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knalands hmwerbloümde aussichtslos!

Deutschland plant auf lange Sicht
Mt der neuen vezugsregelung für Lebensmittel sind alle vorsorglichen Maßnahmen

getroffen — «Lieber bescheidene, aber dafür gesicherte Nationen"
Viplomaten verließen Warschau Unter deutschem Schuh nach Königsberg geleitet

Sefangenen - und Veutezahlen wachsen ständig

Ausbruchsversuche zurückgewiesen

(Die ElnMheiren d.er neuen Bezul^siichern-reglÄ'UN'g veröffent¬
lichen wir im bvMchen Teil .)

die demarkationslinie festgelegt
pisia, Narew, Weichsel und Sän »rennen das deutsche sieer und die Note strmee

Sesteigerte Lieferbereitschaft Numüniens
Warenaustausch wird noch enger gestaltet — cigurtu über den deutsch-rumänischenWirtschaftsverkehr

Berlin , 23. September.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
„Die Bewegungen der deutschen und russischen Truppen aus

die vereinbarte Demarkationslinie vollziehen sich planmäßig
und im besten Einvernehmen . Bei Lemberg  wurden die
dort kämpsendcn deutschen Truppen durch russische Verbände
abgelöst.

Die als Ergebnis der Schlacht bei Tomaszow  bereits
gemeldeten Gefangenen - und Bcutezahlen wachsen noch stän¬
dig.

Mehrere polnische Ausbruchsversuche aus Praga  wurden
abgewiesen . Auf der Strecke Warschau Siedlce wurde bei
Kaluszhn nach kurzem Gefecht ein feindlicher Panzerzug ge¬
nommen.

187 Angehörige des Diplomatischen Korps und 12VÜ sonstige
Ausländer konnten am Donnerstag Warschau auf dem von
den deutschen Kommandobehörden bestimmten Wege verlassen.
Sie wurden von deutschen Offizieren empfangen und in be-

schaftlich in der Form der Ablösung . Dieses Verfahren ist
zuerst vor Lemberg angewandt worden . Man macht von ihm
nunmehr auch bei anderen wichtigen Städten und allen An¬
lagen von verkehrstechnischer und wirtschaftlicher Bedeutung
Gebrauch , so daß jede Form von polnischer Sabotage und
Banditentum unmöglich gemacht wird . Dieses ' Hand -in -Handt
Arbeiten der beiden großen Armeen wird dem durch den
Wahnwitz der ehemaligen polnischen Regierung ruinierten
Land schnell die Ruhe bringen , deren die dort lebende Be¬
völkerung so dringend bedarf.

Es sind freilich seit Beginn der durch die Polen vom
Zaun gebrochenen Kampfhandlungen erst drei Wochen ver¬
gangen . Aber die Intensität der Kämpfe, die über das Land
hinweggezogen sind, war sehr groß . Der populäre Ver¬
gleich, daß nach Beginn des Weltkrieges in Polen ein volles
Jahr Krieg geführt wurde (Warschau wurde am 5. August
1915 von den deutschen Heeren eingenommen !), ist schief.
Denn das deutsche Ostheer hat den Herbstseldzug von 1939
mit einer ganz anderen Intensität zu führen vermocht als
vor 25 Jahren . Die technische Ausrüstung der Truppe , die
damals von einer schwachen und gedankenlosen Staatssiih-
rung vernachlässigt worden war . ist heute aus das höchste
vollendet . Der sichere Schutz, den der Westwall gewährleistet,
machte jetzt im Osten einen anderen Einsatz möglich als
1914.

Aber auch abgesehen von Panzertruppen und Luftwaffe,
hat schon allein das Infanterie -Regiment im Jahre 1939
eine technische Ausstattung , die ihm gestattet , in den mili¬
tärischen Ablauf der Ereignisse anders einzugreifen als 1914.
Die Großzügigkeit , mit der der nationalsozialistische Staat
die Wehrmacht unter Berücksichtigung aller technischen Er¬
fordernisse und bei immer erneuter Nachprüfung der größten
Zweckmäßigkeit ausstattete , hat sich bei den Schlachten in
Polen aufs höchste bewährt , Sie hat geholfen , den Feind mit
Blitzesschnelle niederzuwerfen und dabei im Einsatz der eige¬
nen Truppen kostbares Blut zu sparen.

i-ä . Berlin,  23 . September
England hat den Blockadckricg gegen Deutschland begonnen.

Es will uns genau wie 1914 aushungern . Es will den
Hungerkrieg gegen wehrlose Frauen und Kinder führen , um
aus diese Weise die „innere Front " mürbe zu machen. Der
deutscheArbeiter soll seelisch und moralisch zerrüttet werden.
Doch diesmal verrechnet sich England gründlich.

Wie wird sich der von England tu Szene gesetzte Hunger-
krieg auf Deutschland auswirken ? Wir können bei dieser
Fragestellung von den Feststellungen ausgehen , die kürzlich
Generalfetdmarschall Hermann Göring in seiner großen An¬
sprache an die Arbeiter getroffen hat . Hermann Göring hat
mit Recht in überzeugenden Worten auf die großen Lücken
hingewiesen , die der von England beabsichtigten , Blockade
anhosten.

Während seinerzeit die Blockade eine totale war , wober
noch hinzu kam, daß wir im Inneren nicht dagegen vor¬
bereitet waren , sieht die Situation heute doch so aus , daß
wir erstens vorbereitet sind und zweitens der Blockade-
ring ein ganz anderes Aussehen hat.

Wir erinnern uns jener Stelle der Rede des Generalseld-
morschalls : „Die Blockade ist verdammt dünn . Im Norden
können sie uns nicht blockieren , im Osten können sie uns nicht
nur nicht blockieren , sondern da haben wir gerade günstige
wirtschaftliche Abschlüsse getrosten , die uns außerordentlich
helfen werden . Denn wenn sie schon der Meinung sind , daß
wir keine Rohstoffe haben , — daß Rußland keine hat , kön¬
nen sie mit dem besten Willen nicht behaupten . Aber nicht
nur Rußland wird uns mit diesen Rohstoffen beliefern kön¬
nen . Wir verfügen nun auch über den polnischen Wirtschafts¬
raum und leben schließlich mit dem Südostraum gleichfalls in
Frieden . " Diese Feststellungen des Generalfeldmnrschalls kenn¬
zeichnen mit nüchternen Worten die Lage , wie sieftseute ge¬
geben ist und die nicht vergleichbar ist mit der von damals.

Die gegenwärtige Situation ist somit grundlegend verschie¬
den von der damaligen . England wird sich gründlich verkalku¬
lieren , und man kann ohne weiteres sagen , daß die berüch¬
tigte englische Kricgshetzcrcliqne aufs falsche Pferd gesetzt hat.
Zudem wird der Versuch der englischen Kricgshctzcr und Plu-
tokratcn , die deutschen Frauen und Kinder auszuhungern , an
der Tatkraft des Führers des nationalsozialistischen Deutsch¬
lands sowie an der Entschlossenheit des eine einzige Schick-
salsgemeinschast bildenden deutschen Volkes zerbrechen. Jetzt
zeigt sich erst so recht, was es bedeutet, daß eine vorsorgliche
Staatssührung in den Jahren nach der Machtübernahme , in
erster Linie in den letzten zwei Jahren , große Vorräte ange¬
legt hat. Nehmen wir nur die Getreidereserve , die uns in die
Lage versetzt, auch bei geringeren Ernten Mindcrerträgc aus
Jahr hinaus auszugleichen . Die vorjährige Rekordernte ist
noch in aller Erinnerung , und die diesjährige steht der vor¬
jährigen nicht viel nach. Aus Grund der vorhandenen Vor¬
räte ist uns daher die wesentlichste Sorge für die Zukunft ge¬
nommen.

Für den nationalsozialistischen Staat kommt es in erster
Linie darauf an , für eine gerechte Verteilung des Vor¬
handenen zu sorgen . Die Einführung der Brot - und Mehl¬
karten mit der Inkraftsetzung des endgültigen Ernährungs¬
rechts nach der kurzen Uebergangszeit ist eine absolut ge¬
rechtfertigte Maßnahme . Denn nichts wäre verkehrter als
Fehler , die während des Weltkrieges begangen worden sind
und die vor allem in Richtung der zu späten Durchführung
einer geregelten Verteilung lagen , zu wiederholen . Solche
Fehler werden dieses Mal vermieden und es wird schon vom
ersten Tage an auf dem Ueberflußgebiet Ordnung geschaffen.

Die Einführung der Brotkarten ist also ausschließlich eine
Folge der Planung aus lange Sicht . Die großen nationalen
Brotgetreidereserven sollen erhalten bleiben , damit sie uns
das tägliche Brot sichern, wenn wir einmal geringere Ernten
erleben sollten . Im übrigen entsprechen die für Brot und
Mehl vorgesehenen Rationen dem sriedcnsmäßigen Durch¬
schnittsverbrauch . Die Grundlage des deutschen Brotes bleibt
das Roggenbrot . Hierbei sei eingeschaltet , daß in ganz
Europa aus Lebensmittelkarten übergegangen wird . Der Vor¬
teil liegt jedoch unverkennbar auf unserer Seite , da kein
Land über einen Apparat verfügt , wie wir ihn im Reichs¬
nährstand mit seiner Verteilungsorganisation haben.

Wir sind gewappnet . Wohlgcmerkt gewappnet nicht nur
für einige Monate , sondern wenn es sein muß , aus Jahre
hwauL, Der, von England uns gegenüber eröffnete Wirt¬
schaftskrieg kann uns nicht auf die Knie zwingen . Das
Wort des Führers , daß wir nicht kapitulieren , hat volle
Bedeutung.

Uns geht es so wie ' einem guten Kaufmann , der vor¬
sichtig kalkulieren muß , um für den Fall aller Fälle gerüstet

dazustehen. Liegt es doch nicht in unserer Hand, die Unver¬
nunft der Gegner zu zügeln . Wir wollen nichts vom franzö¬
sischen Volk. Wir verstehen auch nicht, aus welchem Grunde
jetzt Frankreich und England noch gegen uns Krieg führen
wollen.

Der Führer hat seine Friedensbereitschast so unendlich oft
unter Beweis gestellt. Er hat erst jetzt wieder in Tanzig ein¬
dringlich an die Vernunft der anderen appelliert . Sie sollen
aber wissen, daß, wenn man uns zu einem anderen Verhal¬
ten zwingt , sie uns auf allen Gebieten bestens vorbereitet und
gerüstet im wahrsten Sinne des Wortes finden . Daß wir es,
militärisch gesehen, sind, daran dürften sie Wohl nach Aus¬
gang der Ereignisse in Polen nicht mehr zweifeln . Daß wir
aber auch, wirtschaftlich betrachtet, vor allem ernährungs-
mäßig allen Eventualitäten getrost ins Auge schauen können,
das mögen die Gegner von heute an ebenfalls zur Kenntnis
nehmen.

VN8 . Berlin,  23 . September.
Die deutsche Regierung und die Regierung der UdSSR.

haben die Demarkationslinie zwischen dem deutschen Heer
und der Roten Armee festgelegt . Die Demarkationslinie
verläuft entlang den Flüssen Pisia (ein in Ostpreußen ent¬
springender Nebenfluß des Narew ), Narew , Weichsel und
Sän.

Zum Bericht des Oberkommandos der Wehrmacht schreibt
der Deutsche Dienst:

Die Demarkationslinie , die zwischen der deutschen Regie¬
rung und der Regierung der Sowjetunion festgelegt wurde,
ist klar und einfach gezogen . Bei einer im allgemeinen nord-
südlichcn Richtung , wie sie aus den Siedlungstäumen beider
Völker sich ergibt , halt sie sich von den Karpatcn bis an die
ostpreußische Grenze an den Lauf großer Flüsse, den Sän , die
Weichsel, den Narew und die Pisia . Indem man an so ein¬
deutige geographische Begriffsbestimmungen anknüpfte , wur¬
den alle weiteren Verhandlungen überflüssig . Es brauchen
keine Kommissionen den weiten Raum zu bereisen, um nun
festzustellen, an welchem Platz im Gelände die Linie , der Mar¬
kierung auf der Generalstabskarte entsprechend, gezogen wer¬
den muß . Von der San -Ouclle am Uzsoker Karpatcnpaß bis
zur ostpreußischcn Grenzecke südlich Johannisburg ist durch
Flutzliiuse eine klare Abgrenzung zwischen der deutschen und
der Roten Armee festgelegt.

Die Uöbersinkunft über diese Demarkationslinie ist nicht
etwa neuesten Datums . Sie bestand vielmehr , seit die Re¬
gierung der UdSSR . den Einmavschbefehl gab . In der
Moskauer Besprechung zwischen deutschen und sowjetrussischen
Offizieren waren jetzt nur noch die Einzelheiten der Ablösung
und der Uebergabe von Gefechtsabschnitten zu regeln . Sie
wurden innerhalb kürzester Frist — einer Frist , die nicht
nach Tagen , sondern nach Stunden zählt — besprochen und
vereinbart . Die Uebergabe der bisher von deutschen Truppen
besetzten Gesechtsabschnitte vollzieht sich inzwischen kamerad-

Berlin,  23 . September.
Der ehemalige rumänische Wirtschastsminister und Groß-

industrielle Ion Ligurtu , der als Vizepräsident des rumäni¬
schen Abgeordnetenhauses eine führende Rolle in der rumä¬
nischen Politik spielte , benutzte einen längeren Aufenthalt in
Deutschland , um mit führenden deutschen Persönlichkeiten in
Fühlung zu treten . Minister a . D . Cigurtu empfing vor sei¬
ner Abreise den Berliner Berichterstatter des „Südost -Echo"
zu einer längeren Aussprache.

"Aus die Frage , ob die doutsch - rumä -wtschen Wirtschafts¬
beziehungen durch den Krieg vielleicht beeinträchtigt werden
könnten , sagte Exzellenz Gigurtu:

„Ich glaube , daß der deutsch-rnmänstche Warenaustausch
keineswegs gestört , sondern im Gegenteil noch enger ge¬

staltet  worden wird . Was die Lieferungen Rumäniens
nach Deutschland betrifft , fo kann ich sagen , daß wir viel
liefern können und wollen . Das einzige , was ich selbst nicht
so gut beurteilen kann , ist, ob Deutschland imstande sein wird,
die fast unbegrenzten Liefevnngsinöglichkciteii Rumäniens durch
entfprcchende Exporte zu kompensieren . Doch könnte ich mir
vorstellen , daß Deutschland heute viel mehr als je für die
Lieferung nach Rnmänien frei hat , da alle jene Waren , be¬
sonders Maschinen und Investitionsgüter , die bisher nach
einigen anderen Ländern gegangen sind zur Ausfuhr nach
den nal ^ n neutralen Staaten , also lÄMWers fm. Ru meinten,
heute einem der größten Handelspartner Deutschlands , frei¬
stünden , Ein gesteigerter deutsch -rumänischer Warenaustausch
wird der Hebung des rumänischen Wirtschaitsniveaüs sehr
zugute kommen.

Der deutsch -rumänische Wirtschaftsvertrag vom März dieses
Jahres , der von einsichtigen Wirtschaftskreisen Rumäniens
immer schon lebhaft begrüßt wurde , ist die beste Voraus¬
setzung für -diese Entwicklung . Rumänien - wird in wirt¬
schaftlicher Hinsicht durch diese enge Zusammenarbeit in
kurzer Zeit schon ein ganz neues Gesicht bekommen . Ich kann
mir vorstellen , daß auch vielfach deutsche Experten,,und Wivt-
schastsführer regen Anteil an den Weiterausbau unserer Wirt¬
schaft nehmen , und daß diese Zusammenarbeit unter entspre¬
chender Berücksichtigung der nationalen Gefühle der Rumänen
stets klaglos vor sich gehen werde.

Zur rumänischen Auflassung über wirtschaftliche Neutralität
sagte der Minister a . D . Cigurtu:

Neutralität bedeutet für uns mindestens dasselbe gute Ver¬
hältnis , das vor dem Kriege zwischen unseren beiden Ländern
geherrscht hat . Es ist selbstverständlich , daß wir uns in
unserem sriedenSmäßigen Handeln mit dem Deutschen Reich
von niemandem beeinträchtigen lassen. Im Ziel der Kräfte
Mrttel - und Osteuropas erachten wir die Großmacht Deutsch¬
land , die immer wirtschaftliche Interessen im Südosten haben
wird , als geeignet , das Gleichgewicht zu stabilisieren und zu
erhalten.

Zum Schluß der Unterredung sagte Exzellenz Cigurtu zur
allgemeinen europäischen Lage und zum deutsch -rumänischen
Verhältnis:

„Rumänien hat Interesse an einem Großdeutschland , wie
auch Deutschland ein Interesse daran haben muß , daß die
Donaumündungen in den Händen eines neutralen Landes
sind.

Ich habe scststcllcn können , daß es alle Persönlichkeiten
Deutschlands nicht fassen können , warum Frankreich diesen
Krieg führt , da Deutschland gar keine Ansprüche gegen
Frankreich hat . Für uns als Kleinstaat ist es selbstverständ¬
lich am günstigsten , wenn dieser Krieg sobald wie möglich
ein Ende findet . Die Tschecho-Slowakei und Polen sind nach
unterer Ansicht nur deshalb in eine mißliche Lage gekommen,
weil sie es nicht lassen konnten , am gefohrvollen Ränkespiel
der internationalen Großmaebtvnliti » "

reitgestellten Zügen noch in der Nacht nach Königsberg be¬
fördert . Sämtliche Ausländer sind wohlbehalten und un¬
verletzt.

Im Westen  nur vereinzelte Stoßtruppunternehmunge « .
Ein französisches Jagdslugzeug wurde im Lustkamps abge¬
schossen."

Am Freitagvormittag sind in Königsberg etwa 170 Ver¬
treter der ausländischen Missionen in Warschau und etwa
1299 sonstige Ausländer , die einer Aufforderung des Ober¬
kommandos des deutschen Heeres folgend , Warschau am Don¬
nerstagabend verlassen hatten , in Begleitung von Vertretern
der Deutschen Wehrmacht , des Ausländischen Amtes und der
NS .-Volkswohlsahrt in Königsberg eingetroffen . Von hier
aus übernimmt das Auswärtige Ämt die Weiterbeförderung
der Diplomaten und Ausländer in ihre Heimatstaaten.

(Fortsetzung auf Seite 2)

Einzigartige Bewährung im Feldzug in Pole«
Nicht einmal zwanzig Tage hat der Feldzug in Polen

gedauert , der jetzt mit der größten Vernichtungsschlacht
der Geschichtezu Ende ging. Das deutsche Ostheer hat
in den 18 Tagen bis zum völligen Zusammenbruch der
polnischen Front eine Leistung vollbracht, die sich den
großen Taten des deutschen Soldatentums aller Zeiten
würdig anreiht . Blicken wir zurück auf diese ersten
Wochen des Krieges , so sehen wir in ihnen die einzig¬
artige Bewährung des neuen deutschen Volksheeres , sei¬
nes soldatischen Geistes, seiner modernen Kriegstechnik
und der überlegenen Strategie der deutschen Heerführer.

Immer noch ist die schnelle Verfolgung des geschlagenen
Gegners bis zu seiner endlichen völligen Vernichtung
soldatisches Hochziel der deutschen Wehrmacht gewesen,
ein Ziel , das sich während des Weltkrieges in der
Schlacht bei Tannenberg gegenüber einer gegnerischen
Armee erreichen ließ, das im polnischen Feldzug aber
von der jungen nationalsozialistischen Wehrmacht gegen¬
über den gesamten polnischen Streitkrästen erreicht wer-

veileik der Neichsregierung zum Lade talinesrus
änb . Berlin,  23 . September.

Anläßlich der Ermordung des rumänischen Ministerpräsi¬
denten Ealinescu ist der deutsche Gesandte in Bukarest beauf¬
tragt worden , der königlich rumänischen Regierung die An¬
teilnahme der Deutschen Neichsrcgierung zu übermitteln . Im
Namen des Reichsministers des Auswärtigen von Ribbentrop
hat der Staatssekretär des Auswärtigen Amtes von Weizsäcker
in Begleitung des Chefs des Protokolls , Gesandten von Docrn-
berg dem königlich rumänischen Gesandten in Berlin,
Crutzcseu, sem Beileid persönlich zum Ausdruck gebracht.

170 000 Gefangene als Erfolg einer einzigen
Schlacht ist eine Leistung, die einmalig in der Kriegs¬
geschichtealler Zeiten und Völker ist, ebenso einmalig
nne das völlige Niederkämpfen und die Vernichtung
eines gegnerischen Heeres in der Zeit von 18 Tagen.

Gewiß, ohne Flugzeug und Motor wäre diese über¬
ragende Leistung in so kurzer Zeit kaum möglich ge¬
wesen, ohne die Grundlage der tadellosen Ausbildung
des deutschen Soldaten hätte man von ihm nicht die
Leistungen verlangen und erwarten können, die in
diesem Feldzug gefordert wurden . Ohne den Opferqeist,
die Ausdauer und den Mut des deutschen Infanteristen
wäre es nicht möglich gewesen, dem polnischen Gegner
stets auf den Fersen zu bleiben und ihn immer wieder
dann entscheidend und schnell zu treffen , wenn er den
Versuch machte, sich irgendwo festzusetzen, um Widerstandzu leisten. '

Aber wichtiger noch als moderne Kriegstechnik und
die überlegene Führung scheinen uns in diesem Kampf
die seelischen und geistigen Kräfte gewesen zu sein.
die in den Taten und Erfolgen des neuen deutschen
Soldatentums wirksam wurden . Nicht zuletzt hat die
unmittelbare Anwesenheit des Führers in der vorder¬
sten Linie diese Kräfte gestärkt und unterstützt , geweckt
aber wurden sie bereits in der Zeit , da jeder einzelne
dieser kampfenden Männer noch im zivilen Rock den
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Unser 7sg«ssv>eset
(Unsers keutiZs ^ usZaks uwkaüt seefts Zeiten)

Die zwischen Deutschland und Rußland vereinbarte Demar¬
kationslinie läuft längs des Narew und der Weichsel.
Polnische Ausbruchsversuche in Warschau mißglückten.
Die ausländischen Diplomaten haben Warschau verlassen
und be,luden sich in deutscher Obhut.
Der Führer besuchte seine Nordtruppen.
Pinsk wurde von Sowjettruppen besetzt.
Der türkische Außenminister ist nach Moskau abgereist.
Trotz des Krieges wurden zwei neue Reichsautobahntcil-
strecken eroftnet.

Die Reichsregierung hat zum Tode Calinescus ihr Bei¬
leid ausgesprochen.
Ter deutsch-rumänische Warenaustausch wird noch enaer
als bisher gestaltet.
Französische Flugzeuge verletzten die Neutralität der
Schweiz.
Die neue deutsche Bezugsregelung für Lebensmittel ver¬
urteilt Englands Aushungerungsplan zur völligen Aus¬
sichtslosigkeit.

D » bremische Staatshaushalt 1939 erschien im Bremischen
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Sormabeud, den 23. September 1939 Bremer Zertrmg Nr . 262 Jahrgang 1939

Wiederaufstieg des deutschen Volkes und den Kamps
des Führers um das Recht unseres Volkes miterlebte.
Der kämpfende deutsche Feldgraue des Jahres 1939
ist in höchstemSinne zum politischen Soldaten gewor¬
den, der weiß, um welche Ziele der Kampf geführt
wird und der vor allem — das wird in den entschei¬
denden Stunden der Schlacht allein wichtig — diese
Ziele innerlich bejaht und sie zu seinen eigenen macht.

Dieses Wissen um die Notwendigkeit des uns aufge-
zwungenen Kampfes hat dazu beigetragen , den Infante¬
risten zu seinen unerhörten Marsch- und Kampfleistun¬
gen anzuspornen ; dieses Wissen begeisterte unsere Luft¬
waffe zu ihren verwegenen und schneidigen Angriffen;
dieses Wissen trug jeder Soldat der siegreich vorwärts-
stllrmenden Panzerwaffe in sich. Die unerbittliche Folge¬
richtigkeit und die stahlharte Energie mit denen die
Führung der deutschenWehrmacht die Kämpfe in Polen
durchführte, sie wurden ergänzt durch den Kampfeswil¬
len, den Mut und die Ausdauer des deutschen Soldaten,
der hier — ob Offizier, Unteroffizier oder Mann — be¬
wiesen hat , daß er nicht nur den Angriffsgeist und den
Willen , Strapazen zu ertragen , als deutsches Soldaten-
erbe übernommen hat . sondern darüber hinaus den poli¬
tischen Sinn und die Notwendigkeit dieses Kampfes
erkannte.

Erinnern wir uns , daß die Männer des deutschenOst¬
heeres bereits in den ersten drei Kampftagen 100 Kilo-
meter tief in Feindesland eindrangen , daß die Süd-
gruppe des deutschen Ostheeres in 15 Tagen 500 Kilo-
meter — in der Luftlinie — gemessen— im feindlichen
Land kämpfend zurücklegte, so wissen will, daß hier
Leistungen vollbracht wurden , die einmalig in der
Kriegsgeschichtesind. Die neue deutscheWehrmacht hat
den polnischen Rückzug„aus strategischen Gründen ", von
dem polnische und englische Sender so gern faselten, in
eine Vernichtungsschlachtverwandelt , deren Anlage und
Durchführung höchstesLob sowohl für die Führung des
deutschenOstheeres, wie für die Leistung des einzelnen
Mannes ist. Die Leistungen gerade des einzelnen Man¬
nes , der einzelnen Kompanie oder Batterie vermag nur
der zu würdigen , der sich ein Bild von den polnischen
Wegeverhältnissen machen kann, der weiß. daß kämpfend
schlechtesteWegstrecken und schwierigste Gelände-strecken
überwunden werden mußten und überall neben 'An¬
strengungen und Anforderungen an die Kräfte des ein¬
zelnen die Hauptforderung bestehen blieb. Fühlung mir
dem geschlagenen Gegner zu halten und zu verhindern,
daß er sich' in einer Auffangstellung noch einmal zur
Wehr setzen konnte.

War während des Weltkrieges in entscheidenden
Augenblicken die Masse des Materials und der Kriegs¬
maschinen für den Ausgong einer Kainpshandlung oft
allein wichtig und die Tapferkeit der kämpfendcn Män¬
ner nicht mehr in der Lage, bestimmend  auf den
Verlauf des Kampfes einzuwirken, io erleben wir heute,
daß in der jungen nationalsozialistischen Wehrmacht die
Kriegskunst des Feldherrn und die Lei¬
stung des einzelnen Soldaten  wieder den
Sieg über Masse und Material davongetragen haben.
Die lebendige, vorwartsstürmende Kraft der deutschen
Infanierisko mp anien , der überraschende und entschei¬
dende Einsatz unserer tapferen Flieger , sie bedeuten
diesen Sieg über das tote Material und sind uns der
Beweis dafür , daß in der jungen nationalsozialistischen
Wehrmacht alter deutscher Soldatengeist ein« Auf¬
erstehung erfahren hat . II . 8t.

flusbruchsversuche zurückgewiesen
(Fortsetzung von Seite 1)

Das Oberkommando des deutschen Heeres hatte über den
Tender Warschau I an die ausländischen Diplomaten und
sonstigen Ausländer folgenden Aufruf gerichtet:

„An alle ausländischen Diplomaten in Warschaul

Ver sülzrer bei seinen Nor- truppen
Sie gewaltige Vurchbruchskraft der deutschen flrmee— Jubel um den sichrer

Den noch in Warschau besindlichen Ausländern wird die
Möglichkeit zum Verlassen der eingeschlossenen Stadt geboten«
Zu diesem Zweck wird das Diplomatische Korps aufgefordert,
am 2V. September einen bevollmächtigten Vertreter zu ent¬
senden , der an der Straße Praga —Radzymin in Höhe der
deutschen Vorposten erwartet wird . Der Kraftwagen des Ver¬
treters des Diplomatischen Korps hat weithin sichtbare weiße
Flaggen zu zeigen . Von polnischer Seite ist dafür zu sorgen,
daß ie 2000 Meter rechts und links der Straße volle Wasftn-
ruhe herrscht . Von deutscher Seite wird ebenfalls dafür ge¬
sorgt werden.

Das Oberkommando des deutschen Heeres ."
Nachdem das Diplomatische Korps Warschaus einen bevoll¬

mächtigten Vertreter zu Verhandlungen mit Vertretern des
Oberkommandos des deutschen Heeres entsandt hatte , wurden
am Donnerstagabend die Angehörigen des Diplomatischen
Korps in einer Autokolonne und die sonstigen Ausländer in
drei Sonderzügen von Nasielsk aus nach Königsberg geleitet.
Die Autokolonne hat um 6.30 Uhr am Freitagmorgen Allen-
stein Passiert und wurde gegen N Uhr in Königsberg er¬
wartet . Der erste Sonderzug ist um 9 Uhr dort eingetroffen.
Die beiden anderen Züge folgen in Abständen von zwei
Stunden.

Sie rotteten ganze Vörfer aus
s . Berlin , 23. September.

Immer neue Berichte über die vyn polnischen Horden an
deutschen Volksgenossen verübten Greueltaten zeugen von der
Bestialität der vom englischen Secret Service organisierten
polnischen Kviegsführung . So wurde bei Bromberg in den
Dörfern Großneudorf und Tannhofen die männliche deutsche
Bevölkerung fast restlos erschossen auch alle Gebäude sind
niedergebrannt das lebende und tote Inventar wurde von
fliehenden Polen geraubt . In der fast rein deutschen Grünn-
fließ -Niederung wurde fast die gesamte Bevölkerung ermordet,
die Dörfer wurden niedergebrannt und die Leichen der
Erschlagenen in die Flammen gc -worsen;  die
Gegend ist wie ausgestorben Zwischen Pakvsch und Mvgilno
wurden zahlreiche Deutsche von einem polnischen Militär¬
kommando umgebracht . Das Schetzinger Pfarrhaus wurde ver¬
wüstet ; hier wohnte der Kreisleiter der Jungdeutschen Partei.
Das deutsche Dorf Schlaba » hat fast die gesamte männliche
Bevölkerung verloren , ebenso Wilhelmfee.

Führerhauptquartier,  23 . September
Der Führer begab sich am Freitag zu den siegreichen Trup¬

pen der Nordarmee , die durch ihren Vormarsch über Bug und
Narew und den Stoß auf die Bahnlinie zwischen Minsk und
Warschau einen wesentlichen Anteil an dem raschen » nd sieg¬
reiche» Ende der Umsassungsschlacht i» Polen hatte . Der
Flug führte über Danzig , die Marienburg und das südliche
Ostpreußen mitten hinein in das Operationsgebiet der letzten
Woche. Der gestrige Tag gab nicht nur einen aufschlußreiche»
Uebcrblick über die gewaltigen Leistungen , die die deutschen
Truppen bei ihrem Vorgehen von Ostpreußen her nach Süden
zu beim Uebevyang über den Bug und den Narew voll¬
brachten , wo die Polen stark ausgebaute Stellungen ver¬
teidigten , sondern zeigte auch die Präzisionsarbeit unserer
Flugwasse . Aus allen Bahnstrecken , die von Warschau nach
Osten führen , liegen die Bomben unserer Sturzkampsbomber
an vielen Stellen genau aus dem Bahnkörper . So wurde den
Polen jegliche Möglichkeit , auszuweichen , abgeschnitten.

Ein besonders eindrucksvolles Bild ergab sich auf der Bahn¬
strecke nach Minsk . Hier hatten die Polen versucht , mit einem
schweren Panzerzug nach Osten durchzubrechen . Eine einzige
wohlgezielte Bombe machte nicht nur die Bahnstrecke un¬
passierbar , sondern bereitete auch dem in voller Fahrt befind¬
lichen polnischen Panzerzug ein blitzschnelles Ende . Umge¬
stürzt . die Wagen ineinandergeschoben , ein Bild der Ver¬
wüstung , liegt der in Trümmer geschlagene schwere Panzerzug
auf dem Bahndamm.

Bon dort führt unser Weg nach Minsk und wieder in
Richtung auf Warschau . Ueberall , wo der Mchrer Stellungen

oder Ruhe -lager der einzelnen Regimenter der Nordarmee
passiert , empsängt ihn der brausende Jubel dieser im Kamps
bewährten vstpreußischen und mecklenburgischen Soldaten,
von denen viele schon mit Stolz das Eiserne Kreuz tragen.
Mit Windeseile verbreitet sich die Nachricht , daß der Führer
hier im Operationsgebiet weilt . Einem Bataillon gelingt es
sogar , in aller Eil « sein Mufikkorps dort zur Aufstellung
zu bringen , wo aller Wahrscheinlichkeit nach der Führer
vorüberfahren wird . Und als wir tatsächlich an diesem Punkt
den Waldweg passieren , tönt zu unserer Ueberraschung dem
Führer der Bademveiler Marsch entgegen.

Wenig später haben wir Gelegenheit , von einem besonders
günstig gelegenen Punkt aus die von deutschen Truppen
völlig umschlossene Stadt Warschau zu überblicken . Wir er¬
kennen trotz des dunstigen Wetters deutlich die Kirchtürme der
Stadt und sehen vor uns das Häusermeer , über dem dunkle
Rauchwolken stehen . Durch Scherenfernrohre schauen wir auf
die ehemalige Hauptstadt Polens , die ihr Bestehen nur noch
der Menschlichkeit und rücksichtsvollen Kviegsführung ver¬
dankt , die das deutsche Heer trotz aller Verletzung der Kriegs¬
regeln durch die Polen anwendet . In Warschau , das nach der
Vernichtung des gesamten polnischen Heeres militärisch völlig
bedeutungslos geworden ist , wird die Zivilbevölkerung gegen
alle Regeln des Völkerrechts in völlig sinnloser Weise in
einen aussichtslosen Widerstand hineingehetzt , indem man die
unglückselige Bevölkerung als lebenden Schutzwall vor die
eigenen verbrecherischen Aktionen stellt.

Im Lause des späten Nachmittags kehren wir von unserem
Frontbesuch bei der Nordarmee iu das Führerhauptquartier
zurück.

Mehr Sinn für Nealttüt!
Sie Stimme der wett gegen die Halsstarrigkeit der Westmächte— flber sie lügen lieber weiter

a . Mailand , 28. September.
Die Westmächte können heilte nur noch «in „Argument"

für ihre sinnlose uud durch keinerlei vernünftige oder
moralische Gründ « zu rechtfertigende Haltung ins Tressen
führen : die Aufrechterhaltung und Wiederherstellung des Un¬
rechtes von Versailles . Die Weltpresse hat , insbesondere nach
der Danziger Rede des Führers , mit Ausnahme vereinzelter
den Westdemvkratien zugetanen Stimmen es an deutlichen
Feststellungen und ernsten Mahnungen nicht fehlen lassen , an¬
gesichts des Fehlens jeden .Kriegsgrundes und der lleber-
legenheit der Gegenseite die Zwecklofigke-it der Kriegstreiberei
einzusehen . „Versailles -Polen kann niemals wieder ausge¬
richtet werden " — das ist der Grundgedanke eines neuen
Aufsatzes im „Popolo d ' Jtalia ", der das bewafsnete
Eingreifen Rußlands als entscheidende Tatsache herausstellt.

„Um Polen wiederaufzurichten " , so folgert das Blatt in
diesem Zusammenhang , „ müsse nicht nur Deutschland nie¬
dergekämpft , sondern auch ein neuer Feldzug gegen die
Sowjetunion organisiert und gewonnen werden . Dazu aber
gehöre ein neuer , weitaus mehr vom Glück begünstigter
Napoleon . Wenn man also mit der Miene größter Ent¬
schlossenheit behaupte , es gelte die Wiederherstellung Polens,
so sei dies einfach absurd ; davon könne nur jemand träu¬
men , der mit Kops und Fuß nicht mehr in Kontakt mit
der Wirklichkeit stehe."

Ebenso erklärt die Tnriner „S t a m P a ", „ > . . auch der
angebliche Kriegszweck , Deutschland sür den Angriff apf
Polen bestrafen zu wollen , sei eine Utopie . Mit etwas mehr
Sinn für Realität könne der Friede in Europa noch gerettet
werden / Auf ähnlicher Linie bewegt sich der Kommentar
zur Führerrede in der brasilianischen Zeitung „Patria ",
die die Rede als gemäßigt und fest bezeichnet ; sie trage die
Sprache eines Mannes , der den Krieg nicht will , aber >ür

' alles gerüstet ist . Auch der spanische „A l c a z a r " stellt fest,
„ein größerer Friedenswille als der des Führers der sogar
noch im Krieg den Franzosen ihre Grenzen garantiere , sei
undenkbar . Spanien und alle Neutralen hätten den einzigen
Wunsch , daß die Vernunft in Frankreich und auch in England
die Oberhand gewinne ".

Der Kriegskorvesprndent der finnischen „Uusi Suomi " .
General Wallenius , schreibt , . . . die Schnelligkeit des deut¬
schen Vorgehens sei für die Polen so überraschend gekommen,

daß ihre Armeeleitung die Situation überhaupt nicht mehr
beherrscht habe . Das sagenhafte schnelle Vor¬
gehen  der motorisierten Truppen habe eine neue Strategie
und teilweise auch eine neue Taktik entwickelt ."

Mangels eines besseren Kampfmittells greift mau im Westen
weiter zur skrupellosen lügenhaften Ver¬
hetzung,  die ja auch der Hauptgrund sür den polnischen
Widerstand gewesen ist. Erst jetzt bestätigt wieder ein pol¬
nischer General -stabsoffizier , der in Südgalizien gefangen¬
genommen wurde , daß alle Soldaten seines Befehlsbereiches
darüber belehrt worden seien, die Deutschen würden jeden
Gefangenen foltern und erschießen ; er seihst war hiervon fest
überzeugt ! Aber auch Holt and  sielst sich erneut genötigt.
Lüge »Meldungen des englischen Rundfunks zurückzuweisen,
die den Eindruck hervorrufen sollten , als fühle sich Holland
in seiner Neutralität besonders durch Deutschland bedroht . In
dieser lügnerischen Zweckmeldung , die jetzt von zuständiger
niederländischer Seite energisch zurückgewiesen wurde , hieß es
u .^ a., Holland habe au der deutschen Grenze besondere Be¬
festigungen angelegt lind die Evaknierung von Ortschaften in
die Wege geleitet . Holland antwortete , es befestige seine Gren¬
zen gleichmäßig nach allen  Seiten , und eine Gvakuierung
sei glatter Unsinn . Ebenso sah sich, wie bereits berichtet , die
Regierung des Protektorats Böhmen rind Mähren genötigt,
Lügen Meldungen des ausländischen Nachrichtendienstes über
einen angeblichen „Mwebrkampf " des tschechischen Volkes i-n
Böhmen und Mähren durch eine Kundgebung -urückzuweifen,
die vom Innenminister General Jezek  im Rundfunk ver¬
lesen wurde.

Darin stellte die Protektoratsregiernng fest. daß alle diele
Auslandsmeldnngen den Tatsachen nickt entivrechen . und daß
das tschechiscke Volk wie sick die tsckeckische Bevölkerung selbst
überzeugen könne , vollständig Rübe und Ordnung bcwcckrt
(und gar nicht daran denkt , so können wir hinzusiigcn , für
England die Kastanien aus dem Feuer zu holen ) .

Schade , daß man diesen Herren Lugcnfabrikanten nicht
immer ebenso schnell den Proreü machen kann wie dem Ver¬
treter der „Chicago Tribune " Donald Deh . der aus seiner
Durchreise durch Litauen verschiedene Kreuelnachrichten ver¬
breitete und daraufhin am Freitagmorgen von der litauischen
Staatssicherheitspolizei mit kurier Frist zum Verlassen
des Landes  aufgefordert wurde . -

yinfk von Sowjettruppenbelekt
Moskau,  28 . September.

Amtlich wird folgendes Kommuniquö vom Generalstab der
Roten Armee über die Kampfhandlungen in Polen am
21. September bekanntgegeben:

„Die Truppen der ' Roten Armee haben im Lause des
21. Septembers auch die Linien befestigt , die am Vortage
erreicht wurden.

Die besetzten Gebiete im westlichen Weißrußland und der
Westukratne wurden von den Resten der polnischen Armee
im Süden der Linie Kobrin —Luninez gesäubert ; Abteilungen
der Noten Armee besetzten um 19 Uhr am 21. September
die Stadt Pinsk und säubern die Rayons von Lemberg und
Sarnh von Polnischen Ossiziersgruppcn ."

Wie die Sowjetprcsse berichtet , ist die sowjctrusiische Dnjepr-
Flottille in die polnischen Gewässer vorgedrungen , ohne auf
Widerstand seitens polnischer Schisse zu stoßen.

An der Spitze der ausländischen Nachrichten der Moskauer
Blätter steht der deutsche Heeresbericht vom 2l . September,
der die Endergebnisse der gewaltigen Schlacht im Weichsel-
bogen zusammenfaßt . Verschiedenen weiteren Meldungen ist
zu entnehmen , daß die Lage Warschaus hier als völlig hoss-
nungslos angesehen wird.

Sie Zusammenarbett verlin—Moskau
Keine Täuschung über das Ausmaß mehr möglich

änb . Brüssel , 26. Sepien wer.
Der Berliner Berichterstatter der „Jndepedance Belge"

hatte ' Gelegenheit , der Danziger Großkundgebung anläßlich
der Führer -Rede bei-zuwvhnen . Er betont in einem Bericht,
daß die Rode mit großer Begeisterung von der Danziger
Bevölkerung aufgenommen worden sei Aus der Erklärung
Adolf Hitlers gehe besonders hervor , daß die Neuordnung
Polens in Zukunft ausschließlich von den Vereinbarungen

fluslünder sollten als Seiseln dienen
Warschau wirk von Verbrechern tprannisiert— Sespräche mit aus Warschau besreiten stusliindern

Berlin,  23 . September.
Am Donnerstagabend haben 1378 Angehörige neutraler

Staaten , insbesondere der nordischen Staaten , Finnland,
Italien , Holland und Belgien , weiter Angehörige der Ver¬
einigten Staaten . Chinesen , Japaner und einige Angehörige
südamerikanischer Staaten Warschau verlassen . Der Berliner
Lokalanzeiger veröffentlicht über das Ergebnis von Gesprächen
mit den aus Warschau befreiten Ausländern «inen Bericht,
dem wir folgendes entnehmen:

Die Diktatoren der völlig von den deutschen Truppen ein¬
geschlossenen Stadt wollten die neutralen Ausländer ge¬
wissermaßen als Geiseln gegenüber den deutfchen Truppen
benutzen . Sie bildeten sich offenbar ein , daß sie die an sämt¬
lichen überhaupt in Betracht kommenden Stellen militärisch
benutzte Hauptstadt Warschau vor einem deutschen Angrisj
schützen könnten wenn sick noch mehrere Ausländer in der
Stadt aufhielten . Sie wollten den Krieg ihrer Heckenschützen
im Schutze der Angehörigen neutraler Staaten betreiben . Am
Donnerstag um 9 Ilhr vormittags setzte eine energische Aktion
der neutralen Diplomaten unter Führung des schwedischen
Geschäftsträgers ein . Erst um 2 Uhr nachmittags gaben die
polnischen Machthaber nach In aller Eile wurden die schon
vorher benachrichtigten Angehörigen der neutralen Staaten
zusammengeholt . Zwischen 4 und 6 Uhr nachmittags gelang
der Abtransport Unter dem Schutze der Flaggen der neutra¬
len Staaten und unter Führung der Geschäftsträger und der
Generalkonsuln der verschiedenen Vertretungen kam man in
polnischen Lastwagen bis an die vorderste polnische Linie.

Die Polen schickten die neutralen Ausländer ohne jeden
Abschied und ohne Freundlichkeit einfach von bannen . Dann
mußten Männer . Frauen und Kinder mit ihrem Gepäck, das
sie in aller Eile zusammengerafft hatten , etwa 300 Meter zu
Fuß bis zu den deutschen Linien während eines zwischen den
beiden Fronten verabredeten Waffenstillstandes gehen.

Bei den deutschen Truppen wurden die neutralen Aus¬
länder sofort mit größter Freundlichkeit aufgenommen . Man
transportierte sie in bequemen Wagen nach Nasielsk, wo die
drei Sonderzüge bereitstandcn . Eine Wagenkolonne mit etwa
150 Personen , meist in Wagen der diplomatischen Vertretnn-
a- st, iuhr aus der Landstraße nach Königsberg . Die drei
- " ndorzüge wurden in Deutsch -bhlau von der NSR ver-

„nd betreut . .

Allgemein sprachen die in dem ersten Sonderzug ange¬
kommenen Missionschefs und Militärattachees einiger neu¬
traler Länder sowie die Geschäftsträger und Generalkonsuln,
die um ihrer Staatsangehörigkeit willen bis zum letzten
Augenblick in Warschau ausgehalten hatten , ihre besondere
Bewunderung und ihren Dank sür den Empfang deutscher¬
seits aus.

In Gesprächen ergab sich als Aufsassung maßgebender
diplomatischer Kreise des neutralen Auslandes folgendes:

1. Die polnische Regierung hatte mit absoluter Bestimmtheit
erwartet , daß englische und französische Hilft ihr wenig¬
stens in Form von Lustgeschwadern zur Verfügung ge¬
stellt melden würde . Alan hat aas polnischer Teile allge-
mein erklärt , daß dafür bestimmte Zusagen vorlagen;

2. Der völlige Znsammcnbruch , nicht etwa nur eine mili¬
tärische Niederlage des polnischen Staates , ist absolut ein¬
deutig.

3. In Warschau herrschen einfach Verbrecher . Sie tyranni¬
sieren die Stadt . Würde man eine Abstimmung veran¬
stalten , so würden nicht 10 v. H. der Einwohner sich sür
eine Fortsetzung der Verteidigung erklären.

4. In Warschau herrscht ferner eine furchtbare Notlage der
Bevölkerung , die tagelan -g nicht einmal Brot erhalten
kann . Die Bevölkerung ist bereits stmnp !sinnig geworden.
Sie geht ka-u-m noch in die Keller und Iveicht dem meist
von polnischer Seite durchgeführten Bombardement sowie
den Bomben der Luftwaffe kaum noch aus.

5. Die Zivilbevölkerung ist bewaffnet . Banden durchziehen
die Straßen und behaupten , im Auftrage irgendwelcher
von ihnen selbst erkorener Machthaber zu regieren . Be¬
zeichnend sür die Stimmung in Warschau ist , daß selbst
Angehörige neutraler Staaten , die noch zu den Missionen
in engeren Beziehungen stehen , nickt einmal eine Ahnung
von der wirklichen politischen und militärischen Lage in
Europa haben.

Die polnische Regierung hat auch die fremden Journalisten
in Warschau zu thr -a » visieren versucht Sie hat je nach der
Einstellung des einzelne » Journalisten ihm Telefvnmöglich-
keiten verschafft Neutrale Journalist «-» , besonders Italiener,
konnten zwei Wochen lang mit ihren Zeftnngen nieder durch
Briefe noch durch Telegramme oder durch das Telefon in Ber-
ckindv«̂ treten

zwischen Deutschland und Svwjetrnßland abhängig sein
würde . Die Danziger Rede habe eine derartige Aufklärung
über die deutsch-sowjetruffische Verständigung gegeben , daß
man sich keinen Täuschungen mehr über das Ausmaß der
Ansammenarbeit zwischen Berlin und . Moskau hingebenkönne.

Der politische Akzent seiner Rede ruhe besonders aus der
Begrenzung der deutschen politischen Ziele und auf der Mit¬
teilung daß Deutschland keine Forderungen im Westen habe.
Gleichzeitig dürfe man nicht die feste Entschlossenheit über¬
sehen, mit der Deutschland wissen lasse, daß es die unein¬
geschränkte Blockade mit allen ihm zur Verfügung stehenden
Mitteln beantworten werde.

Nach Moskau abgereist
Ankara,  23 . September.

Der türkische Außenminister Saracoglu ist Donnerstag
abend nach Moskau abgereist . Er begibt sich von Istanbul
aus dem Seewege nach Odessa. Zur Abreise des Ministers
hatten sich aus dem Bahnhof der Ministerpräsident , die Re¬
gierungsmitglieder und das Diplomatische Korps eingefun-den.

krste Verlegungdes Schweizer Luftraumes
Durch zwei französische Flugzeuge

0 . 8ek . Bern,  23 . September.
Pie Schweizer Press « verössentlicht folgende offizielle

Mitteilung : „ Am Mittwochnachmittag erschienen zwei iran-
zösische Flwqzeuge über der Pruntruter Gegend , das eine um
16.06, das andere um 18.03 Uhr . Der erste Apparat , ver¬
mutlich ein Bombenflugzeug , überflog von Alle kommend
Pruntrut und entfernte sich wieder in der Richtung auf
Besaneon . Das andere französische Flugzeug erschien von
Delle her , überflog den Zollpostcn von Boncour . wo eS be¬
schossen wurde , und trat darauf hin den Nückslug an ."

Wie die „ Neue Zürcher Zeitung " meldet , mußte ein fran¬
zösischer Block-Bomber nahe der Grenze aus französischem
Boden bei Delle niedergehen , da die schweizerische Flugabwehr
den Benzintank der französischen Maschine zerschossen hatte.
Tue Schweizer Presse ertlärt , es handele sich dabei um die
erste Verletzung des Schweizer Luftraumes in diesem Krieg.
S,e sei ebenso ernsthaft wie die über Dänemark , Belgien und
Holland begangenen Neutralitätsverletzungen.

die Mittel: Lüge und Unterdrückung
Beirut , 23. September.

Wenn bei den Westmächten die Wahrheit unterdrückt wer-
den soll , so wird durch Lügen die richtige Stimmung er¬
zeugt , bis das Volk durch diese Lügenmaschinerie an seiner
eigenen Stimmung irre und somit ein willkürliches Objekt
seiner Machthaber wird Oder man greift zu Unterdrückungs-
methoden drastischster Form . Es ist selbstverständlich , daß
Syrien . von Frankreich unterdrückt und belvgen , das von
Paris gewünschte Schweigen nicht beachten wird . So ist die
syrische Abgeordnetenkammer für die Dauer der Feindselig-
kelten von dem französischen Oberkommissar ausgelöst Der
Mimsterrat wurde durch einen Staatssekretär ersetzt, dem
eni französischer Berater zur Seite steht Der srnnzösische
Staatspräsident wurde ermächtigt , mit Zustimmung des
Oberkommiffars rechtskräftige Sondergesetze zu erlassen . «Zum
Staatssekretär von Syrien wurde der Abdullah Beyhum er-

Italienisck»grieckisckes kinoernelzmen
Rom , 23. September.

In Rom wird eine gemeinsame griechisch-italienische Er-
tlarung veröffentlicht . In dieser Verlautbarung wird fest¬
gestellt , daß die Beziehungen zwischen Griechenland und Ita¬
lien weiterhin aufrichtig und freundschaftlich seien und von
dem Geist eines vollkommenen gegenseitigen Vertrauens ge¬
tragen werden . Diese Erklärung wurde von der griechischen
Presse mit lebhafter Befriedigung aufgenommen . Man un¬
terstreicht besonders den Entschluß Italiens , seine Truppen
von der griechisch-albanischen Grenze zurückzuziehen , was
auch Griechenland gestatte , analoge Mastnahmen , n treffen.
Die Zeitungen , heben ferner hervor , dass die Initiative zu
diesem Schritt Mussolini zuzuschreiben sei,

Papiermangel in England . Der Papiermangel beginnt in
dem angeblich so reichen Englaii * eine der dringendsten Sor¬
gen der englischen Kriegswirtschaft zu werden . In der Presse
wird daraus aufmerksam gemacht , daß England sich aus dem
Gebiete der Papierverknappung in der gleichen Lage beünde
wie am Ende des vorigen Krieges.

HeLeÄ Äs »«
„Wenn die Männer der Londoner Börse . . ."

2m Land der Gedankenfreiheit ist es zur Zeit streng
verboten, zu sagen, was das Volk über den so leicht¬
fertig von John Bull angezettelten Krieg denkt. Emp¬
findliche Freiheitsstrafen sorgen dafür , daß die Fran¬
zosen, die zugleich tapfer und klug sind, der Wahrheit
nicht vor der Oef-fentlichkeit die Ehre geben können.
Das hat auch der Pariser Schriftsteller Jean Giono er.
fahren müssen, der allein schon wegen einer offen¬
herzigen privaten  Kennzeichnung der Sinnlosigkeit
des Einsatzes Frankreichs für britische Weltmachtsinter¬
essen kurzerhand verhaftet wurde . Die Vernunft hat
eben zu schweigen; vor allem darf England  nicht
beim richtigen Namen genannt werden ! Aber wie wird
sich der französischeZensor gegenüber den unsterblichen
Genien und federführenden Geistern der V e rgangen-
he i t Galliens verhalten , die bereits in früheren Jahr¬
hunderten den britischen Charakter durchschauten und
schonungslos blohstellten? Wird man z. B. Guy de
Maupassant einstampfen lassen, weil in seinen Werken
Erkenntnisse folgender Art niedergelegt sind: „Ich bin
ein echter Normanne . Trotz meines Grolls gegen die
Deutschen und meines Wunsches nach Vergeltung ver¬
achte ich sie nicht, hasse sie nicht von Natur aus , wie
ich den Engländer hasse,  den wirkliche« Feind,
den Erbfeind ". Auch Stendhal ist plötzlich „an¬
rüchig" ? ! Hat er doch eindeutig bekannt, keineswegs
den englischen Patriotismus in sich zu fühlen , „der mit
Vergnügen alle belgischen Städte niederbrennen würde,
wenn er eine Vorstadt Londons dadurch gewänne".
Und Napoleon I.? Er wird die Pariser Feinde der
Wahrheit keine Nacht mehr schlafen lassen, denn ihm
verdanken die Franzosen den treffenden Satz : „Was
die Nachwelt den Engländern vor allem vorwerfen
wird , ist die abscheuliche Schule, die sie hinterlassen
werden : . . . ihre tiefe Unmoralität . ihr kalter Eigen¬
nutz, ihre Verachtung menschlicher Verhältnisse und
einer gerechten Weltanschauung ." Auch Armand Dubarry
hat die regierende englische Oberschicht zur Genüge
kennengelernt : „Wenn es sich erinnert , darf Frankreich
nie wieder Engländer in Rouen , Paris , Bordeaux hinein¬
lassen, sondern muß die Bündnisse hintertreiben , die Älbion
ewig schaffenwird , um uns zu unterjochen , zu
erniedrigen , zu ruinieren ." Die Marquise
von Pompadonr hat sogar die Gesamtsituation von
1939 vorausgeschaut, als sie schrieb: „Die Leute in Lon¬
don, die sich durch den Untergang und die Niedermetze-
lung ihrer eigenen Landsleu -te bereichern, wünschen, daß
das grausame Kriegsspiel fortdauert . Wenn die Män¬
ner der Londoner Börse den Krieg beschlossenhaben,
muß der König ihnen nachgeben." Das sind goldene
Worte , deren Kurswert sich ebensowenig künstlich Her¬
abdrücken  läßt , wie etwa das englische Pfund ge¬
stutzt werden kann. Aber Marianne Bull , die Frau
ohne Vergangenheit und Zukunft , hat nun einmal die
positiven Wahrheiten negativ und die negativen positiv
zu sehen! mit.

Veutstizlands einzigartigeLeistungskraft
Trotz Krieg Wcikerbau der Rcichsautobahnen

Zwei neue Teilstrecken fertiggestellt
Verlin,  23 . September.

Trotz starken Einsatzes der deutschen Bauwirtschaft bei Be¬
festigungsarbeiten und zur Instandsetzung der Wege und
Brücken im Osten hat der deutsche Straßenbau am 23. Sep¬
tember zwei weitere Reichsaukobahnteilstrccken , und zwar
zwischen Hannover und Bielefeld bzw. zwischen Frankfurt
a . M . und Limburg in der Gesamtlänge von 109 Kilometer
fertiggestellt . Der Fertigstcllungstermin hat besondere Bedeu¬
tung dadurch , datz vor genau sechs Jahren am 23. September
1933 der Führer mit seinem Spatenstich bei Frankfurt a . M.
das Zeichen zum Baubeginn der Neichsautobahnen in Deutsch¬
land gab.

Die Tatsache , daß in Deutschland trotz des Krieges und
des ungeheuer gesteigerten Arbeitseinsatzes der Bau der
Reichsautobahnen rüstig fortschreitet , kann nicht genug ge¬
würdigt werden . Hier zeigt sich die geradezu phantastisch«
Tatkraft des nationalsozialistischen Deutschlands . Während
in England die Massenyeere der Arbeitslosigkeit an Zahl
noch weiter anwachsen , kennt die deutsche Arbeit keine Unter¬
brechung . Die umsichtige Führung entschließt sich rasch und
die T a t folgt aus dem Fuße . Eine gerade klassische Demon¬
stration des Unterschiedes zwischen dem Westen und dem
Deutschland Mols Hitlers!

strbeilsragungder preisbildungsftette
Berlin , 23. September.

Am 22. September hielt der ReichNkommistar für die Preis¬
bildung , Gauleiter Wagner , eine Arbeitstagung mit den
Preisbildungs - und PreMiberwachungsstellen ab . D !« Fragen
der Preispolitik in der Kriegswirtschaft wurden durch¬
gesprochen und die Richtlinien für die weitere Arbeit des
Pre -iskvmmissavs und seiner Dienststellen festgelegt.

Pioniere — die Wegbereiter
Berlin , 28. September.

Irgendwo im Raume zwischen Lowicz und Sochaczewl Ich
stehe an einer von Pionieren geschlagenen Brücke , über die
in endloser Reihe Panzer und immer wieder Panzer rollen,
die gegen den hier irgendwo nördlich der Bzura einge¬
kesselten Gegner eingesetzt >vcrden Selbstverständlich kommt
bald ein Gespräch mit den Baumeistern dieser Brücke , den
Pionieren auf , und es ist wirklich allerhand , was wir da zu
hören bekommen . Sie haben schon einiges hinter sich, das
kann man wohl sagen Gewaltmärsche von 20 Stunden , bei
denen sie auf schlechtesten Wogen so beilnusig 44 Kilometer
geschafft hohen obwohl so cmd so oft die Gesechtsfahrzeuge
im Mannschastszug herausgezogen werden mußten . Dann hat
an der Bznra eine Kompanie ein Minenfeld beseitigt , eine
andere einen polnischen Durchbruchsversuch abgeschlagen und
den Gegner imr Gegenstoß abgeriegelt . Wieder eine ander«
hat den Feind von den Fahrzeugen herunter angegriffen und
dabei rund 70 Gefangene gemacht , oder aber sie wurde in die
zwischen zivei Infanterieregiment «»» klassende Lücke ge¬
worfen . Als dann der erwartete Gegenstoß der Polen in¬
folge des wirksamen Störungsftuers ausblieb , kam der Be¬
fehl : „Vorgehen über die Bzura und Angriff ." Das be¬
deutete , daß binnen zwei Stunden alle Pi -Kompanien sür
die Vorbereitung zum Nebergang eingesetzt werden mutzten.
Oür jedes Bataillon wurden Stege gebaut , mit kleinen und
großen Floßsäcken wurde übergesetzt . Behelfsfähren aus
großen Flvßsäcken erbaut , auf denen dann die schweren Jn-
fanteriewassen , Panzerabwehrkanonen . leichte motorisierte
Fahrzeuge und dergleichen hinnbergebracht wurden . Fast
gleichzeitig damit beginnt der Brückenschlag , und zwar von
Krieg Ab rücken.

In fünf , sage und schreibe süns Stunden ist eine 45 Meter
lange Brücke bei Kotzow gebaut , die Kraftfahrzeuge bis zu
18 Tonnen laut Tabelle tragen kann . Diese fricdensmätzia er¬
rechnete Zahl ist aber , wie Figur « zeigt , durchaus überholt,
denn tatsächlich rollen Panzer ohne weiteres hinüber , die weit
schwerer sind . Kaum ist die erste Brücke geschlagen , da wird
mit einer zweiten begonnen.

i

i

i

Der Handelsvertrag zwischen Japan und USA ., der von
Washington gekündigt wurde , läuft -mm 26. Januar 1940 ab.
Der Sprecher des japanischen Außenamtes erklärt «, daß bis-

von amerikanischer noch von japanischer Seite die
Initiative zum Eintritt in neue Vertragsverhandlungen er¬
grifft » worden sei.
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Lass« m 7-Z-
^̂ rä . Berlin , 23. September.
' Die gewaltige Schlacht im Weichselbogen hat bereits ihren
Namen erhalten : als „Cannae an der Bzura " wirb sie immer
ein Ruhmesblatt deutscher Heeresführung bilden . Die
Erinnerung an die erste planmäßig « Einkreisung ?- und Ver¬
nichtungsschlacht der Weltgeschichte verschmilzt in dieser
Namensgobung mit dem Gedenken an den größten deutschen
,Vernichtungsstratsgen ", Generalfeldmarschall von Schliessen.

Bei Cannae in Apulien war es , wo Ha-nnibal im Jahre 216
vor der Zeitrechnung mit seinem zahlenmäßig unterlegenen
Leer von 50 (XXI Mann einen vernichtenden Sieg über 70 000
Römer errang . 60 000 Römer blieben auf dein Schlachtfeld
am linken User des Anfidus . Die karthagischen Verluste be¬
trugen dagegen nur 10000 Mann.

Als viele Jahrhunderte später Grus von Schliessen , der
preußische Generalfeldmarschall und langjährige Chef des
General-stabs der Armee seine aus den Lehren von El-avsewitz
und Moltke entwickelten Gedanken über die Vernichtungs¬
schlachtniederlegte , wählte er 'den Namen „Cannae " als Titel
seiner berühmt gewordenen Studie . Aber nicht nur in diesem
Werk, auch durch die Tat und Praktische Beispiele hatte der
geniale Feldherr Schliessen jahrzehntelang seine Offiziere für
seine Ideen zu erziehen versucht. In Kriegsspielen , General¬
stabsreisen und alljährlichen Ausgaben gewöhnte er das
Offizierskorps an operatives Denken . Er selbst fand sein
Zbeal einer Vernichtungsschlacht am besten durch Sedan ver¬
wirklicht Diese von Moltke geleitete Schlacht im September
1870 endete bekanntlich weit der vollständigen Einschließung
und Ergebung der Franzosen . Mit dem Kaiser Napoleon III.
Wurden 104 000 Mann kriegsgofangen 17 000 Tote hatten die
Franzosen außerdem zu beklagen.

Em noch größeres „Cannae " sollt« Schliessen nicht mehr
erleben: Hindenburgs sieg bei TanneNberg . 101000 Russen
und 153 000 Teutsche standen sich hier gegenüber . Als der
Kampf beendet war , bedeckten 30 000 tote Russen das Schlacht¬
feld, 02 000 auf freiem Fetde Gefangene traten den Weg in
die Gesangenschaft an . Die deutschen Verluste betrugen da¬
gegen nur etwa 5000 Tote und 8000 Verwundete.

Io groß die siege bei Sedan und Tanuenberg auch waren
die Bedeutung des deutschen Erfolges im Weichfelbogcn über¬
strahlt ihren Ruhm doch. Aus dem Geiste der großen Heer¬
führer Moltke, Schliessen und Hinden -burg hat die Heeres¬
führung des Dritten Reiches hier mit dem schars geschlissenen
Werkzeug der modernsten Wehrmacht die größte Vernichtungs-
schlacht aller Zeiten geschlagen.

öenau wie flnno 14
Die alten Lügen d«s Herrn Churchill

knglanL macht sich weiter unbeliebt
wachsende Mißstimmung bei den Neutralen—Soebbels-krklörungen schufen Klarftel!

s . Berlin,  23 . September.
„Ter englische Imperialismus wandte schon 1914 dieselbe

Methode an wie heute . Er lieh die Kastanien von Frankreich,
Rußland und einer Reihe anderer Staaten aus dem Feuer
holen . Die französischen, italienischen , russischen und belgischen
Soldaten ließen sich zu Millionen töten , während England
nur ein« kleines Expeditionskorps aus den Kontinent ent¬
sandte . Aber in dem Augenblick, wo es um die Verteilung der
Beute ging , sicherten sich die englischen Imperialisten den
Löwenanteil ."

— so geschrieben nicht von einer deutschen, sondern von
einer belgischen  Zeitung , deren unwiderlegbare Aus¬
führungen die augenblicklich in Belgien herrschende Anti-
Englandstimmung widerspiegeln . „Nation  B e l g e" weist
am Freitag in einem vielbemerkten Artikel daraus hin , daß
sich in den breiten Massen der belgischen Bevölkerung ein
Pessimismus breitmache, der allmählich zu der überall ver¬
nehmbaren Ansicht führt , daß England unter der Drohung
der Aushungerung Belgien in den Konflikt hineintreiben
werde. Wenn dann auch das holländische Matt „De Waag"
warnt , „die Lage Hollands zwischen den Fronten sei ge¬
fährlich , England werde seine Blockade mit aller Brutalität
durchführen , es kontrolliere Hollands AuSfuhr , habe die
holländische Fischerei so gut wie lahmgelegt , die Rheinschisf-
sahrt abgeschnürt und bringe die niederländische Seeschifsahrt
ebenso in Gefahr wie die durch Einfuhrverbote unterbundene
Zwiebelzucht und Blumenaussuhr " — so lassen diese Presse-
stimmen , die nicht vereinzelt dastehen, deutliche Schlüsse auf
die im neutralen Lager durch Englands Provokationen her-
vorgerusene Mißstimmung zu.

Wie soll Ulan auch VeHänd -uis für die wirtschaftlichen Be¬
lange anderer Länder aufbringen , wenn man im eigenen
Lande das wirtschaftliche Chaos  nicht zu steuern
vermag ! Nach Mitteilung der „Financial Nsivs " klagt man
in Handelskreisen über die durch Exportkreditkündigungen der
B-anken erschwerte britische AuSfuhr u-nd führt diese Schwie¬
rigkeiten aus einen großen Man -M-i in der Zusammenarbeit
Mischen den Banken und den Regierungsstellen zurück, llns
soll es nicht kümmern , wenn England auf diese Weise seinen
eigenen Außenhandel schädigt. Wir horchen aber aus , wenn
wir von der Massen Untergrabung des neutra¬
len Handels  hören , wie sie die britische „Schwarze Liste"
bezweckt. Auf dieser Liste stehen 278 Firmennamen , darunter
-allein hundert südamerikanische, mit denen Handel zu treiben
England verbieten will (nach seinem Gesetz über „Handel mit

dem Feind "). Ju der Lifte stick, ausschließlich Frrmen neu¬
traler Länder , darunter fast aller europäischen , verzeichnet;
sie umfaßt vor -allem die auswärtigen Vertretungen großer
deutscher Jndustriesirmen , mit denen also die Neutralen aus
englischen Befehl nicht mehr in Verbindung treten sollen.
Dafür befleißigt man sich selbst weiterhin der unver¬
frorenen Seeräuberei,  wie die uns vorliegenden
Meldungen erneut belegen:

Die finnische Zeitung „Ajan Suunta " meldet , daß der fin¬
nische SOOO-Tonnen -Dampser „Ella " von den Engländern im
Kanal aufgebracht und nach Falmouth eingeholt wurde . Der
Dampfer war mit einer für Belgien bestimmten Getreide¬
ladung auf dem Wege nach Antwerpen.

Gin tolles Stück ist auch die Internieren , g von
sieben brasilianischen Staatsbürgerinnen
von Bord eines brasilianischen Dampfers in Le Havre ; der
dortige brasilianische Konsul hat bereits Protestschritte unter¬
nommen . In Brasilien hat es befremdet , daß überhaupt eine
Jnternievung von wehrlosen Frauen , die nach einem neu¬
tralen Land unterwegs sind, für notwendig gehalten wurde.

Angesichts dieser Willkür - und Gewaltpolitik äußern die
neutralen Staaten starke Befriedigung über die Erklärungen,
die Dr . Goebbels  am Donnerstag vor der in Berlin ver¬
tretenen Auslandspresse über die unbedingte Wahrung der
Neutralität Hollands , Belgiens und Luxemburgs durch
Deutschland abgegeben ' hat . In der holländischen und bel¬
gischen Presse wird betont , daß nun ein für allemal den
Gerüchten über deutsche Angriffspläne gegen die belgische oder
holländische Neutralität ein Ende bereitet sein müsse.

englischer Nacheakt an Japan
stv . Kop,  23 . September.

Die englische Marine hat sich einen Coup geleistet , der
gleichermaßen gegen Italien wie gegen Japan gerichtet ist
und offenbar eine Art „Privatrache " der englischen Marine
für manche in den letzten Tagen im Fernen Osten erlittene
Unbill darstellen soll . Ein englischer Kontrollkrcuzer hat
einen japanischen Dampfer , der nach Neapel unterwegs war,
und zwar mit Waren , die durch besondere Verträge zwischen
den beiden Ländern für Italien bestimmt waren , ausgebracht.
Das japanische Schifs soll , wie von englischer Seite verlautet,
gezwungen werden , nunmehr nach London zu fahren und
seine Ladung dort zu löschen.

„Die Seele der deutschen Militaristen ist schwärzer denn
je. Den Beweis dafür haben sie durch das Torpedieren des
Passagierschiffes ,,Leinster " mit seinen wehrlosen Bürgern,
Frauen und Kindern geführt ."

Ein Satz von Mister Churchill — aber halt ! Haben wir da
nicht verlesen, soll das nicht statt „Leinster " „Athenia"
heißen? Doch nein : dieses Zitat von Mister Churchill stammt
nicht aus dem Jahre 1039, sondern vom 12. Oktober 1918.

Schon damals hatte der alte Lügner die gleiche Walze auf¬
gelegt. Schon damals ritt er dieses Steckenpferd und hetzt«
die Welt mit solchen Meldungen gegen die „barbarischen
Deutschen" aus.

Engländer sind, wie man sieht, auch im Lügen konservativ,
und wir sind gespannt , welche alten Lügen Herr Churchill
noch hervorholt und uns mit neuen Borzeichen serviert . In¬
zwischen aber dürste sich der alte Lügner selbst damit torpe¬
dieren , denn man kann selbst von den Gutgläubigsten nicht
verlangen , daß sie Lügen glauben sollen , die nun schon seit
25 Jahren aus der gleichen Kiste geholt lverden ! v . 8t.

Sie flulnaftme der Noosevelt-Kede in USfl.
Ncwyork . 23. September.

Viele USA .-Blätter begrüßen R-oojevoltS Rede als sachliche
Erklärung zum Problem der Jteutral -ität und als beruhi¬
gende Versicherung , Amerika vom Kriege fernzuhalten . „New-
hork Times " schreibt: Ohne zu verlangen , daß das amerika¬
nische Volk den Weg des internationalen Rechtes verläßt,
schlägt der Präsident einen Plan vor , der das Risiko einer
Kriegs -ve»Wicklung für Amerika verringert . „Newyork Heralb
Tribune " sagt im Leitartikel , die llSA . müßten das „Höchst¬
maß von HandlunHsfre -iheit " (!) wiedergewinnen , um den
möglichen Entwicklungen der s-lswierigen ' Läge 'entAeheist-
treten zu können . „Newyork Daily News " bezeichnet die
Rede als eine der besten, die : Roosevelt je gehalten habe
und meint , seine Erklärung , kr sei entschieden gegen jede
.Kriegsbeteiligung Amerikas , dürste sehr viele Leute beruhigt
haben , die befürchteten , Roosevelt wolle ähnlich wie Wilsvn
Amerika aus Liebe zur notleidenden Menschheit in den Krieg
verwickeln , „Philadelphia Record" übt eine milde Kritik , Das
Blatt zählt vier Einwände aus : die Einschränkung der An¬
leihen an Kriegführende solle auch auf Pcivatkredite ausge¬
dehnt werden : nicht Roosevelt , sondern der Kongreß solle die
Kriegszoneu festlegen ; der Kongreß svlle für die Dauer des
Notzustandes seine Session nicht unterbrechen : schließlich solle
Roosevelt das Akhument fallen lassen, daß Kriegsaustrege
Tausenden Beschäftigung geben würden.

Ein Teil der Presse schreckt nicht vor Verleumdungen
Deutschlands zurück. Ein Blatt besitzt die Schamlosigkeit,
sür den Plan Novsevelts einzutreten mit der Begründung,
wenn das Kriegsmaterial in USA , fertiggestellt würde , so
wäre 10 Millionen amerikanischer Arbeitslosen geholfen . Eine
brutalere Kennzeichnung der Blntpolitik der Rüstungsgewinn¬
ler ist selten erfolgt . Daß die Bevölkerung in den Vereinig¬
ten Staaten jedoch keineswegs die Meinung der Hetzpresse
teilt , beweist ein Bericht der „Newyork Sun ", daß viele
Kongreßmitglieder nach ihrer Ankunft in Washington ganze
Berge von Telegrammen und Briefen ihrer Wähler auch
aus den Industriegebieten vorfanden , die sich fast durchweg
gegen die Aufhebung des Embargos und gegen Roosevelts
Politik aüssprachen.

Polizeibatattlone

„flm besten ist der friede
gftft gefangene polnische Ojfistere im öejangenenlager— Unterbringung in modernen Kasernen

rä . . 23. September
Männer in grünbraunen Unisvvinen lehnen sich aus den

Fenstern einer Kaserne : kriegsge-san-gene poln -i-säse Offiziere.
Don der Straße draußen tönt der helle , straft« Gesang mar¬
schierender deutscher Soldaten heraus . Die Gefangenen aber
U -asen, sich ihren Gedanken überlassend , den Zigarettenrauch
vor sich hin.

Ihr Aeußeres erzählt genug von den Strapazen , denen sie
beim Kamps und dem überstürzten Rückzug ihrer Armee aus¬
gesetzt gewesen sind. Noch, haben sie in Haltung und Stim¬
mung vielfach die Eindrücke nicht verwunden , die in der letz¬
ten Zeit dramatischer Tage auf sie .einstürmten . Jenseits des
Stacheldrahtes schweift der Blick weit über friedvolles , schönes
Land , Es ist sicher: manch einer von ihnen stellt Betrachtun¬
gen an über den verfahrenen Weg seines von einer unfähi¬
gen Regierung und Heeresleitung in die Katastrophe gehetzten
Volkes , . .

Wir sprechen mit einem Ul-anenvithmeister , der auf dem
Rückzug im Korridorgebiet gefangengenommen wurde und
jetzt Obmann einer Lagerkompanie seiner Kameraden ist. Er
gibt auf die Frage , was er über die Einstellung der poli¬
tischen Führung seines Landes denke, die Antwort des Sol¬
daten : „Wir halben nicht gefragt , die Regierung befahl, und
wir kämpften so gut es ging ." Der polnische Offizier stellt
ausdrücklich fest, baß die Behandlung im Lager in jeder Weise
taktvoll und gut sei. Aus seinen Worten spricht bei aller
Reserve immer wieder die Achtung vyr dem ritterlichen

In der Tät, ' was wir " rn deü, dsfizicrsgefangenenlager
sehen ist beispielhaft für die Anständigkeit und vollständige
Korrektheit , mit der Deutschland seinen Kriegsgefangenen ent¬
gegentritt . Das Lager umschließt einen erst in den letzten
Jahren errichteten Kasernenkomplex von modernster Bauart,
der zur Ausnahme von tausend Offizieren und ihren Burschen
hergerichtet wurde . Die Kapazität des Lagers ist jetzt schon
mit 848 Offizieren und etwa 50 polnischen Soldaten , die
Ordonanzdienste versehen , beinahe ausgenutzt . Man betritt
es durch das Tor der hohen, noch durch spanische Reiter ge¬
sicherten Stacheldrahtumzäunung , und wenn man auf dem
Rasensreiplay steht, um den sich die roten Backsteinoauten
gruppieren , könnte man fast vergessen, daß man sich in einem
Gefangenenlager befindet . Am Rande der sauberen Lager-
straßen blüht es herbstlich bunt aus gepflegten Steingärten,
und das erhöhte Gelände gestattet eine großartige Fernsicht
bis zu dem im Dunst des Horizonts glitzernden Eibstrom.
Allerdings : hölzerne Wachttürme mit Scheinwerfern und Ma¬
schinengewehren besetzt, eine schlagartig einzuschaltende soge¬
nannte „Mondscheinbeleuchtung " im ganzen Lagerbeveich sowie
ständige Patrouillen lassen keinen Zweifel über den Charakter
der Anlage.

Neu angekommene Transporte von Kriegsgefangenen werden
zunächst in einer eigens dafür eingerichteten Annahmestelle
verpflegt und erhalten dann unter warmen Duschen Gelegen¬
heit zu einer gründlichen Körpcrr-einigung . Zum Schuh gegen
die Cinschleppung ansteckender Krankheiten und gegen Unge¬
ziefer wird ihre Kleidung desinfiziert . Die Offiziere werden
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dann nach ihrer Rangstufe auf die einz . lncu numerierten Ge¬
bäude des Kasernenkomplexes verteilt . Jede Lagerkompanie,un¬
tersteht einem polnischen Hauptniann oder Rittmeister , der sei¬
nerseits wieder den deutschen Offizieren verantwortlich ist. Je
nach der Größe der Zimmer liegen die Gefangenen meist zu
sechs Mann , aber auch zu zweien oder zu 18 Mann zusammen.
Zwei polnische Generäle bewohnen Ein -zelräume . Der Tages¬
lauf ist durch einen Plan geregelt , der die Essenszeiten , Sport
und die täglichen drei Appelle vorsieht . Die Offiziere sind zu
keiner Arbeitsleistung verpflichtet . Ihr Leben rm Lager wird
ihnen den Verhältnissen und der notwendigen Disziplin ent -,
sprechend so erträglich wie möglich gemacht. Die Küche, wie
überhaupt sämtliche besonderen Einrichtungen , stehen unter
deutscher Leitung , werden aber von -den 'Gefangenen selbst
geführt.

Dieser Tage wurde eine Kantine eröffnet , die von einem pol¬
nischen Oberstleutnant betrieben wird und allgemeine Bedarfs¬
gegenstände und Genußmittel gegen Kriegsgefangenenlager-
Geldscheine verkaufst. Bereits am ersten Tage ihres Bestehens
setzte diese Kantine fast sür 660 RM . Waren um . Die polni¬
schen Offiziere durften Kommissionen bilden , u. a. für Sport,
Kantine , Bekleidung und Bücher, die der deutschen Lagerlei¬
tung die Wünsche der Gefangenen vortragen.

Die Insassen des Lagers fügen sich durchweg willig den für
sie gültigen Anordnungen und Vorschriften . Auch drei Fran -,
zosen und zwei Engländer , die als Kampfflieger in deutsche
Gefangenschaft gerieten , äußerten sich positiv . über Ausnahme
und Leben im Lager . Zwei Engländer müßten mit einem
Bomber in Mitteldeutschland landen . In eiircr kurzen Unter¬
haltung geben die Franzosen  höflich korrekte Antworten.
Als die KriegSlage angeschnitten wird , können sie eine gewisse
Verlegenheit nicht verbergen . Ganz offensichtlich sind sie un¬
lustig und ohne Begeisterung in den Krieg gezogen . „Am
besten F r ie de n !" ist ihre Meinung.

Umstellungder Justi; auf KriegsverftittüMe
rä . Berlin , 23, September

Durch Acrovdnung des Min -isterrats vom 1. September 1039
sind unter anderem auch wesentliche Beschränkungen der
Zwang -vollstreckung verfügt worden . In der Neuordnung sind
besonders folgende Punkte von Wichtigkeit:

Sämtliche Verfahren zum Zwecke der Zwangsversteigerung
von Gegenständen des unbeweglichen Vermögens (Grund¬
stücken) werden kraft Ge-setzeSeinstweilen eingestellt . Ein bereits
ergangcner Zuschlggsbeschluß ist von Amts wegen aufzuheben.

Wo die Erteilung des Zuschlages im Grundbuch bereits an¬
gemerkt ist, wird die Anmerkung von Amts wegen gelöscht.
War jedoch am 6. September 1939 der Zuschlagsbeschluß be¬
reits rechtskräftig oder der Versteigevuugserlös bereits verteilt,
so, nimmt das Verfahren n-ach Maßgabe der allgemeinen Vor-
sthristen des Zwnngsvcrsteigerungsgesctzes seinen Fortgang.
Die Versteigerung oder anderweitige Verwertung gepfändeter
beweglicher Sachen ist unzulässig - Das Vvllstreckungsqericht
taun icdoch aus Antrag oder von Amts wegen anordnen , daß
vcvbrauchbare Sachen oder Sachen , die der Gefahr einer be¬
trächtlichen Wertminderung ausgesetzt sind oder deren A-uf-be-
ivahrnng iinverhültiilsuiäßige Kosten verursachen würden , ver¬
wertet werden und der Erlös zur Befriedigung - an den Gläu¬
biger abgeführt wird

fluch ste trugen;um schnellen knde des seldjuges in polen bei
. . ., 23. September.

In einem deutschen Dorf am Rande der Tucheler Heide tra¬
fen wir berittene deutsche Polizei . Wir erkannten in ihnen die
repräsentativen Tummelreitcr , die in Friedenszeitcn in der
Mittagsstunde Unter den Linden ausziehenden Wache den Weg
freihalten . Sie waren einer Bande polnischer Marodeure aus
der Spur , der es gelungen war , in diesen fast undurchdring¬
lichen Forsten weit im Rücken der Front zunächst flüchtigen
Säuberungsaktionen zu entziehen . So ist es fast überall aus
der ganzen Vormarschlinie dieses so schnell beendeten polni¬
schen Fcldzuges gewesen:

Die deutsche Armee stieß mit einer so verblüffenden Schnel¬
ligkeit in das Innere des Landes vor , sie hatte alle Mühe,
dem weichenden Feinde aus den Fersen zu bleiben und mutzte
es den nachrückenden Kräften überlassen , ihr den Rücken frei¬
zuhalten und im besetzten Gc '.ct den nicht minder wichtigen
Kamps hinter der Front schnell und wenn nötig rücksichtslos
Zu Ende zu führen.

Ties war und ist in der Hauptsache Ausgabe der im Ver¬
bände der Wehrmacht , den einzelnen Armeeoberkommandos
Unterstellten Polizeibataillone , Formationen der Ordnungs-
Polizci mit der bekannten gelben Armbinde „Deutsche Wehr¬
macht". Wir sprachen im ehemaligen Korridorgebiet den Kom¬
mandeur der hier eingesetzten berittenen Polizeiabteilung und
erfuhren Einzelheiten von den Aktionen gegen die „Hyänen
des Schlachtfeldes ", Desertierte polnische Soldaten in Zivil¬
kleidung, aber auch Zivilisten , vom polnischen Militär bewaff¬
net, glaubten hier in Kenntnis ihrer zahlreichen Schlupf¬
winkel das soeben ausatmende Land in Unruhe halten zu
können, Sie wurden durch die vom Armeeoberkommando ein¬
gesetzte Polizei bald eines anderen belehrt

Mancher Mordbandit , der das Leben von Volksdeutschen
aus dem Gewissen hat , erfuhr so sein wohlverdientes Schick¬
sal. In erfolgreichen Grohrazzicn ist es gelungen , die polni¬
schen Henkersknechte der Volksdeutschen in ihren Verstecken
auszustöbcrn, soweit sie nicht beim Einrücken der deutschen
Truppen das Weite gesucht haben.

Aber der deutsche Einmarsch kam so überraschend und so
schlagartig, daß die Polizeibataillone einen großen Teil der
Polnischen Mordbestien aufspüren und ihnen den Prozeß
Machen konnten.

In dem Gebäude der ehmaligen Starostei arbeitet der
Einzelstab des Befehlshabers der Ordnn n-gslpoiizei beim Ar¬
meeoberkommando, Wir lassen uns einen Uebevbiick über die
Aktionen ver letzten Wochen geben. Wir erfahren von den
Aktionen im Bromb -erger Gebiet , wo ein Pokizeibataillon im
Verein mit den Kameraden der Sicherheitspolizei eingesetzt
war und marodierende polnische Banden unschädlich machte,
und wir konnten zu unserer Befriedigung ieststellen , daß den
uomensth-lichen polnischen Mordtaten überall die Strafe aus
dem Fuß solgte.

Auch im Poiener Gebiet hielten n-ach -dem weiteren Vor¬
rücken der deutschen Truppen Pol-nische Banden ihre Zeit für

gekommen, wurden jedoch von den dort eingesetzten Polizei-
Bataillonen bald eines Besseren belehrt . Unsere von der ge¬
quälten Bevölkerung jubelnd begrüßte deutsche Polizei sorgt
in jeder Beziehung für Ordnung und Sicherheit und gewähr¬
leistet den Ablauf eines normalen Erzverbslebens.

Um T-sä-enstochau wurden Jnsurgcntentrupps in zahlrei¬
chen Einzetattionen niedergekämpft . In Ostr-bevschlesien »mißte
die Säuberung besonders sorgfältig und nachhaltig vor sich
gehen

In den weiten Waldgebietcn nordwärts Nikolai war es
größeren Banden gelungen , Unterschlupf zu finden . Hier
war schneller Einsatz der Polizei notwendig , um jede Sabo¬
tage in dem überall wieder die Arbeit aufnehmenden Jndu-
stricwerkcn von vornherein zu verhindern.

Im Rücken der Südsront zeigte sich eines , wie übrigens
auch besonders in dem stark verjudeten Lodz, daß nämlich die
Polnischen Ostjudfn , die hier fast den gesamten Lebensmittel¬
handel (in Lodz 90 Prozent ) in der Hand haben, durch Zu¬
rückhaltung von lebenswichtigen Gütern , durch Preissteigerei
und Hamsterei neue Unruhe in die soeben ausatmende Be¬
völkerung zu tragen versuchten.

Die künstlich geschirrte Unruhe versuchten sie bann zu
Plünderungen und Raubzügen auszunutzen . Ueberall , be¬
sonders in Kattowitz und Bendzin , auch in Krakau , wurden
Plün -derungsversuche polnischer , stark mit Juden durchsetzter
Banden niedergeschlagen . In Sosnowitz »rächten die Polizei-

,bataillone mit Insurgenten und Dachschützen nach Straßen-
'kärnpfen und Hausdurchsuchungen kurzen Prozeß.

Mancher deutscher Polizeibeamte hat bei diesen Kämpfen
den Tod gesunde» , Offiziere , vor kurzem der Gencralinspek-
teur der deutschen Gendarmerie , Generalmajor der Ordnungs-
polizei Roettig und vicle Männer wurden feige aus dem
Hinterhalt niedergeschossen. Aber sie tun still und verant¬
wortungsbewußt ihre Pflicht , die Männer der Polizei¬
bataillone

Wenn auch von ihrem Einsatz wenig gesprochen wird , so
haben doch auch sie zu ihrem Teil zu dem schnellen Ende
dieses polnischen Feldzuges entscheidend beigetragen . Wenn
die Wehrmacht ihre Kräfte sür den unerhörten Vormarsch in
das feindliche Gebiet freihalten konnte , ohne viel Zeit zu
verlieren , so ist dies das Verdienst der Polizeibataillone , Sie
sorgten überall dafür , daß die mit der Waffe erkämpfte Ruhe
und Ordnung unter allen Umständen gegen jeden Sabotage¬
versuch aufrechterhalten wurde.

In den Städten des ehemals deutschen Gebietes steht man
unsere Polizei bereits wieder im Straßenbild ihren gewohnten
Einzeldienst verrichten Die Bevölkerung geht ihrer Arbeit
nach. Die unrühmliche Erinnerung an die geschlagene pol¬
nische Armee und an die Mordtaten ihrer Banden sind be¬
seitigt und bald wird man diesem deutschen Kulturlande nicht
mehr ansehen könne» , baß es vor kurzem noch von der Geißel
eines grausamen , in der Weltgeschichte einzig dastehende»
Dernichtungsversuches heimgesucht wurde.

fft mcht ausgeschlossen. Im übrigen kann das Vollstreckn,
gericht Maßnahmen der Zwangsvollstreckung jeder Art c
oder teilweise aufheben , untersagen oder einstweilen einste!
wenn «s ver Auffassung ist, daß dies im Interesse des sei,
u°rs bringend geboten ist und dem Gläubiger nach Lage
Verhältnisse zugemutet werden kann. Pfändungen von L.

im? oder sonstigen Forderungen bleiben weiterhin ziilä
Die Eröffnung des Konkursverfahrens ist bis auf weiteres

gleiche Mit von Fristen , die sür die Beschreit
des Rechtsweges oder die anderweitige Geltendmachung
Rechten rm gerichtlichen Verfahren vorgeschrieben sind. T
ein Schuldner durch die unmittelbaren vder mittelbaren l
Wirkungen der sich aus der gegenwärtigen politischen Lage
gebenden besonderen Verhältnisse verhindert , eine nach
-.1. -August 1939 fällig gewordene Verbindlichkeit zu erfü!
W treten d!^ besonderen Rechtsfolgen , die nach Gesetz .
Vertrag für den Fall der Nichterfüllung oder der nicht r,
zeitigen Erfüllung vorgesehen sind, nicht ein . Dies bet

B , die Verzugszinsen , kassatorische Klausel usw.

-e>wclai „ciio >ur die Unruhe in England ist eine Erklärn
Admiralität , in der -die Nachrichten von d

angev -icheii. Untergang der ooglisä .e-n Krieg -schifte „H^ l
„Renown und „Nepn-ise" (der größten englischen Schiae
kreuzer) ?iir un-begvündet erklärt werden.

Sogar das Seseflblatt nicht verschon!
Bern , 23, Septembe

In Paris hat die Zensur sogar das amtliche fvanzösi
Keietzblatt zenstert. Die Ausgabe des „Journal Ofsiciel "" r

enthielt zahlreiche weiße Kästen, die dem Z
stift des Zensors anhcimgesallen waren.

Londons Kriegsschuld sestgenagelt
Mexiko, 23, Septembe

In einem längeren Artikel in der mexikanischen Zeit:
„NvvededaM macht Angel Santos Serrero England
den Kriegsausbruch verantwortlich , Er weist dabei dar
hin , daß England den Polen dem Reich gegenüber nicht
einen Blankoscheck gegeben habe, sondern auch den Po
ichen Chauvinismus systematisch gefördert habe Nien
habe London seine wiederholten feierlichen Bersprechnn«
das Unrecht von Versailles auf friedlichem Wege beseiti
m wollen , eingelöst . Es habe vielmehr wie Shylock auf !
schein bestanden , England habe versucht, Deutschland r
iels der Einkreisung niederzuhalten . Dabei wolle es se
seine Weltherrschaft verewigen » nd zerre wie der Te
die Menschheit im Feuer der Hölle hin und her.

K«n6 um MeMeL»
Vreimal;um rode verurteil!

Halberstadt.  23 . September.
Dos Sondergericht Halle (Saale ) , das am Donnerstag in

Halberstadt tagte , verurteilte den 27 Jahre alten Walter
Pestki dreimal zum Tode . zu zehn Jahren Zuchthaus und
sprach ihm die bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit ab.
Sein 17jähriger Bruder Hellmut kam mit zehn Jahren Ge-
sängnis , der sür Jugendliche zulässigen Höchststrafe, davon.

Die beiden Brüder hatten sich etwa acht Wochen laisg
umhergetrieben und während dieser ganzen Zeit ihren
Lebensunterhalt aus fortgesetzten Einbrüchen bestritten . Als
sie am 3. dieses Monats schließlich bei einem Einbruch in
Stapelburg überrascht wurden , erschossen sie aus der Flucht
den sie verfolgenden Gastwirt Wolf aus Jlsenburg im Hnrz
sowie den Gendarmerie -Hauptwachtmeister Blaubach aus
Stapelburg.

Venrin„l,ln!enl,erum" verkauft
Braunschweig , 23. September.

Wie die Justizpressestelle Braunschweig mitteilt ist ein
Pumpenwärter , der einige Liter Benzin unterschlagen und
an einen Geschäftsmann „hintenherum " verschoben hatte , ver¬
haftet und ins Untersuchungsgefängnis eingeliefert worden.
Ebenfalls wurde auf gerichtliche Veranlassung der Geschäfts,
mann festgenommen . Äin Auto wurde polizeilich sichergestellt.
In der Verössentlichung der Justizpressestelle heißt es weiter,
die beiden Frevler hätten harte Strafen zu erwarten . Jeder
Volksgenosse und jeder Geschäftsmann , an den einmal de«
Versuchung herantrete , hintenherum ohne behördlichen Schein
Benzin zu erwerben , solle sich diesen Fall vor Augen halten.
Weder Unbescholtenheit , noch Familie , noch Krankheit , noch
Geschäftsinteressen oder sonst irgend etwas schützten den Frev¬
ler am Volksgut vor den schweren Folgen seiner Tat.

velSstigung aus oerdunkefterS!raße
Hannover , 23. September.

Vor dem Strafgericht in Hannoioer standen drei junge ,
17jährige Burschen unter der Anklage der Beleidigung . Sie
hatten gegen Abend zwei verheiratete Frauen verfolgt und
-durch unziemliche Redensarten beleidigt . Die Frauen hatten
sich das verbeten . Daraufhin waren zwei der Burschen zurück¬
geblieben un-d hatten auch versucht, den dritten zurückzuhalten.
Dieser war aber auf die Frauen tosgegangen , hatte eine von
ihnen a-m Kopftuch gefaßt un-d als diese darauf mit einer
Ohrfeige antwortete , sie und ihre Begleiterin in brutalster
Weise ins Gesicht geschlagen . Er besaß sogar die unverschämte
Frechheit, sich in einer Wirtschäfl mit seiner Tat zu brüsten.
Er wurde noch am gleichen A-beno in Untersuchungshaft
genommen . Der Hauptangskl -agte , der 17jähri -ge Heinrich B.
wurde als ein arbeitsscheuer Geselle geschildert. Seine unver¬
schämte Tat brachte ihm eine Gefängnisstrafe von sechs
Monaten ein.

rovesur!ett gegen KanschmannreftftskrSftig
Hannover , 23. September.

Das Reichsgericht ha-t die von dem am 24 . September 1904
in Leipzig geborenen Kurt Hansch-mann gegen das Urteil
des Schwurgerichts Hannover vom 11. August - eingelegte
Revision als unbegründet verworfen . Hanschmann ist nunmehr
wegen Mordes zum Tode und zum Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte aus Lebenszeit rechtskräftig verurteilt.

Der Angeklagte hafte am 24. Mai d. I . die 15 Jahre alte
Ei-friede Busse aus Hannover , die kurz vorher sein Ansinnen,
mit ihm ein Liebesverhältnis einzugehen , abgelehnt hatte,
an-f der Straße überfallen un-d durch einen Messerstich getötet.

Schleift! vervunkel! - ylaxh tzirM
Norden , 23. -SeP teM er.

Im allgemeinen wird die Verdunkelung in der .SlKt Nor¬
den gut durchgeführt . Die meisten Volks,,enosfsnv,sind sich
der Gefahren bewußt , die das schlechte Abblenden bei, Flieger¬
angrissen bringt . Immerhin gibt es auch noch mastchö Zeit¬
genossen , die beim Verdunkeln ihrer Fenster recht .nachlässig
sind, Gegen mehrere Personen mußte deshalb bei der Polizei
Anzeige erstattet werden . Zwei besonders hartnäckige Volks¬
genossen, die trotz mehrsacher Ermahnungen ihre Pflicht nicht
erfüllten , erhielten Geldstrafen von 19 und 20 Reichsmark.

Vrochen in der Kochsponnungsleilung
Haldensleben , 23. September.

Ein furchtbares Unglück Hai sich hier beim Drachensteigen-
l-assen ereignet . Der 19jährige Schneidevgeselle Kummer hatte
zusammen mit einem l5jährigen Kameraden in der Köhler-
straße einen Drachen steigen lassen. Sie führten ein Fahr¬
rad bei sich, an dem sie die Drachenschnur - befestigten . Plötz¬
lich geriet der mit Draht umwickelte Drachen in die Hoch¬
spannungsleitung . Es gab eine Stichflamme und Kumtner,
-der das Fahrrad hielt , wurde sofort getötet . Er -hatte furcht¬
bare Verbrennungen erlitten . Sein 16-jähriger Begleiter
wurde mit schweren Brandwunden in das Krankenhaus ein¬
geliefert.

Londons Unlerwel! fta! gule NSchle
Stockholm , 23. September.

Nach hier vorliegenden Berichten aus London macht sich
die Londoner Unterwelt die Verdunkelung eisvi-g zunutze.
Es häufen sich die Die-bstähle und Einbrüche , die unter dem
Schutze der Verdunkelung verübt werden.

Wie „Stockholms Tidningen " aus London meldet , wurde
in der vergangenen Nacht ein großer Ginbruchdiebstahl in
das Geschäft des bekannten dänischen Silber -schmiedes Georg
Jausen verübt . Die Einbrecher haben eine Beut « von 2000
bis 3000 Psund gemacht. Ein großer Teil des Lagers ist aus¬
geraubt wurden . Da die großen Schaufenster in der Bvnd-
street wegen des Luftschutzes mit Brettern verschlagen sind,
konnten die Verbrecher ungestört arbeiten.

Bom Schkfssmast erschlagen. In Lägerdovf -bei Jtzehoe
wende ein Hamburger Schiffer , der Zement laden wollte,
durch einen herabfallenden Mast so schwer verletzt daß er
kurz nach Uebersührung ins Krankenhaus starb.

Für 2 Millionen Gulden Edelsteine gestohlen . Einbrecher
drangen rn ein Juweliergeschäft in Amsterdam ein und stah-
ftn sür nicht weniger als 2 Millionen Gulden Edelsteine.
Von den Tätern fehlt bis jetzt jede Spur.

Preistreibereien und Hamstereien der Juden in Sofia jähr¬
ten am Dienstagnachmittag und -abend zu lebhaften Kund-
gebunge » der empörten Bevölkerung gegen die jüdischen
Machenlchaften , Auch in einigen Provinzstädten kam es zu
Abwehrkundgebungen der Bevölkerung.

„American Clipper " ln Not . Das amerikanische Ozean-
flugboot Amerioan Clipper " das Fayat auf den Azoren
verlassen hatte , mußte etwa 100 Meilen westlich des Hafens
euw Notwasterung vornehmen . Ein portugiesisches Kanonen¬
boot ist zur Hilfeleistung ausgelaufen.

fluch Srielftenland ergreift Sparmaßnoftmen
Athen , 23. September.

Das en-gii -sche Pivaien -unwesen hat auch Gviechenlamv ^ge¬
zwungen , in vielen Dingen Rationierungen  vorz -u-
nehinen . Um Benzm zu sparen , wurde eine Einschränkung
»» » „ ^ "?^Eehcs angeordnet , der nur noch im Umkreise von
20 Krlometer , in der Provinz 10 Kilometer vom Stadtzentrum
zugelassen ist. Weitere Fahrten bedürfen einer Sondergenehmi¬
gung . Darüber hinaus dürfen an einem Tage nur die Taxen
mft geraden Nummern , am anderen die mit ungeraden Num¬
mern verkehren.

Auch bei den Lebens-mi-tteln sah sich Griechenland zu- star¬
ten E >n-lchrankungen gezwungen . An vier Tagen in der Woche
wird kern Fleisch mehr verkauft . Zur Ers-pavnis von Mehl
wird augenblicklich eine neue Brvitype geprüft.

ordentlichen Ausgaben seit Kriegsausbruch wird eine Er
hohung der Staatssteuern zur Folge haben . Entsprechend.
Vorlagen werden sür die Wintertagunq des dänischen Reichs
tage? erwartet , ^
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Unsere Sportmeldungen
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Der Sport am Sonntag
Ein neues Zeichen sür die innere Stärke des deutschen

Sports in schweren Zeiten : Deutschland trägt in Budapest
einen Länderkampf aus . Dieses 14. Fußballtreffen wird aus
beiden Seiten mit sehr starkem Aufgebot bestritten . Deutsch¬
lands Sturm wurde wie folgt geändert : Lehner , Gcllesch,
Schön , Szepan , Pesser . Von den bisher ausgetragenen Spielen
,ewannen wir drei , Ungarn sechs und vier endeten unent-

ichieden. Das Programm in Deutschland wird eine noch
Nähere Zahl bon Spielen bringen als , an den letzten Sonn¬
lagen . — Der Tennissport tritt wieder stärker in Erscheinung,
in Berlin fällt die Entscheidung bei den Pönsgcnspielen der
rauen , der deutschen Mannschaftsmeisterschaft . In der Vor-

chtußrunde stehen sich am Sonnabend Brandenburg —Südwest
und Ostmark —Sachsen gegenüber . Der Sieger und der Dritte
werden am Sonntag ermittelt . — Verschiedene Gaumeister
teilen sich in Berlin bei den 15 Amateurboxkämpfen im
iriedrichshain vor . Der Jahreszeit entsprechend ziehen sich

oie Leichtathleten allmählich von Aschenbahn und Rasen zu¬
rück. im gleichen Matze gewinnt der Waldlauf . In Breslau
werden die schlesischen Frauenmeisterschasten im Fünfkampf
entschieden . — Im Norden Berlins beteiligen sich zwanzig
Vereine an der Berliner Vereinsstasfel , einem 80-Kilometer-
Radrennen , dem ein Rennen der HI . vorausgeht . Erfurts
Bahn schließt die Saison mit einem Zweistundenrennen . —
Im Pferdesport stehen das Große Hürdenrennen in Karlshorst
und der Preis des Winterfavoriten in Horst -Emscher obenan.
Galopprennen bringt auch Hannover . — Die schon begonne¬
nen Rundenspiele im Handball : Hockey und Rugby werden
nicht fortgesetzt , sie erhalten in vielen Städten noch weitere
Bereicherungen.

Zußball-Klasseneinteiiung
Auf Anordnung des Gaufachwarts sollen in den Städten

örtliche Spielgxuppen gebildet werden . Der Spielbetvieb setztin Bremen am 1. Oktober wieder voll ein . Werder und
Blumenthal spielen zusammen mit den Bremer Bezirks-
Vereinen in der Ligaklasse und tragen hier gemeinsam die
Kreismsisterschast der Stadt Bremen aus . Je nach Entwick¬
lung der 5 Lage kann später der Kriegsgaumeister unter den
einzelnen Stadtmeistern ausgespielt werden.

Nach den vorliegenden Meldungen sind in Bremen folgende
Fuhballklassen gebildet:

Liga:  Werder , Blumenthal , BSV ., Woltmershausen,
NDL „ Sportfreunde , Tura . Komet , Hemelingen.

1. K r e i s k l a s s e : Staffel A : BTG ., Walle , VfL ., Arsten,
Leeste, Union , Baden , Achim.

Staffel B : Stern , FC . Lloyd . A.-G . Weser , Brinkmann,
Sp . u . SP . 1896, Verden , Völkersen , Hastedt.

Untere Kreisklassen:  Staffel 1: BSV . 2., Sport¬

freunde 2., Werder 2., Woltmershausen 2., Komet 2., Dura 2.,
, Henrel lugen 2., Walle 2.

'Staffel ' 2:' Brinkmann 2., Stern 2., A.-G . Weser 2.,
BTG . 2., BSV . 3.. Werder 3., Hemelingen 3., Melchiors-
Hans eit 1.

Staffel 3: Union 2., 1898 2., VfL . 2., Hastedt 2., Sport¬
freunde 3., BTG . 3., A.-G. Weser 3., Werder 4.

Jungliga:  Blumenthal , Werder , Sportfreunde , BSB .,
Lüssum , Dura , NDL ., Achim.

Spiel gruppe Vegesack:  Grohn 1., Vegesack U,
Martzel 1., Lüssum 1., Grohn 2., Marbel 2., Vegesack 2.

Kiefer schwamm Landesrekord
Der amerikanisäie Olympiasieger im Ivll -Meter -Rücken-

schwimmen Adolf Kiefer , stellte auf der 50-Meter -Strecke mit
29.9 Sekunden einen neuen Landesrekord aus . Zwei hervor¬
ragende Zeiten schwamm ans der gleichen Veranstaltung in
Rewhork Nakamo , der 209 Meter Kraul in 2 :18,6 rmd 400
Meter Kraul in 4:50,6 znrücklegte.

Lite! laust in Budapest
In der Pause des Futzballanderspiels Deutschland —

Ungarn am kommenden Sonntag in Budapest wird ein
öOvv-Aletcr -Laus ausgetragen . Von deutscher Seite wird hier
der Württemberger Friedrich Eitel (Eßlingen ) teilnehmen,
der in den Ungarn Szilaghi , Csaplav , Kelen und Stergomi
sehr starke Gegner hat.

öffentlicheKinderturnstunde
für die Dauer des Krieges

Der NS .-Reichsbund sür Leibesübungen mit allen Vereinen
führt diii 23. September den Reich sw erbetag sür das Kindcr-
turneu durch . Bei gutem Wetter turnen die Abteilungen aus
öffentlichen Plätzen , auch zuschauende Kinder können teil¬
nehmen . Besondere Gruppenavboit wird im Turnen von
Mutter und Kind , im Spielen der Kleinkinder und im Tur¬
nen der Kinder im Grundschulalter herausgestellt . Die öffent¬
lichen Kindertnrnstnnden , die für die Woche nach dem Werbe¬
tag geplant waren und an denen alle Kinder kostenlos teil-
nehmen können , werden zu einer Daueveinrichtung für die
Zeit des Krieges erhoben.

fllfa Nomeo baut weiter
Zwar hat Alsa Corse , die eigentliche Rennmannschaft von

Wfa Romeo , von der aus die praktischen Versuche zur Ver¬
besserung der Rennwagen gemacht wurden , ausgehört zu
existieren , doch ruht damit nicht die Weiterentwicklungsarbeit
des großen italienischen Autowerkes . Weder der Dreiliter-
Sechszehnzhlinder noch der schnell berühmt gewordene Alsetta
der 1500-ccm-Klasse . Von diesem Kleinrennwagen , der vor-

I aussichtlichnach Abl auf der jetzigen Formel in den Hau pt-rennen eingesetzt werden kann , ist ein neues Awölszylinder-
modell in Vorbereitung . Was Enzo Ferrari,  der Direktor
des Rennstalles , nach seinem Ausscheiden aus Alfa Corse
unternimmt , steht noch nicht fest. Wahrscheinlich wird er
wieder eine Scuderia ins Leben rusen.

Pferdesport
Unsere Voraussagen

H-ppegart-n (Beginn 14,3« Uhr). 1. Rennene Bel ami, Amfortas,Sciivola . — 2. Rennen : .Fawalla , Edelmarder, Moritz. — 3. Rennen:
Akanthus, Flavier , Morgenrns. — 4. Rennen: Dendrologe, Wiener
Walzer, . Eoldtaler . — 5. Rennen: Truxa, Floridia , Fantast . —8. Rennen : Laurus , Grobian , Lenard. — 7. Rennen : Tamaran,Agrarier , Paxheim.

München (Beginn IS Uhr). I . Rennen : DM, Kataract , Magyar
Gandhi. — 2. Rennen : Traifahren . — 3. Rennen : Saarpfälzer,
Märker, Reandertal . — 4. Rennen: Trabfahren . — 5. Rennen : Ober¬
haupt, Zibebe, Jngrmaus . [3

Handelsmeldungen
Seeamt Lübeck

Zusammenstoß der Dampfer „ Imatra “ und „ Am#
vor dem Seeamt

ltiübeck , 32. September . Das Lübecker Seeamt verhandelte
unter dem Vorsitz von Landgerichtsdirekter Dr , Runde den
Zusammenstoß des deutschen Dampfers „Imatra “ mit demfinnischen Dampfer „Aura “. Der Unfall war schon einmal
Verhandlungsgegenstand , war aher damals ausgesetzt wor¬den , weil die finnischen Zeugen noch vernommen werden
mußten . Wie die Verhandlung ergab , waren zur Zeit desZusammenstoßes die Kapitäne beider Schiffe nicht an Deck.Der Spruch des Seeamts lautet : „Am 29. Dezember 1938
gegen 2.20 Uhr MEZ . ist der deutsche Dampfer „Imatra“
aus Lübeck mit dem fihnisch &n Kämpfer „Aura “ aus Aboin der Nordsee etwa 15 Seemeilen von Ymuiden zusammen¬
gestoßen . Beide Schiffe sind beschädigt worden . Den ersten
Offizier der „Imatra “ trifft ein Verschulden , da er die
„Aura “ nicht rechtzeitig gesichtet und auch für keinen
Ersatz des erkrankten Ansguckmannes gesorgt hat . Ein
Verschulden der „Aura “ ist nicht festzustellen .“ Das See¬amt erkannte an , daß bei der Kollision ein Zusammentref¬
fen unglücklicher Umstände Vorgelegen hat und hatte auch
Verständnis dafür , daß der Erste Offizier der „Imatra “ den
Kapitän nicht geweckt hatte , weil er der Meinung war , daßdie Erkrankung des Ansguckmannes nur von kurzer Dauersein würde . Glücklicherweise sind bei dem Zusammenstoß
Menschen nicht zu Schaden gekommen.

Berliner Börsenbericht
Die Kursbewegung an den Aktienmärkten ließ bei Er - IÖffnung des Verkehrs eine einheitliche Linie vermissen . Der

Ordereingang seitens der Bankenkundsehaft war Verhältnis - 1

mäßig klein , wie sich überhaupt die Kaufneigung etwas
verringert hat . Obwohl nennenswerte Verkaufsaufträgenicht Vorlagen , fand das herauskommende Material daher
vielfach nur zu nachgebenden Kursen Unterkunft .. Am
Braunkohlenaktienmarkt verlief das Geschäft ruhig . Im
Verlauf bewegte sieh das Geschäft in sehr ruhigen Bahneh.
Hierbei kamen Mannesmann Vi und Bubiag 1 "/-> höher an.
Siemens , Stör und Schering stellten sich hingegen je 1,Salzdetfurth U/s, Dt . Eisenhandel 2 und Bekula l ' /s •/• niedri¬
ger . Farben notierten 156̂/s. Die Reichs anleihealtbesitz gabauf 131,80 nach . Am Kassarentenmarkt lagen Liquidations-
Pfandbriefe vielfach freundlicher . Pfandbriefe , Kommunal-
obligationen , Stadt -, Provinz -, Reichs - und Länderanleihen
veränderten sieh kaum . Von den zu Einheitskursen gehan¬
delten Bankaktien stiegen Dt . Uebersee gegen die Notiz
vom 16. 9. 39 um 50 RM . Bei den Hypothekenbanken ver¬
loren Meininger Hypotheken ’h °/ °, Am Markt der Kolenial-.werte verloren Otavi bei Zuteilung eine Reichsmark . Bei
den Industriepapieren Überwegen leichte Kursabschläge.
Steuergutscheine I nannte man weiterhin 97,80 für Februar,März . April . 99 für Dezember und 98'/< für Januar . Steuer¬gutscheine II blieben unverändert . Privatdiskont unver¬ändert 2V*°/o.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung Bank-dlskf. Vor¬

kriegs
kurs

22 . 9.

(leid

1939

Briet

21 . 9.

Geld

1939

Briet

Aegypten 1 Sg . £
Argentinien 1 P . -P. 6 1 . 78 0,573 0 . 677 O& B "ÖJ& f
Australien 1 austr . £
Belgien 100 Belga 3 81,00 42 . 62 42 . 60 42 . 60 42 . 68
Brasilien 1 Milreis 7 1 . 33 0 . 130 0 . 132 0 . 130 0 . 132
Brit . -lndien 100 Rup.
Bulgarien 100 Leva 6 81 . 00 3 . 047 3 . 053 3 . 047 3 . 05;
Dänemark 100 Kr. 4’4 112 . 50 48 . 05 48 . 15 48 . 05 48 . 15
Danzig 100 fl. - . - —. - - — . _
England 1 £ - . — - -
Estland 100 e . Kr. 4% 62 . 44 62 . 56 62 . 44 62 . 56
Finnland 100 f . M. 4 81 . 00 5 . 045 5 . 055 5 . 045 5 . 055
Frankreich 100 Fr. - - — • —
Griechenland 100 D. 6 81 . 00 2 . 353 2 . 357 2 . 363 2 . 357
Holland 100 fl. 3 168 . 74 132 . 77 133 . 03 132 . 52 132 . 78
Iran 100 Rials 20 . 43 14 . 28 14 . 31 14 . 28 14 . 30
Island 1B0 isl . Kr. 6% 112 . 50 37 . 46 37 . 54 35 . 96 36 . 04
Italien 100 Lire 4% 31 . 00 13 . 09 13. 11 13 . 09 13. 11
lapan 1 Yen 3,29 2 . 40 0 . 569 0 . 571 0 . 669 0 . 571
lugosl. 100 Din. 5 81 . 00 5 . 694 5 . 706 5 . 694 6 . 706
Kanada 1 kan . S
Lettland 100 Lats 5 48 . 75 48 . 85 48 . 75 48 . 85
Litauen 100 Utas 5 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02
Luxemburg 100 Fr. - 10 . 63 10 . 65 10 . 65 10 . 67
Neuseeland 1 nsl . £
Norwegen 100 Kr. 3!) 112 . 75 66 . 59 56 . 71 66 . 69 56 .71
Polen 100 Zloty
Portugal 100 Esc. 4 453 . 57 9 . 141 9 . 159 9 . 291 9 . 309
Schweden 100 Kr. 2!) 112 . 60 59 . 29 69 . 41 69 . 29 69 . 41
Schweiz 100 Fr. 1k 81 . 00 56 . 44 66 . 56 56 . 39 58 . 51
Slowakei 100 Kr. 8 . 591 8 . 609 8 . 591 8 . 609
Südafrika 1 afr . £
Türkei 1 türk . £ 4 18 . 50 1. 978 1. 982 1. 978 1. 982
Uruguay 1 6 .-P. 7 4 . 10 0 . 909 0 . 911 0 . 909 0 . 911
Ver . Staat. * . A. 1 S 1 4 . 39 >. 491 2 . 49b 2. 491 2 . 495

Sonderzulagen für Schwer - und Schwerstarbeiter
Nach einer Verordnung des Reichsministers sür Er¬

nährung und Landwirtschaft vom 18. 9. 39 (Reichsgesetz¬
blatt I S . 1825) erhalten Schwer - und Schwerstarbeiter
ab demnächst

Sonderzulagen für Fett , Fleisch. Brot und Mehl.
Für die Auswahl der Schwer - und Schwerstavbeiter

find bestimmte in der Verordnung sestgelegte Richtlinien
maßgebend.

Tie Betriebssührer sind verpflichtet , sür die in ihren
Betrieben beschäftigten Schwer - und Schwerstarbeiter
unverzüglich , getrennt nach Schwer - und Schwerstarbei-
tern , Listen aufzustellen und dem Gewerbeaussichtsamt,
Tobben 91. in doppelter Ausfertigung zu übersenden.
Die Listen yiüssen unter lausender Nummer genaue An¬
gaben enthalten über Name und Vorname , Wohnort
und Straße der Eesolgschastsmitglieder , ferner über die
von den einzelnen Arbeitern regelmäßig ausgeübte
Tätigkeit , sowie über die Abteilung des Betriebes in
der der einzelne Arbeiter beschäftigt ist.

Kommen sür die Ausgabe der Karten mehrere Ernäh¬
rungsämter in Frage , so sind die Listen bezirksweise
getrennt aufzustellen.

Das Gewerbeaufsichtsamt prüft , ob im Einzelfalle die
gesetzlichen Merkmale der Tätigkeit als Schwer - oder
Schwerstarbeiter vorliegen , und gibt die Listen an das
zuständige Ernährungsamt — sür Bremen -Städt und
Landgebiet und Stadt Vegesack an das Statistische Lan-
desgmt , Ernährungsamt . Abt . B , Bahnhosstr . 12 —weiter.

Das Ernährungsamt trifft dann die endgültige Ent¬
scheidung und benachrichtigt in jedem einzelnen Falle
den betressenden Betriebsführer mit der Aussorderung,
die erforderliche Anzahl der Karten für Schwer - und
Schwerstarbeiter abholen zu lassen. Die Betriebssührer
veranlassen alsdann die Verteilung der Karten an die
Schwer - und Schwerstarbeiter.

Soiveit Schwer - und Schwerstavbeiter bereits die
üblichen , b . h. die für die allgemeine Versorgung gel¬

tenden Fett -, Fleisch -, Brot - und Mehlkarten erhalten
haben , sind diese durch den Betriebsführer einznziehen
und dem für den Arbeiter zuständigen Ernährungsamt
zurückzuliefern.

Die Ausgabe der sür die späteren Versorguugsab-
s'chnitte (also nach dem 22. 10. 39) geltenden Karten er¬
folgt durch das Ernährungsamt unmittelbar an die Be¬
zugsberechtigten gegen Vorlage der jeweils letzten Schwer¬
oder Schwerstarbeiter -Stammbarte . Die in Frage kom¬
menden Schwer - und Schwerstarbeiter müssen also für
diesen Zweck die Stammachchnitte der Bezugskarten sorg¬
fältig verwahren.

Scheidet der Bezugsberechtigte aus dem Avbeitsver-
hältnis als Schwer - oder Schwerstarbeiter aus , oder
endet seine Tätigkeit als Schwer - oder Schwerstarbeiter,
so hat der Betriebssührer dom Ernährungsamt hiervon
unverzüglich Mitteilung zu machen . Der Bezugsberech-
tigte hat dann die Karte für Schwer - oder Schwerst¬
arbeiter bei dem Ernährungsamt uuverzügbi 'h gegen eine
übliche Karte umzutauschen.

Tritt eine Aendeoung in der Tätigkeit in der Weise
ein , daß ein Schwegavbeiter Arteten eine ? Tchwerst-

ardeiters oder «in Schwerstarbeiter Arbeiten eines
Schwerarbeiters auszusühren hat , oder nimmt ein Arbei¬
ter eine neue Tätigkeit als Schwer - oder Schlverstarbei-
ter aus , so hat der Betriebssührer dies dem Gewerbsaus-
sichtsamt mitzuteilen . Für das weitere Verfahren findet
das Vorstehende entsprechende Anwendung.

Für die Ausgabe von Schwer - und Sch-werstarbeiter-
karten sür Bezugsberechtigte in Betrieben der Wehrmacht,
der .Reichsvevkehrsverwältung und der Forstwirtschaft so¬
wie sür die Seeschiffahrt einschließlich der Seefischerei und
der Binenschtffahrt ergehen besondere Anordnungen.

Wer vorsätzlich oder fahrlässig unrichtige Listen aus¬
stellt oder durch unrichtige Angaben eine Karte erschleicht
oder sonst den einschlägigen Vorschriften z-uwrderhandelt,
ivird nach Maßgabe der Vorschriften der Verordnung
über den Warenverkehr in der Fassung der Bekannt¬
machung vom 18. 8. 39 (Reichs-gesetzblatt I S . 1431) be¬
straft.

Bremen , den 22. September 1939.
Statistisches Landesamt Bremen

Ernährungsamt Abt . 8.

- -- - - —

Zu unserer großen Freude
wurde uns heute ein gesundes

Mädchen
geboren.

Oberregierungsrat
Heinrich Lohe und Frau,

Gertrud , geb. Frerichs

Bremen , den .21. September 1939
Lothringer Straße 68

^z . Z . Willehad -Haus ^

Silcherbund Bremen
Abt . des Vereins Vorwärts

Unser lieber Sangesbruder

Karl Kurre
ist gestern plötzlich infolge
Herzschlages aus unserer
Mitte gerissen.

Fast 50 Jahre hat der
Entschlafene mit uns das
deutsche Lied gepflegt und
durch sein treues Wesen sich
allgemeiner Achtung und Be¬
liebtheit erfreut . Sein An¬
denken werden wir in Ehren
halten.

' Bremen , 22. September 1939
Der Vorstand.

Trauerseier : Dienstag , 26. 8.
39, 10' /- Uhr . Kapelle des
Waller Friedhofes . Beteili¬
gung Ehrenpflicht.

Feldpostkartons
portofrei . 1 Stck 0.15. 10 Stck . 1.25
Daniel Schad  Langenstr . 30

Ihre Vermählung g ben bekamt'

SHeinz 9Heyer
SMana SHeyer
geo.  Brockmann

Martizales, Rep. Kolumcien
z. Zt. Bremen, den 21. September1939 J

an Staalstheater ug
■ Wochenspielplan von Montag , 25. 9. — Sonntag , 1. 10. ™
■ Mo., Di., Keine Vorstellung wegen Vorbereitungen zu jjj■ Daphne . Mi. 27. Sonder-MitWocii A: Zar und Zimmer - ■
■ mann . Do. 28. 19.30 Uhr : Donnerstag , Gr. A: Daphne ■
■ — Friedenstag , Erstaufführung zweier neuer OpNn ,, von R . Strauß . Do. 29. Drsitg,g-DIg.tzm.: Wiener Blut . »
b SM . 30. Daphne — Friedenstag . So. 1. 10., 15 Uhr , ■
® zu ganz kleinen Preisen RM. 1.05—2.05: Scampolo . ,
■ So., 19 Uhr , Donnerstag , Gr. A: Zar und Zimmermann . B

Herzlichen Dank sagen wir allen denen
die uns ihre Anteilnahme beim Tode
meines lieben Mannes und unseres guten
Vaters

Theodor Henke
durch Grüße und Kränze bekundeten.

Mathilde Henke, geb. Beckmann
und Kinder.

Hrioinwmchug
3. KlaffeI. Deutsche Reichslotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Bas jede gezogene Nummer sind drei gleich hohef
Gewstmr$(fetten, und zwar je einer a»f die ;

gleicher» tumaec in de» drei Abteilungen,
», h m»  m j

STAATSTHEATER
l Heute , 20 llhr , Sonnabend,
| Kr . B, Ende uriges . 22.46 IIhri Wiener Blut
[ Operette von Joh . Strauß
! Sonntag , 15 llhr , zu ganz
i kleinen Preisen:
| RM 1. OS , 1 . 55 u . 2 . 05
[ Das erfolgreiche Lustspiel!Der Engelm.fl.sailenspiel

von A. I . Lippl
Sonntag , 20 llhr , Sonnabend,

Gr . Ä _
Zaru.Zimmermann5

Oper von A. Lortzing ~

SCHAUSPIELHAUS

16. Ziehustgstag 20. September f039
In der gestrigen Nachmittag szlebung wurden gezogen

3 Eewimlequ 40000 RM. 346087

Männlich

Mehreie tüchti -.ie

Schlosser
Monteure
Klempner

für dauernde Beschäftigung

Yacht-und Booisuierti
Burmester

Bremen *Burg

30 Gewinne zu 3000 RM. 66424 167-144 k9fi335
206647 219276 222400 229164 231289
303941

48 Gewinne zu 2090 RM. 1302« 86329 94*061
93018 110976 111162 1-52633 263439 1,77254
182644 188067 299532 306447 31<8360 323632
328432

37 Gewinne zu 1099 RM. 37403 103736 136690
136993 139144 146199 166469 1754Q3 183779
187919 196229 211391 223090 224683 236371
260968 270268 272266 296008 326096 330471
341966 369739 363788 366439 366913 373745
389328 390367

Weiblich

sür Haus und
Garten per 1. Okt

„Frauenlob"
Rablinghauser
Landstraße 21

17. Ziehungstag SU.  September 1-939
I « der heutigen Bormittagsziehung wurden gezogen

6 Gewinne zu 10000 RM . 13 99124
9 Gewinne W 5000 RM. 102118 120284 369738
3 Gewinne zu 4000 RM. 334329

1.2 Gewinne zu 3000 RM. 44824 HOM ? 2*949039187,2
42 Gewinne m 2OO0 S3H. H&065 4(7.268 64504103848 14474p 132943 135708 141447 184906288747 324281 334942 369647 394466

129 Ee- bme zu 1000 RM. 1822 2579 7729  1 978533164 33430 48722 49019 59922 70878 80880853 79 88624 96728 115923 122809 131792135546 139103 147326 148724 1S6040 166699174471 195360 214658 23191« 233074 243338
254730 2674 -14 259106 312911 3169H2 333172348557 3574 *6 357762 363548 368451 377864.190492 399225

Im Gewinnrade verblieben: 3 Prämien zu i
500 000 RM, 3 Gewinne zu je 100 000 RM, 6 -
je 50 000, 3 zu je 30 000, 21 M je 20 00'
51 zu je 10 000, 126 zu je 5000, 111 zu je 4001
303 zu je 3000, 537 zu je 2000, 1842 zu se tOOO
3075 iu !e 500, 7824 zu je 300, 105108 ;v

fe 150 RM.

Heute , Sonnabend , 20 Uhr, Ende
23 Uhr, 3. Ka.-So.

Brommy
Schauspiel v . HeinrichZerkaulen

Sonntag , nachm . 15.30 Uhr O
Isabella von Spanien

(Ganz kleine Preis «)
Sonntag : 20 Uhr O
Montag : 20.30 Uhr (ausverkauft)

Brommy
Dienstag , Serie B/2 O

Die Waiien der Frau

KAFFEE BREMA
Oslebshauser Heerstraße

Sonnabend u. Sonntag 20 Uhr

UHtetkattuHqi-KoHzeit
Buromonei

bewährte Qualität
Daniel Schad , Langenstr . 30

Stellengesuche
Mänulicb

Junger Mann , 16 Jahre im Aus¬
land gewesen (Brasilien ), mit allen
Kontorarbeiten vertraut , beherrscht
brasiliaiiischeSprachc u . brasiliauischc
Korrespondenz , sucht zu sofort ge¬
eignete Stellung , Angebote mit Ge¬
haltsangabe an:

H. Ahrens , Oldenburg i. O.,
Osenerdieker Straße 16

I* 1i «  '

TEPPICHE

TAPETEN

STOFFE
ftir

Dekoration und Bezug

„VEREINIGTE
WERKSTÄTTEN“
gegenüber dem Staatstheater

Verkauf
Möbel

Chaiselongue
und guter großer

Ausziehtisch
billig crbzugeben.

Lorenz,
Woltmershauser

Straße 219

Hein Lauem
Posten echteSchlaf-
zim , 380, 400, 420,
Speisezi ., Küchen
von 80—250 RM.
Eouch , Sessel,
Sofas.

Spannaus,
St . Alagnusstr . 63

Allgemeines
Sielmann

hat alles was Sie
gebrauchen.

Duckwitzstratze 1
Ruf 5 10 47/48

Preisskat
Heute 20 '/! unö

23'/- Uhr:
Gn Geld-Preisskat
Preise b. 20 Tisch.
30, 27, 24. 21. 19.
17, 15, 14, 13 12,
11, 10, 10, g.' 8.
Einsatz 3.30 RM.

Müller,
Vegesackerstr.43/45

Preisskat , 8'/- Uhr.
Geldpreise .Nicden-
darp . Altenweg 3

Automarkt

Kaufgesuch

Suche
4—6-Sitzer
Limousine

Angob . mit Preis
unter S 9868.

FeBdpostkgrten
portofrei , 5 Stck. 0.10. 50 Stck. 0.75
Daniel Schad Langenstr. 30

Maschinen

Moderne

Mercedes
Buchungsmaschine
umständehalber preiswert abzu¬
geben . Angebote unter R 9867.

Vermieten
Innere Stadt

Zim . m. 2 Betten
Geeren 24 I. i.

Ostertor

Möbliertes,

Zimmer
mit oder ohn>
Verpflegung zu
sofort . Zu besich¬
tigen ab 9 Uhr.

Wielandstr . 30
IX klingeln

Mietgesuche
1—2 leere Zimm.
möglichst svfort^
Ang . unt N 5013

ÜTTlfe,
Metalle

Süirotf
ADlmicfie

Priel)KWessel
Nacht.

Seewenjestratze 77
Telefon 8 12 91

(Schissskoch)
sucht Anstellung.
Angeb . u . I 5009

Ob im Osten
oder Westen.

Sie brauchen nicht
erst .in die Stadt'
zu laufen . Die
B net Zeitung
hat in allen
Stadtteilen An¬
nahmestellen

Kaffee zur Post
I Waller Heerstraße KOI

Sonnabends und Sonntags

Bunte Abende SdjE.ES;
Sonnabend und Sonntag ab 18 Uhr
Gr. Konzept im Alten Brauhaus

»orm. Voß
Inhaber : H, Enlcllng

Industrie-
Verdunkelungs-
.Anlagen d.r.p.

durch

LOUIS WILLIG
Kornstraße 113 • Rufs 50567

i TIVOII“Theater finden täglich
3 Vorstellungen
statt. 130 Uhr >00 Uhr 8 45 Uhr

Sonntags wie bisher 3 .00 , 5 .45 , 8 .45
Werktags 3 .30 Einheitspreise:
Parkett RM. 0 .75 , I. Rang RM. 1 .-

^Wiv wollen
Freude bringen 1

Im

Astoria
Riesen -Variete - A5>end
nn <TNacht - Programm!

Es geht ohne Pause weiter!

Sie sehen im Astoria täglich
die neueste UFA-mJochenschau

<£ uftschutzkeller im SHause
Atlaittic -Künstleivspiele

nachmittags und abends das
ausgezeichnete September - Programm

Swald kranke
mit seinen Solisten

spielt täglich nachmittags u . abends im
Atlantic -Cafe

Ein guter Rat in allen Fällen:
Kleinanzeigen in der „Bremer Zeitung " !
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Der soziale flrm der Partei
Bremen,  23 . September

Zahlreiche Anfragen aus der Bevölkerung geben Ver¬
anlassung , darauf hinzuweisen , daß Spenden und Zuwen¬
dungen aller Art von den Dienststellen der NSV . entgegen¬
genommen werden . Um der NSDAP . ihre Betreuungsavbeit
auch weiterhin zu ermöglichen , wird vor allem erwartet , das;
die Mitglisdsbeiträge pünktlich eingehen . Es ist jetzt sür
jeden der Zeitpunkt gekommen , wo er zu prüfen  hat , ob
er seinen Einsatz und seine Mitarbeit ver¬
stärken  kann , indem er seine Organisation durch höhere
Beiträge  unterstützt.

Vor allem aber sollen nach dem letzten Appell unseres Kreis¬
leiters jene Volksgenossen und Bolksgenossinnen an den
Opsertischder Nation herantreten und „durch doppelten Ein¬
satz beweisen, daß sie nützliche Glieder der großen Kette der
inneren Front sind", die sich bisher noch nicht dem Ehren¬
dienst in der Bewegung gewidmet haben.

Die Partei liefert in diesen weltgeschichtlichen Tagen sür
jedermann den klaren Beweis , daß die NS .-Volkswohliahrt
weit über den Zweck eines privaten Verbandes hinaus ihre
Ausgaben in höchsten staatspvlitischen Maßnahmen sieht . Sie
bis zur Grenze des Möglichen zu unterstützen , ist Pslkcht
eines jeden Volksgenossen . So wie die Soldaten opferbereit
an den Grenzen des Reiches stehen , müssen wir eine opfer¬
bereite Front im Innern des Landes bilden.
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Wehrmachtsoerpslichtungsscheine. Durch eine Verordnung des Mini-
Iterrats für die Reichsverteidigung sind das Oberkommando der
Wehrmachtund die zentralen Beschassungsstellender Mehrmachtsteile
ermächtigt worden. Mehrmachtsoerpflichtungsscheine. die Schuldver¬
schreibungenrm Sinne des Bürgerlichen Gesetzbuches sind, auszu¬
heilen Wehrmachtsverpslichtungsscheinedürfen aus leinen geringeren
Nennbetragals 10M > RM . lauten.

Was erhalte ich auf meine neuen Karten?
Wegweiserdurch das neue tebensmittelkartenMem — Besondere Vorsorge für Schwerarbeiter, TNütter und Kinder

Morgen , Sonntag , verlieren die bisherigen Bezugsscheine
ihre Gültigkeit . Die neuen treten ab Montag , 25. September,
in Krast .- >

Wofür gibt es Bezugsscheine?
Für Butter , Schlachtfette (Schmalz , Speck , Talg ), Marga¬

rine oder Pflanzen - oder Kunstspeisesett oder Speiseöl , Käse,
Zucker , Marmelade , Nöhrmittel , Kaffee -Ersatz - und -Zusatzmit¬
tel , Mehl , Brot , Backwaren , Kindernährmittel , Kartosselstärke-
erzeugnisse , Fleischwaven und alle sonstigen Waren , die regel¬
mäßig oder unregelmäßig auf jeweilige Kartenabschnitte ab¬
gegeben werden.

Welche Lebensmittelmengen bekommt der Normalverbraucher?
Der Normalverbraucher erhält pro Woche 24i»0 Gramm

Brot oder 19vg Gramm Brot und 378 Gramm Mehl ; 80V
Gramm Fleisch oder Fleischwaren , 80 Gramm Butter , 128
Gramm Margarine (oder Pflanzenfett usw .), 63 Gramm
Schweineschmalz oder Speck oder Talg — insgesamt also 276
Gramm Fett — wozu noch 62,3 Gramm Käse oder 123 Gramm
Ouarg kommen; 166 Gramm Marmelade , 236 Gramm Zucker,

Und der Schwerarbeiter?
3866 Gramm Brot oder 2866 Gramm Brot und 756 Gramm

Mehl ; 1666 Gramm Fleisch oder Fleischwaren ; 86 Gramm
Butter und 187,5 Gramm Margarine usw . und 125 Gramm
Schmalz usw . — insgesamt also 392,5 Gramm — sowie 62,5
Gramm Käse oder 125 Gramm Ouarg , 166 Gramm Marme¬
lade und 256 Gramm Zucker wöchentlich.

Wieviel der Schwerstarbeit » ?
4866 Gramm Brot oder 3866 Gramm Brot und 756 Gramm

Mehl ; 1266 Gramm Fleisch oder Fleischwaren ; 86 Gramm
Butter , 256 Gramm Margarine usw ., 416 Gramm Schmalz
usw . — insgesamt also 746 Gramm Fett — sowie 62,5 Gramm
Käse oder 125 Gramm Ouarg , 166 Gramm Marmelade und
256 Gramm Zucker wöchentlich.

Vremens Haushalt 19Z9
ordentlicherund außerordentlicher Plan in BM. 89112900 bezw. MN. SZö? 988 ausgeglichen
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Im Gesetzblatt der Freien Hansestadt Bre¬
men  ausgegeben am 23. September , wird das Haushalts¬
gesetz'für das Rechnungsjahr 1SSS vorn 12. September ver¬
öffentlicht.
Der diesem Gesetz als Anlage beigefügte Staatshaushaltsplan

für das Rechnungsjahr 1S39 wird im ordentlichen  Haus¬
haltsplan

in der Einnahme auf , , . 89112 9ÜÜ RM
in der Ausgabe auf . . . . 89 112 90V RM

und im autzerordentlichen  Haushaltsplan
in der Einnahme auf » , « 3 367 900 RM
in der Ausgabe auf , 5367 000 RM

festgesetzt.
Paragraph 2 dieses im Namen deS Reichs vom Reichsstatt-

haltcr verkündeten Gesetzes bestimmt die jährlich neu festzu¬
setzenden Hebesätze , die Gemeindesteuer der
Gemeinde Bremen  betreffend:

1. Der Hebesatz für die Grundsteuer wird für das Rech¬
nungsjahr 1939 sür die tand - und sorstwirtschast-
ltchen Betriebe aus 66 v. H ., sür die Grundstücke
auf 166 v. H . des Steuermeßbetrages festgesetzt.

2. Der Hebesatz sür die Gewerbesteuer nach dem Gewerbe¬
ertrag und dem Gewerbekapital wird sür das Rechnungsjahr
1939 aus 175 v. H. des einheitlichen Steuermeßbetrages — für
Betriebsstätten von Warenhäusern auf 216 v. H. des einheit¬
lichen Steuermeßbetrages — festgesetzt. — Im Rechnungsjahr
1939 wird die Lohnsummcnsteuer mit einem Hebesatz von 506
vom Hundert des Steuermeßbetrages — sür Betriebsstätten
von Warenhäusern mit einem Heibssatz von 606 v. H. des
Steuermeßbetrages — erhoben.

3. Der Hebesatz sür die Bürgersteuer wird sür das Kalender¬
jahr 1939 aus 500 v. H . des Steuermeßbetrages festgesetzt.

Paragraph 3 ermächtigt den Senator der Finanzen , die im

außerordentlichenHaushalt
unter 1 1 bis 4, 6 v und 8 vorgesehenen Einnahmebeträge von

!zusammen 4 917 650 RM . im Wege der vom Reich genehmig-
ken Anleihe zu beschaffen.

Es handelt sich um Beträge sür den durch nachträgliche
Erweiterung der Nebenanlagen mehvbelasteten Sammel¬
gutschuppen beim Weserbahnhos,  sür Majsen-
gutumschlagsanlagen im Industrie - und Handelshafen , iür
neun Wippkrane , sür Herrichtung von Ge¬
lände für gewerbliche Zwecke,  für die Zubringer
zur Reichsautobahn und Waller Ring und sür
Einnahme

die laufende Kaiserhasenerweiterung in Bre-
merhaven.

Die sür die besagten Massengutumschlagsanlagen im Indu¬
strie - und Handelshafen im außerordentlichen Haushalt von
1938 zunächst angegeben gewesenen Gesamtkosten haben sich
nämlich um 1679 060 aus 4 629060 RM . durch den Wunsch
der Reichsbahn erhöht , die Kohlenbrücke sür 3 6 Ton -
nen - Wagen  einzurichten , die in Zukunft von ihr in zu¬
nehmendem Umfange benutzt werden . Infolgedessen müssen
schwerere Konstruktionen verwendet werden . Es wäre wirt¬
schaftlich nicht zu verantworten , die Fortschritte in den
Wagengrößen der Reichsbahn bei der Konstruktion der neuen
Anlagen außer acht zu lassen.

Für die Herrichtung des Jndustriegeländes sür gewerbliche
Zwecke sind weitere als ursprünglich vorgesehen gewesene
Bereitstellungen durch die Ansisdlung einiger großer Unter¬
nehmungen erforderlich geworden . Die aufgewendeten Beträge
kommen aber zu einem Teil durch die Kaufpreise sür das Ge¬
lände wieder herein , zum Teil verzinst und amortisiert sich
das investierte Kapital durch Einnahmen aus Evbbauzins
und Gebühren.

Bei dem Betrag für den Westbrückenbau handelt es sich um
die — allerdings den Anschlag um 197 060 RM . nicht er¬
reichende — im ordentlichen Haushaltsplan 1938 genehmigten
und dem außerordentlichen Haushaltsplan desselben Jahres
überwiesene Ueberschrsitung des ursprünglichen Ansatzes.

Zu den Ausgaben für die Reichsautobahn ist zu erläutern,
daß noch die Verbindung der Auffahrt zur Reichsautdbahn
in der Nähe der Fürther Straße fehlt . Die Gesamtkosten be¬
laufen sich auf 113 006 RM . (Erdarbeiter !) . Wegen des Baues
der eigentlichen Zubringerstraße ist die Neuanlage des
Waller Rings von Flensburger bis etwa
Fürther Straße  erforderlich . Hiervon ist eine Teil¬
strecke von FlenSburger bis Passaner Straße sür 1939 vor¬
gesehen. Die Kosten -verteilung regelt sich für beide Nrbeits-
komplere , indem je ein Drittel durch Bremen , den Zuschuß
des Generalinspektors für das deutsche Straßenwesen und
das Darlehen der Reichsantobahu bestritten wird.

Im außerordentlichen Haushall tritt weiter noch eine
Summe von 3000 RM . zur Herrichtung des Rollfeldes im
Auge der Bremer Nughwsenevweiterung auf.

Daß erst recht im

ordentlichenHaushalt
Sparsamkeit oberstes Gebot ist , zeigt unsere nachstehende
Tabelle mit der Zusammenstellung der Einnahmen und Aus¬
gaben . Aus ihr geht hervor , daß der diesjährige Haushalt
gegenüber dem des Vorjahres um 4193 885 RM . kleiner ist.

Ausgabe

Anschlag
1939
RM.
319 340
798 380

57 481 489
1 281 730

588 229
4 172 349
9 643 229
5 982 789
2 459 099
7 326 34»

Anschlag
1938
RM.
273 52»
853 796

81 528 395
1 297 579

27 89»
5 973 319

10 483 99»
4 48» 16»
2 293 54»
7 195»9»

mehr
RM.

45 829

569 629

692 629
255 559
221 259

89 112 999 93 396 785 1 685 869
4 193 885

sür 1939 Anschlag Anschlag Mithin für 1939
weniger 1939 1938 mehr weniger
RM. RM. RM. RM. RM.

1. Allgemeine Verwaltung . > , L 486 499 2 428 679 59 739 —
55 349 2. Innere Verwaltung . > 2 3 266 199 2 851 569 414 d40

4 948 825 3. Finanzen. » 12 449 499 18 335 195 5 885 705
35 849 4. Bildungswesen . . . I 14 542 819 13 734 199 898 629 —
_ 5. Kunst und Wissenschaft > 2 721 996 2 144 149 577 769 —

999 979 6. Bauwesen. > 16 274 61» 18 973 529 — 698 91«
849 779 7. Verkehrswesen . « » S 19 914 73» 29 343 399 — 428 579

_ 8. Gesundheitswesen » , » 8 6 631 96» 5 443 179 1 177 899 —
— 9. Soziale Fürsorge , « 8 , 1» 835 899 11 955 949 — 219 249
— 19. Betriebe . . . , » , , » , — — —

5 879 745 89 112 999 93 396 785 3 938 549 7 232 425
4 193 885

Welche Mengen erhalten Kinder?

Kinder bis zu sechs Jahren (die eingeklammerten
Zahlen gelten sür Kinder von 6 ' bis 14 Jahren)  erhal¬
ten 1100 Gramm Brot (Kinder bis zehn Jahre 1760 Gramm)
oder 606 Gramm Brot und 375 Gramm Mehl (1206 und
375 Gramm ) ; 250 Gramm Fleisch oder Fleischwaren (über
6 Jahre normal ) : 80 Gramm Butter , 62,5 Gramm Käse oder
125 Gramm Ouarg (86 Gramm Butter , 125 Gramm Marga¬
rine , 62,5 Gramm Käse oder 125 Gramm Ouarg ), täglich
6,75 LiterVollmilch (0,25 Liter ) , Marmelade und Zucker
normal.

Wer bekommt denn überhaupt Milch?

Grundsätzlich sei bemerkt , daß Magermilch ohne
jeden Bezugsschein  frei zu erhalten ist , ebenso auch
Buttermilch , geschlagene Buttermilch , saure Magermilch,
Hoghnrt und Kefir aus Magermilch , Mischgetränke aus ent¬
rahmter Frisch - oder Buttermilch . Versäumen Sie nicht , um¬
gehend Ihrem Milchhändler die Mengen Magermilch anzu¬
geben , die Sie zu beziehen wünschen ! Vollmilch  dagegen
bekommen außer den Kindern werdende und stillende Mütter
sowie Wöchnerinnen (täglich >/e Liter ) sowie einige besondere
Berufe.

Darf man tauschen?

Ein Wahlweiser Bezug von anderen Lebensmitteln aus Ab¬
schnitte , die sür eine besondere LebenSmittelgruppe gelten , ist
nicht möglich.

Was gibt es auf die Abschnitte der Reichsbrotkarte?

Die folgenden Zahlen beziehen sich auf den Normal-
verbraucher . Die in Klammern  hinzugefügten Ziffern
gelten sür Schwerarbeiter und sür Schwer starke  i-
t e r.

Es gibt auf die Abschnitte 1 bis 4 je 1600 Gramm Brot
(1006, 2000); 5 bis 8 je 506 Gramm (1660, 1006) ; 9 bis 12
je 500 Gramm Brot oder je 375 Gramm Mehl (1600 Gramm
Brot oder 750 Gramm Mehl , Schwerstarbeit » ebenso ) ; aus
die mit a und b bezeichneten Abschnitte bekommt der Nor¬
malverbraucher je 50 Gramm Brot , der Schwer - und Schwerst¬
arbeit » je 160 Gramm Brot.

Und die Kinder?

Kinder bis zu s e ch s Jahren  erhalten auf die Abschnitte
1 bis 4 je 106 Gramm Brot , aus 5 bis 8 je 500 Gramm Brot
oder je 375 Gramm Mehl , ferner auf die mit einem Kreuz
bezeichneten Abschnitte je 125 Gramm Kindernährmittel.

Diese Abschnitte gelten abweichend von dem Aus¬
druck vom 2 5. September bis 22 . Oktober.  Kinder
von sechs Jahren bis zehn Jahren bekommen aus die Ab¬
schnitte 1 bis 8 je 500 Gramm Brot . 9 bis 12 dasselbe oder
;e 375 Gramm Mehl , aus a und d je 106 Gramm Brot , auf
die mit einem Kreuz bezeichneten Abschnitte zunächst nichts.

Was gibt es aus die Abschnitte der Reichsfleischkarte?

Jeder Verbraucher mit Ausnahme der Kinder bis zu sechs
Jahren erhält aus die Abschnitte 1 bis 3, 5 bis 7, 9 bis 11
und 13 bis 15 je 166 Gramm Fleisch oder Fleischwaren . Der
Normalverbraucher bekommt aus die Abschnitte a , b , cr und st
je 56 Gramm Fleisch oder Fleischwaren , der Schwerarbeiter
für u und t> je 250 Gramm , sür <r und <1 je 106 Gramm , der
Schwerstarbeit » aus a bis o je 250 Gramm und st 150
Gramm . Eine Zuteilung für die übrigen Abschnitte bleibt
vorbehalten . Kinder bis zu sechs Jahren bekommen auf 1 bis
4 und L bis <1 je 125 Gramm.

Wozu verwende ich die Lebensmittelkarte?

Die besondere „Lebensmittelkarte " ist in zahlreiche Abschnitte
unterteilt.

In der Zeit vom 25. September bis 22. Oktober gibt es
auf die Abschnitte 1bis10je25 Gramm Nährmittel
(um die wichtigsten zu nennen : Graupen , Grieß , Reis , Hafer-
stocken, Teigwaren usw .), in der Zeit vom 9. bis 22. Oktober
aus die Abschnitte 17 bis 26 die gleiche Menge.

Sago . Kartoffelstärkemehl oder ähnliche Erzeugnisse werden
in Mengen von je 25 Gramm nach näherer Weisung der zu¬
ständigen Hauptvereinigung auf die Abschnitte 11, 12, 27 und
28 zü geteilt.

In der Zeit vom 25. September bis 22. Oktober gibt es auf
13: Kaffee -Ersatz oder -Zusatzmittel (125 Gramm ) und 14:
25 Gramm . In der Zeit vom 2. bis 22. Oktober gibt es auf
29, in der Zeit vom 9. bis 22. Oktober aus 30 je 125 Gramm.

Was gibt es sonst noch?

Einzelne Abschnitte der Lebensmittelkarte w » den außerdem
von Fall zu Fall sür den Bezug von Eiern , Kunst¬
honig  und Tee  aufgerufen . Es fei erwähnt , daß Zucker-
waren und Zwiebeln ohne Karten  abgegeben wer¬
den können . Für den Bezug von Hülsenfrüchten . Trocken-
gemüse , Gewürzen und Kakaowaren ergehen von Fall zu Fall
ebenfalls besondere Anweisungen.

Die neu anlaufende Bezugsregelung hat gegenüber der
alten ' zwei wesentliche Vorzüge:

1. Die Zuteilung erfolgt nach den Bedürfnissen des einzel¬
nen . Schwer - und Schwerstarbeit » sind dabei ganz besonders
berücksichtigt.

2. Es gibt in Zukunft sür jede Lebensmittelart eine be¬
sondere Parte,  z . B . sür Fleisch Flcischkartcn , sür Brot
Brotkarten usw . Schwer - und Schwerstarbeit » erhalten Son-
derzulagen an Fett , Fleisch , Brot und Mehl . Die Karten sür
Schwer - und Schwerstarbeit » sind besonders gekenn¬
zeichnet.  Die Karten sür Schwerarbeiter haben neben dem
Hinweis „Für Schwerarbeiter " ein großes S , die Karten für
Schwerstarbeit » neben dem Hinweis „Für Schwerstarbeit » "
ein großes Sst ausgedruckt.

Schwerarbeiter  ist , wer dauernd schwere körperliche
Arbeit oder durchschnittlici )« Kövpevar 'beit unter besonders er¬
schwerenden Arbeitsbedingungen leistet.

Ar-
er-

un-

Ms S ch we r sta r be i te r gilt , wer unter Mveren Ar-
beitÄdedin 'MNlaen z. B - bei großer Hrhe , bei gvvßei,
ent -wickbung mit angelegtem Atemschutzgerät oder unter
Wirkung gesundheitsschädlicher Stoffe dauernd schwere kör¬
perliche Arbeit zu leisten hat . .
^Schwer - und Schwerstarbeit » » halten das erste Mail die
Karten von ihrem Be t ri eb s fn h r er . Dies » mutz N« beim
Gewerbeansstchtsamt (bzw . Bergbehörde ) ^ antragen . Dw Art
des Verfahrens , wie » das zu tun hat , ist durch die Derord

^Soll § n Stirer - und Schwerstarbeit » bereits die üblichen
Karten schalten haben , so sind sie durch den Betriebssichrer
einzuAichen . Die Betriebssichrer müßerr sie dem mr
Heiter zuständigen Ernährungsamt übersenden , spater
halten die Schwer - und Schwerstarbeit » KAvn
mittelbar von ihrem zuständigen EruahrungSamt Hierbei rst
die letzte Schwer - und Schwerstarbeiter -Ltammikarte vvrzu-

^Die Vervrdmmg des ReichsevnShrungsministers vom
1«. September bestimmt weiter , daß Avberter , dw m besom-
derem Maße der Einwirkung von Ersten ausgesetzt sind , Voll¬
milch erhalten können . Diese MilchEarten find bei dem zu¬
ständigen Geivevbeaufsichtsamt zu beantragen.

Besondere Anordnungen werden sür die Ausgabe von
Schwer - und Schwerstarbeiterkarten ergehen sür Angehörige
in Betrieben der Wehrmacht , der Reichsverkehrsverwaltung,
der Forstwirtschast . der Seeschiffahrt einschließlich der « ee-
sischerei und der Binnenschiffahrt.

Es ist selbstverständlich , das; der nastonaHogrÄistmhe Staal
werdenden und stillenden Muttern Wöchne¬
rinnen  sowie kranken und gebrechlichen Per¬
sonen besondershil  st . . . ^ „

Die Vorgenannten » halten aus Grund einer ärztlichen
Bescheinigung  durch das Evnährungsamt Lcheme , die
ihnen den Bezug zusätzlicher LebenSmittel sichern.

Bei werdenden und stillenden Müttern genügt an Ltelle'
der ärztlichen Bescheinigung die Bescheinigung einer Hebamme.

Werdende Mütter erhalten während der Schwangerschaft,
stillende Mütter während der Zeit des Stillens auf Grund
der Bescheinigung eines Arztes oder ein » Hebamme oder ein»
Mütterberatungsstelle Vollmilch.

Vollmilch erhalten in Zukunft nur noch Kinder , werdende
und stillende Mütter und Kranke . Entrahmte Frischmilch
kann auch weiterhin ohne Karten bezogen werden . Diese
Einschränkung des Dollmilchverbrauchs ist notwendig , um
die Buttererzengurrg zn steigern und um dadurch Ersatz iür
ausfalle,ide Auslandsbutter und andere bisher eingeführte
Fette zn schassen, soweit dieser Ausfall nicht durch Ein¬
schränkung des Fettverbrauchs ausgeglichen wird . Nicht zu¬
letzt müssen auf diesem Wege die für unsere kämpfenden Sol¬
daten und sür die Schwer - und Schwerstarbeit » benötigten
Bnttermengen gesichert werden . -

Aus technischen Gründen war es diesmal noch nicht mög¬
lich, aus die zur Ausgabe gelangenden Karten die Mengen
aufzudrucken , die auf die einzelnen Abschnitte abgegeben
werden dürfen . Grundsätzlich ist dies jedoch sür die Zukunft
vorgesehen.

Die Karten find als öffentliche Urkunden sehr sorgfältig
auszubewahren . Wer Karten verliert , wird Ersatzkarten,
wenn überhaupt , so nur unter sehr großen Schwierigkeiten
erhalten können.

Kartoffeln . Obst, Frucht , Gemüse und Fische werden auch
weiterhin ohne Karten abgegeben werden.

Betrifft Sonderzulagen an Schwer- und
Schwerstarbeiter

Das Statistische Landesamt Bremen , Ernährungsamt
Abt.  L , veröffentlicht über diese Zusagen im Amtlichen
Verkündnngsteil der heutigen Ausgabe eine Bekanntmachung,
auf welche alle Interessenten , besonders auch die Betriebs-
führer,  an dieser Stelle hingewiesen werden.

Das Ernährungsamt Abt . L . bittet insbesondere die Be¬
triebssichrer dringend , die in der Bekanntmachung erwähnten
Benachrichtigungen abzuwarten  und soweit
irgend möglich mündliche und schriftliche Anfragen in dieser
Sache beim Ernährungsamt zn vermeiden.

fluskunstsstelle über MeHrmachtsfürsorge
und -Versorgung

Das WehvmachtSkvmmando X weist daraus hin , daß sich
alle WeHrmachtsangehörigen und ihre Familien in Fragen der
Wehrmachtssürsorge und -Versorgung , also auch der Ge¬
fallenen und Verwundeten,  an die folgende Stelle
zu werden haben , die ihnen jederzeit mit Rat und Tat zur
Seite steht:

Wehvmachtssürsorgeofsizier Bremen , Neustadtswall,
Kaserne,  Block V , für Stadt - und Landkreis Bremen.

25 jährige Tätigkeit . Auf eins 25jährige Tätigkeit bei der Bremer
Straßenbahn -AE . kann heute, Sonnabend , der Schlosser Georg
Glade,  Starnbcrger Straße 51. zurückblicken. Elade versieht seinen
Dienst in der Hauptweristatt Hansastraße.

Bas zeitgemäße Bezept
Auswertung eines Huhnes

Huhn gut vorbereiten , kochen, aus der Brühe mit Gemüse und
Reiseinlags Suppe kochen. Die gebrühten abgezogenen Hühnerbeine
mit auskochen. Dann die Haut und das Fleisch von den Knochen
lösen. Knochen nochmals auslachen, von dieser Brühe helle Frikassee-
mehlschwitzerühren . Das Fleisch. Helles Gemüse und Semmelklöße
in die Tunke geben. Semmelklöße: 69 Gramm eingeweichtes' Weiß¬
brot in Hühnerfctt mit Zwiebel abbacken. Abgekühlt ein Ei die
Hiihnerlebsi und die Haut (durchgedreht) . Petersilie . Salz und so¬
viel Stoßbrot hinzu, daß man Klößchen formen kann. Klöße in der
Knochenbrühe vorher garen.
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(39 . Fortsetzung)

Mit finsteren entschlossenen Gesichtern marschieren sie
durch das Toben und Brüllen der anderen hindurch . — Wehe,
wenn ihre Wünsche nicht gehört werden ! Sie brauchen keine
Laternenpfähle . Sie haben bessere und schneller arbeitende
Mittel zur Hand , um ihrem Willen Nachdruck zu verleihen.

In dem kurzen Straßenschlauch zwischen dem Place de la
Concorde und der Madelaine kommen die gewaltigen Züge
ins Stocken . Ballen sich zusammen zu einem undurchdring¬
lichen Durcheinander , aus dem es kein Entrinnen mehr gibt.

Hier herrscht das Chaos.
Immer mehr Verwundete und Ohnmächtige werden in die

in der Nähe gelegenen Casäs und Speiselokale geschleppt . Auch
das ..Maxim ", um die Jahrhundertwende der Welt berühmteste
Vergnügungsstätte — heute nur noch ein Erinnerungstempel
für ältere Lebegreise , ist mit Blitzesschnelle in eine Verband-
station umgewandelt worden . In wenigen Minuten sind die
Teppiche und Klubsessel rot gefärbt vom Blut der vielen
Verwundeten.

In das Lärmen und Schreien der Menschen auf der Straße
mischt sich das Stöhnen und Schmerzensgebrüll der Pserde der
Garde mobile , denen der entmenschte Mob die Fessel durch¬
schnitt. In breiten Blutlachen liegen die armen Tiere auf
der Fahrbahn und wälzen sich vor Schmerzen.

Fast alle Scheiben der großen Luxusgeschäste sind ein¬
geschlagen. Im Innern der Läden wütet .der Pöbel . Ver¬
brecher und Zuhälter lassen sich durch das Schreien und
Brüllen auf der Straße nicht in der einträglichen Beschäf¬
tigung des Plündern ? stören.

In einem der großen Parfümgcschäste des Kriegshetzers
und Deutschenhassers „Coty " stehen die Gentlemen der rue
de Lappe im Rahmen der zerschlagenen Schaufenster und
werfen ihren „Damen " die geraubten Parsümslaschen zn.
Literslaschen oder Taschenflacons , wie ' s gerade kommt.

Manche Literslasche zerschellt aus dem Boden der Straße
und ihr duftender Inhalt vermischt sich mit dem Blut der
verwundeten Pferde.

An einer Stelle an der Südseite des Pläce de la Concorde
geht es besonders wild zu.

Hier haben es Apachen besonders auf einen Mann , einer
riesigen Gestalt im Pelz . abgesehen . Der Pel , des Mannes
gefällt den Rowdys Darum müssen sie ihn haben . In diesem
Durcheinander kein Kunststück

Unter den gegebenen Umständen genügt ein uralter Trick,
um an den Mann heranzukommen . Man rempelt ihn einfach
an . Und zwar mit betonter Angriffslust . Damit er die
Belästigung auch merkt

VopTrlskt bv ? rc»Mötdsris -V» Ms . Nünobsn

Natürlich wehrt sich der Mann . Ohne viel Mühe , mit
einer ruhigen kräftigen Handbewegung schiebt der die Rowdys
beiseite . Die aber brüllen auf , rufen Gleichgesinnten zu, sie
seien angegriffen worden . Der Kapitalistenhund habe sie
geschlagen.

Nun fallen sie alle gemeinsam über den Fremden her und
versuchen , ihm den Pelz vom Leibe zu reißen . Aber der Mann
wehrt sich mit allen Kräften gegen die Uebermacht . Es gelingt
ihm sogar , einige der Angreifer niederzuschlagen . Für einen
Augenblick sieht es sogar aus , als würde er mit der Meute
fertigwerden , zumal » unerwartet Hiife erhält.

Andere Demonstranten erraten nämlich die Absicht des
Pöbels und schlagen sich auf die Seite des Angegriffenen.

Da gelingt es einem der Verbrecher , ihm den Pelz von
hinten herunterzureißen . Aus dem Rockumschlag seines
Anzuges wird das Mitgliedsabzeichen der NSDAP . sichtbar.

Sofort schlägt die Stimmung um.
Das Hakenkreuz wirkt wie ein rotes Tuch auf die Menge.
Im Nu vereinigen sich alle im Kampf gegen diesen einen

Menschen.
„Ein Nazi ! Ein Faschist ! Ein Provokateur !", heult es im

Chor . „Schlagt ihn nieder , den blonden Arier ! Schlagt es tot,
das deutsche Schwein !"

Messer blitzen auf.
Noch einmal versucht der Fremde sich durchzuschlagen.
Vergebens!
Von unzähligen Hieben getroffen taumelt er , sinkt in die

Knie — — —
Plötzlich kommt Bewegung in die sich stauende Menge.

Wie der aufgeblähte Balg einer Ziehharmonika wogt die
Menschenmasse hin und her

Zu allem Unglück fallen auch wieder ein paar Schüsse . Das
verstärkt die Panik natürlich nur nckkh.

Nun erklingen von der anderen Seite des Platzes her die
aufreizenden Signale der Clairons . Ihr Schmettern gellt wie
der Klang von Höllensanfaren .über das Toben der entfesselten,
angstgepeitschten Massen.

Jetzt beginnt die Menge zu fluten . Ergießt sich in die
Straßen und Gassen die auf den Platz münden.

Wem es hier nicht gelingt , sich treiben zu lassen , ist ver¬
loren . Wer sällt wird rettungslos zertrampelt.

Minuten nur dauert es . dann ist der Platz leer . Nur hier
und da liegt noch ein Mensch , über den die Blasse hinmegraste.

Auch der fremde Riese , den der Mob ausplünderte , ist hier
liegengeblieben . Er rührt sich nicht . Er weiß von nichts.

Er merkt auch nicht , daß sich eine Sand in die Tasche seines
Rockes schiebt und gleich darauf wieder mit einer Brieftasche
zum Vorschein kommt . — Er sieht auch nicht , wie der Mensch,
dem diese Hand gehört , davonhuscht . Wie diese Hyäne des
Bürgerkriegs an der Front des Marineministeriums entlang-
flitzt , um ihren Raub in Sicherheit zu bringen-

Im Geschwindschritt rückt das Militär heran . Soldaten
eines Senegalregiments!

Gleichmütig , ohne sich durch die Hindernisse aufhalten zu
lassen , steigen die Soldaten über Menschen - und Pserdeleichen
über umgestürzte Wagen und Trümmer , von Autobussen
hinweg.

Schritt um Schritt dringen sie vor mit gefälltemBajonett
über den menschenleeren Platz.

Ihre vom Stahlhelm beschatteten, lehmbraunen Gesichter
lassen nicht erkennen, was in ihrem Innern vorgeht. Viel¬
leicht wundern sie sich, daß sie. geradesie, die Kolonialtruppen,
aus das Volk der großen ruhmreichen französischenNation
losgelassen werden, um die Zivilisation zu schützen. Die Zivi¬
lisation. von der ihnen die weißen Männer in ihrer Heimat
so viel vorgeschwärmthaben.

Während draußen auf den Straßen noch gekä-mipft wird,
herrscht im Hotel des Invalides , wo man rasch einige Mu-
seumssüle zu fliegendenLazaretten umgewandelt hat, Hoch¬
betrieb. — Unaufhörlichrollen die Krankenautos in den Hof
und bringen neue Opfer dieses vechängnisdollen sechsten
Februars.

Eben wird wieder ein Verwundeter in den Operations¬
saal hineingetragen.

Lang ausgestreckt liegt der Hüne aus der Bahre. Ein Tuch
bedeckt sein Gesicht. Seine Kleidung hängt zersetzt und be¬
schmutzt von dem riesigen Körper herab.

„Teufel !" stöhnt einer der Krankenträger , „ ist der schwer.
. . . ein wahrer Goliath !"

Unter großen Anstrengungen wird der Bewußtlose auf
den Operationstisch geschoben.

„Wie heißt der Mann ?", fragte ein junger Silfsarzt , seinen
Block bereithaltend , um den Namen des Verletzten auszu¬
schreiben.

Bedauernd zuckendie herumstehendenKrankenpfleger die
Achseln.

„War nicht festzustellen ", brummt einer der Träger
„Hatte keine Papiere bei sich . . . ist wahrscheinlich ausge¬
raubt worden !"

„Und sonst fand man gar nichts bei ihm , das etwas über
seine Persönlichkeit verriet ?", forscht der Hilssarzt weiter.

„An seinem Anzug trug er ein Abzeichenmit einem
Hakenkreuz!

„Ah.- also ein Nazi!" meint der Doktor, leicht durch die
Zähne Pfeifend.

„Ein Deutscher!", verbessert eine neben ihm stehende
Schwester.

„Deutsch» oder Nazi . . das ist dasselbe!", fertigt sie der
,unge Arzt ab und schreibtauf seinen Block: „Unbekannt»
fremder!"

Während man damit beschäftigtist. den Notverband des
Deutschenzu losen kommt eine Frau im Aerztekittel vor¬
über. Als sie den großen blonden Menschenaus dem Ope-

Heinz Steguweit

gute (Zewitten
Völker, die uns fremd sind, haben manches Ziel durch

Tollkühnheit, Uebermut oder blinde Brutalität er¬
reichen können. Das ist dem Deutschennicht gegeben. E»
will sich seiner Erfolge freuen können, darum braucht
er, bei allem Wagemut, als stärkste Waffe das gut«
Gewissen!

(Mit Genehmigung der Hanseathchcn Verlagsanstalt aus dem Buch
Steguweits „Mit vergnügten Sinnen ", mitgeteilt vom „ Kulturdienkt
sDAK.j ".)
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rationStisch liegen sieht, bleibt sie stehen, und fragt den
Hingen Arzt:

„Was ist mit dem Mann ?"
Tief sich verbeugenderwidert der Gefragte:
„Ein unbekannter Fremd» , Fräulein Doktor."
Jeanette Boucheron sieht ihn mißbilligend an:
„Unbekannter Fremder? — Wieso? — Warum? — Ver¬

anlassen Sie bitte sofort, daß Nachforschungennach dem
Namen des Verletzten angestellt werden! LassenSie in sei¬
nen Kleidern nachsehen, vielleicht befindet sich dort irgend¬
ein Zeichen, durch das man feststellenkann, wer er ist! —
Aus jeden Fall ist alles zu tun, um ihn zu identifizieren.*
Und mit einem kleinen Seufzer, mehr wie zu sich selbst ge-
sprachen: „Es ist später nicht immer leicht, das Unbekannt
in den richtigen Namen umzuändern!"
. -Zb » gewiß, Fräulein Boucheron, ich werde sofort nach-
sorschen lassen' , beeilt sich der junge Mann der Chesärztin
dieses Hilfslazaretts zu versichern .

Inzwischen haben die Elektrizitätswerke aufgehört zu ar¬
beiten. Paris liegt .im Dunkel. Nur aus den Fenstern des
Marinemlnlsteriuins schlagen die. Flammen, und die rot-
spruhenden Feuersäulen brennender Autobusseerleuchten ge¬
spenstisch die Straße.

Während aus der Ecole Militaire ununterbrochen neue
Kompanien Poilus , umtost von den Mörderrufen des Pö¬
bels die Avenue de la Concordeheruntermarschieren, schreien
die Camelots schon die neuesten Ertrablätt » aus:

27 Tote ! Neb » 256 Verletzte ! 866 Personen verhaftet!
Darunter steht in beschwörendem Ton:
„Franzosen! Wahrt euer heiligstes Gut: Die nationale

Einigkeit!
Die Schüsse des sechsten Februar sind verhallt.
Aber der Kampf geht weiter. Nur mit anderen Mitteln.

Generalstreik! — ist die Parole.
Die Arbeiterschaftleistet dies» Aufforderung der französi¬

schen Gewerkschaften fast hundertprozentig Folge. '
Am 12. Februar wird gestreikt und — demonstriert!

(Fortsetzungfolgt).
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Vie NSVflp . betreut Volksdeutsche
aus polen

Wie durch Rundfunk -Aufrufe bekanntgegeben wurde , ist die
N -- DAP , mit der Rückführung von geflohenen Volksdeutschen
aus Westpreußen , Posen und Lberschlesien beauftragt worden,
Meldungen nehmen alle NSV, -Dienststellen entgegen , die auch
bereits mit der organisatorischen Abwicklung vertraut sind,
Danqch wird die Rückführung nur in geschlossenen Trans¬
porten erfolgen und soläze, die im Reichsgebiet bereits einen
festen Arbeitsplatz gefunden haben , können zur Rüeksührung
nur vorgesehen werden , wenn die Genehmigung des zu¬
ständigen Arbeitsamtes zum Verlassen der Arbeitsstätte vor¬
liegt.

weitere elirenamtliche Mitarbeiter gesucht
Wer kann sich ganztägig zur Vcrsügung stellen?

Der Ausruf des Statistischen Landesamts zur ehrenamt¬
lichen Mitarbeit im Wirtschastsamt und im Ernährungsamt
hat , wie nicht anders zu erwarten war , erfreulicherweise einen
sehr schönen Erfolg gehabt . Zahlreiche Volksgenossen haben
sich gemeldet und sind zur Zeit eifrig in den Außenstellen der
beiden Aemter tätig.

Die Obliegenheiten des Statistischen Landcsamts sind aber
ip umfangreich , d,aß noch ein weiterer erl )vblicher Bedarf an
Helsern und Helferinnen vorhanden ist.

Es ergeht daher an alle Volksgenossen und Volksgenossin¬
nen , die dazu irgend in der Lage sind, noch einmal die drin¬
gende Aufforderung , ebenfalls mitzuwirken . Es handelt sich
um Arbeiten , die für die reibungslose Versorgung der Bevöl¬
kerung mit Lebensrnitteln , Spinnstoffen und dergleichen von
höchster Wichtigkeit sind . Auf der anderen Seite können jedoch
nur solche Hilfskräfte eingestellt werden , die sich ganz¬
tägig  zur Verfügung stellen können.

Volksgenossen und Volksgenossinnen , die hierzu bereit find,
werden gebeten , sich baldmöglichst schriftlich oder persönlich
beim Statistischen Landesamt , Herdentor-
steinweg 37 II , Zimmer  40 , zu melden.

Mehrarbeit der weiblichen und jugendlichen
Sefolgschastsmitglieder begrenzt

Das Gewcrbcaussichtsamt Bremen schreibt zu den in¬
zwischen in Kraft getretenen Lockerungen der gesetz¬
lichen Arbcitszeitvorschristen,  über die wir
bereits berichteten , daß die Mehrarbeit der weib¬
lichen und der jugendlichen Gefolgschasts-
mitglieder  nach wie vor bestimmten gesetzlichen
Beschränkungen  unterworscn ist, bzw . daß die Lei¬
stung von Mehrarbeit durch weibliche oder jugendliche Gcsolg-
schastsmitglicdcr an bestimmte Voraussetzungen geknüpft ist.

Den Betricbssührern , die weibliche oder jugendliche Gesolg-
schaftsmitglieder beschäftigen , ist daher dringend zu empfeh¬
len , sich vor Einführung von Mehrarbeit mit dem Ge-
werbeaussichtsamt wegen der zu beachtenden Vorschriften in
Verbindung zu setzen.

Zur tehrlingseinstellung 1940
Die Wirtschaftskammer Bremen macht daraus aufmerksam,

daß alle Betriebssührer die Anmeldung von Lehrlingen für
Ostern 1940 bis zum 1. Oktober 193S beim Arbeitsamt Bre¬
men vornehmen müssen.

Bei dem sehr großen Nachwuchsmangel ist es dringend er¬
forderlich , daß die Lehrlinge nach arbeitsmäßigen Gesichts¬
punkten am die einzelnen Bernse verteilt werden , damit auch
jeder Beruf die Anzahl der Nachwuchskräfte erhält , die ihm
seiner wirtschaftlichen Bedeutung nach zukommt , Dal >er wird
jedem Betriobsiülhrer empfohlen , sicl, schon jetzt zu üitierlegen,
ob und wieviel Lehrlinge er einstellen will und sinne Anmel¬
dung sofort beim Arbeitsamt einzureichen Wer nach dem
1, Oktober 1939 die Anmeldung einreicht , kann Gefahr tanken,
daß sein Antrag nicht mehr berücksichtigt werden kann , und
um das zu vermeiden , empfiehlt es sich dringend , den Lechr-
kingsbedarf rechtzeitig dem Arbeitsamt gegenüber anzumelden.

Vorgeschriebene An meldevordrucke  sind beim Ar¬
beitsamt Bremen , Vürenstraße 19, Eingang 11, Zimmer 11,
straße , znr Ausgabe , worauf besonders hingewiesen wird.

Die Antragsformulare für handwerkliche B e
triedssührer  gelangen ausschließlich bei der Kreishand¬
werkerschaft Bremen , Contrsscarpe 20, Eingang Meinken-
straße . zur Ausgabe , wortu -f besonders hingewiesen wird,

Einschränkungen im krastpostverkekr
Die Rcichspost teilt mit:
Die Linie Bremen — Ar  st en  wird mit Ablauf des heutigen

23 , September vorläufig aufgehoben.
Aus der Linie Brem en — Huchting  werden vom heutigen

23 , September ab nur noch Werktagssahrten ausgeführt Die Wagen
sahrcn nur bis bzw , ab Brcmcp -Pappclstratzc

Auf der Linie Bremen — Brintum — Lecstc  werden
oom heutigen 23 , September ab nur noch Werktagssahrten ausgeführt.
Die Wagen fahren nur bis bzw , ab Arsterdamm

Abfahrtszeiten ab Pappelstratze nach Huchting um 8,15 , 6,55 , 7,48,
8,38 , 13,55 , 14,38 , 16,38 , 17,38 , 18,38 , 19,38 , 21,38,

Ab Moordcich nach Bremen um 5,48 , 8,35 , 7,15 , 8,88 , 13,88 , 14,88,
15,45 , 17,86 , 18,88 , 19,8 » , 21,8 » ,

Abfahrtszeiten ab Leeste nach Arsterdamm um 5,35 , 6,55 , 8,88 ( ab
Brinkum ) 12,55 , 14,15 , 18,85 , 17,15 , 18,58 . 21 88.

Ab Arsterdamm nach Leeste um 8,38 , 7 .48 , 8,25 , 13,35 , 15,88 , 18,45,
18,66 , 19,46 , 22,68,

Die täglichen Unfälle
Am 19, September , gegen 16,45 Uhr , wurde in der K o r n st r a st e,

Nähe Meyer  st raste,  ein Fustgänger betn , llebcrqueren des Rad¬
weges von einem Radfahrer angefahren . Der Radfahrer besuhr den
Radweg der Kornstrastc in Richtung Huckclricde Zeugen werden ge¬
beten , sich an einer Polizeiwache oder im Polizeipräsidium , Zimmer
Nr , 217 a , zu melden.

Am 28 , September , gegen 4,48 Uhr , sticstsn in der Utbremer
Straste , Ecke Wittcnbergcr Stratzc,  ein Personenkraft¬
wagen und ein Radfahrer zusammen . Der Fahrer des Wagens be¬
suhr die lltbrcmcr Straste in Richtung Düsternstratze und bog links
in die Wittcnbergcr Straste ein . Mit dem entgegenkommenden Rad¬
fahrer kam es zum Zusammenstast , Der Radfahrer sowie Zeugen wer¬
den gebeten , sich an einer Polizeiwache oder im Polizeipräsidium,
Zimmer 217 a , zu melden.

Am 28 . September , gegen 15,38 Uhr , wurde ein zehnjähriges Mäd¬
chen von einem Personenkraftwagen angefahren und vorletzt . Das
Mädchen war beim Spielen achtlos vom Eehweg auf die Fahrbahn
gegen den vorbeifahrenden Magen gelaufen , Zeugen werden gebeten,
sich an einer Polizeiwache oder im Polizeipräsidium , Zimmer 217 a,
zu melden

Am 26 , September , gegen 19,15 Uhr , wurde auf dem O st e r d e i ch,
Ecke Reeder  st raste,  ein Mann , der einen unbeleuchteten Hand¬
karren zog , von einem Personenkraftwagen von hinten angefahren
und verletzt Beide Beteiligten befuhrcn den Osterdcich stadtauswärts,
Zeugen werden gebeten , sich an einer Polizeiwache oder im Polizei¬
präsidium , Zimmer 217 a , zu melden.

Verlängerung der Fristen für Wechsel - und Schcckrccht . Durch eine
Verordnung des Ministerrats für die Rcichsvcrteidigung sind die

Fristen , in denen nach den Vorschriften des Wechsel - und des Scheck-
gesetzes die zur Erhaltung der Rückgrifssrcchü erforderlichen " Hand¬
lungen vorzunehmen sind , bis auf weiteres um 38 Tage ver¬

längert  worden , es sei denn , dost die Fristen vor dem 28 , August
bereits abgelaufen waren . Der Reichsjustizministcr wird ermächtigt,
die Fristen erforderlichenfalls noch weiter zu verlängern.

NSDAP.
Ortsgruppe Altstadt . Sonntag , 24 , September , 11 Uhr Verteilung

der Mütter -Ehrenkreuze im grasten Saale de . Lessinghauses , Pflicht¬
teilnahme für alle Pol , Leiter und Amtsträger , Auch " können Volks¬
genossen leilnchmcn,

Ortsgruppe Hastedt -Hohwisch . Sonntag , 24 , Sept, , 8 Uhr , Arbeits¬
dienst , Eemeinschaftshaus,

Ortsgruppe Scbaldsbrück . Sonntag , 24 . Sepi , Mütterehrungsseier
im Kcmeinschastshaus , Antreten der Pol , Leiter 9,45 Uhr.

NS .-Volkswohlfahrt
NSV .-Ortsgruppe Vorgscld . Easmaskenausgabe  für Frauen

und Kinder Sonntag , 24 , Sept, , 9 bis 12 Uhr , Eemeinfchaftshaus,
NSV .-Ortsgruppe Hans Rickmers , Schumannstratze 13 . EHW .-Eimer,

Stück 38 Pfg, , wieder vorrätig.
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Kircliencksnst

V r «mische Evangelische Kirche
Es bedeuten:

^ Abendmahl X Kinderkirchendienst P Taufen,
Sonnabend , den 23. September 1939

St . Martini : 18,15 Feierstunde der Brem , Evang , Kirche zum
Wochenende , Pastor Cvllmar sKrambkei,

Sonntag , den 24. September 1939 (16. n . Trin .)
I , Stadtgebiet

St . Ansgarii : 10,15 Leonhardt , 11,15 X ders , 11,30 1 ders.
Donnerstag 15 st' Tobben 146,

St .-Petri -Dvm : gst Tom:  10,15 Landesbischof Weidemann F.
12,30 P im Tom ders Donnerstag 16 st' im Dom , Rahm,
di Ausbau schule Hamburger Straße:  10,15
Nahm 10,45 P ders

U. L. Frauen : 10,15 Jeep , 11,45 X Wilken , Mittw 16,30
Jeep

Fricdcnskirchc , Wielandstr . 13: 10 Urban . 11,15 X ders , Frei¬
tag : 17 Urban,

Grambkc : 10 Evllmar , 11 X u , st?, ders

Gröpclingen : äst Alte Kirche:  10 Coorssen . 11.15 X
Risius , d) Tankeskirche Gröpelingen:  10
Dietsch . 11,15 X Coorssen.

Hastedt : 10 Dargel , 11.15 X ders . 12,15 1 ders.
Horn : gft Hörner Kirche:  10 Fraedrich , hj Tankes¬

kirche Sebaldsbrück:  11,15 Fraedrich,
St . Jakobi : 10.15 Lange 11,15 st' .
Luthcrgemcinde : gst Sommer straße:  10 Vogt , illi  X

ders . 12 1 dBs , ks Landshuter  S t r , : 10,15 Bertuleit.
11.15 X ders . 12 st? ders.
St . Martini : 10.15 Dworak,
St . Michaelis : 10,15 öackländer , 11,15 X ders , 12,15 P
ders Donnerstag : 14,45 P ders

Oslcbshauscn : 10 l5 Schmidt , 11,30 X,
St , Pouli : gj Alt - Pauli:  lO Mallow , ll,30 X ders

>2,30 st' Finke , ds Zivn:  10 Krämer , 11,15 X ders , 12 st?
ders. c-s Hohentor:  10 Müller 11 X ders 12 st' ders.

Nablinghausen : 10 Paul Melier . 11 X u , st' .
St . Rcmbcrti : 10 Schomburg,
St . Stcphani : as Alt - Stephans:  10 Stumpf , 11,15 st'

Schwenker . 8s Wilhadi:  10 Penzel , 11,15 X ders.
12.15 st' ders , e ) Im Manuel:  10 Denkhaus , 1130 X
12 1b stst

Walle : >0 Klein , 1l X . ll st' . Mittwoch : 15.30 st' i Pastorenh.
Christuskirche Woltmcrshausen : 10 15 Gerner -Beuerle , 11,15 X.
Brem . Heil - u . Pslegeanstalt : 9 Wehowsktz
Diakonissenhaus : 10 Frick , Stationsandachten ders,
Dt . Sccmnnnsmission : 20 Abendandacht

II . Landgebiet
Arsten : 9,30 Wähle , 10,30 X , Tankeskirche Osterholz : 10,15
Norgfcld : 10 Mohrmann , Mehowskq,
K'huchting : 10 Wessels , 11 15X Seehauscn : 10 Jarck , 11 X.
Lberneuländ : 10 Reusche. Wasscrhorst : 10 Hehne,

11.15 X u. Ist

welirmachtsfürforge und -Versorgung
Nach einer Bekanntmachung des Wehrkreiskommandos X

können sich alle Wehrmachtsangehörigen sowie deren Fami¬
lien hinsichtlich der Auskunstcrteilung über Fragen der Wehr-
machtssürsorge und -Versorgung an solgende , im Erschei-
nungsbereich der „Bremer Zeitung " befindlichen Stellen wen¬
den , Es sei ausdrücklich daraus hingewiesen , daß auch die
Fürsorge und Vorsorge für die Gefallenen und Verwundeten
von dieser Seile aus geregelt wird . Die Anschrift der stndt-
bremischen Stelle , die auch die nähere Umgebung , den Land¬
kreis Osterholz , den Stadtkreis Bremerhaven und die Stadt
Vegesack betreut , ist aus dem lokalen Teil dieser Ausgabe
ersichtlich,
I . Wehrmachtssürsorge - und -Versorgungsamt Breme, n,

Bremen , Neustadtswall -Kaserne , Block V, und zwar:
a ) Wehrmachtsfürsorgeossizier Verden,  Ostertorstr , 181,

Landkreise Verben , Rotenburg (Hann, ), Soltau und
Nienburg a, d, Weser;

b) Wehrmachtssürsorgeosfizier St ade,  Stade 2, Flieger¬
horst , 5, Komp, , sür Landkreise Stade , Bremervörde,
Land Hadein und Landkreis Harburg;

e) Wehrmachtssürsorgeossizier Lüneburg,  Schießgraben-
straße 13, sür Stadt - und Landkreis Lüneburg;

ä ) Wehrmachtssürsorgeossizier Delmenhorst,  Brauen-
kampstraße 78, sür Stadtkreis Delmenhorst , Landkreise
Bechta , Cloppenburg , Grasschaft Tiepholz , Grasschaft
Hotza, sowie vom Landkreis Braunschweig die Gemein¬
den Ahsen -Otzen, Bahlum , Tibbersen -Donnerstadt , Eissel,
Emtinghausen , Holtorf -Lunsen , Horstedt , Thedinghausenund Werder.

II . Wehrmachtssürsorge - und -Versorgungsamt Wilhelms-
haven,  Wilhelmshaven , Kaserne Roonstraße (Stabs¬
gebäude ), und zwar:
g.) Wehrmachtssürsorgeossizier Wilhelmshaven,  Ka¬

serne Rovnstraße (Stabsgebäude ), sür Stadtkreis Wil¬
helmshaven , Landkreise Friesland und Wesermaisch , so¬
wie vom Landkreis Pinneberg und die Insel Helgoland,
sowie die Scestreitkräste mit Hauptliegehafen Wilhelms¬
haven;

d) Wehrmachtssürsorgeossizier Emden,  Adols -Hitler -Straße
Nr , 95, sür Stadtkreis Emden , Landkreise Anrieh , Witt-
mund , Norden und Leer , sowie die Seestreitkräste mi!
Hauptliegehasen Emden;

<z) Wehrmachtssürsorgeossizier Oldenburg  i . O, , Platz
der SA, , Kaserne Kaserne Ilb , für Stadt - und Land¬
kreis Oldenburg und Landkreis Ammerland;

ä) Wehrmachtssürsorgeossizier Wesermünde,  Weser-
münde -B, , Teichstr . 27a , sür Stadt - und Landkreis
Wesermünde , Stadtkreis Bremerhaven , ohne die Stadt
Vegesack, sowie die Seestreitkräste mit Hauptliegehasen
Wesermünde:

s ) Wehrmachtssürsorgeossizier Cuxhaven,  Hamburg-
Amerika -Str . 7a, für Stadtkreis Cuxhaven und See¬
streitkräfte mit Hauptliegehasen Cuxhaven.

Obst restlos verwerten
Die überaus reiche Obsternte dieses Jahres läßt es geboten

erscheinen , nochmals auf die s o r g f ä l t i g st e und rest¬
loseste Ausnutzung  hinzuweisen . Sollte es irgendwo
an Kräften fehlen,  die Bäume abzuernten , so wolle
man sich sofort mit den O r t s b a u e r n s ü h re r n oder mit
'der K r e i s l>a u e r n s cha s t B r e m e n , A l t e n w a l l 16,
in Verbindung setzen. Aus den Kreisen der HJ , nist) des
Jungvolks wird hier nachhaltige Hilfe gewährt werden können,
Verwertungsmöglichkeiten für jedes Obst besteht in jeder Hin¬
sicht, Für Enrinaliiezivecke sei aus die besonderen Vezugs-
möglichkciten für Zucker hingewiesen . Ebenfalls sorgen die
bekannten Süßmostereien dafür , daß mich die kleinsten Men¬
gen abgenommen werden können unter gleichzeitiger Aus¬
händigung fertigen Apfel safte  s . Sorgfältige
Lagerung bereits geernteten Obstes fördert seine Haltbarkeit.

Keller , die durch Lustfchutzmaßnahmen in ihrer Entlüftung be¬
einträchtigt sind , eignen sich nicht zur Aufbewahrung , es sei
denn , daß man sie genügend entlüftet . Durch Heizungsanla-
gen zu warm werdende Kellerräume eignen sich ebenfalls
schlecht. Fortwährendes Durchsehen eingelagerten Obstes ver¬
meidet Totalveriust einzelner Früchte Also aufgepaßt , daß
der ungeheure Sogen vollhängonder Obstbänme r e st l o s e i n-
gebracht  wirb . Es pst Pflicht jedes einzelnen , daran mit-
znwirken.

KuvktiNT

Verlaus und Ausgabe von Bolksgasmaskcn sür Frauen
und Kinder am Mittwoch , 27, September , von 17 bis 19 Uhr,
in der NSV, -Geschäftsstelle Kirchhuchtinger Heerstr . 58.

KoresiSrerr»

Ortschronik . Mit dem Motorrad tödlich verunglückt ist ve,
Gastwirt Lüdemann aus Westcrwalsebe . Er suhr mit seinem
Rade in der Dunkelheit gegen einen Ackerwagen ; die erlitte¬
nen Verletzungen führten den sofortigen Tod herbei . — In
einem Schuppen einer Kohlenhandlung in Aeven brach Nacht¬
eil ! Brand aus , der aber durch das jofortige Eingreifen der
Hausbewohner und Nachbarn gelöscht werden konnte . 75

?NnedurK

Der stellvertretende Gauschulungslciter . Parteigenosse Friß
Kittel , Lüneburg , ist zur Wehrmacht eingerückt . Der Gaulei¬
ter hat Kreisleiter Parteigenossen Passe in Cello beauftragt,
vertretungsweise die Geschäfte des Gauschulungsleiteis zu
übernehmen . Anschrift bleibt , wie bisher , Netzen , Scharnhorst-
straße 30, soweit es sich um Schulungsbriese u . dergl . handelt,
Alle anderen Schriftstücke sind an die Anschrift des Kreis-
leiters Parteigenossen Passe , Celle , Trift 21, zu richten.

Kreisleiter Milewski beurlaubt . Kreisleiter Parteigenvsse
Milewski , Stade , ist aus seine Bitte hin vom Gauleiter beur¬
laubt ; er hat sich zu den Fahnen gemeldet . Mit der Vertretung
des Kreisleiters Mtlewfki ist auf Anordnung des Gauleiters
bis auf weiteres der Kreis,amtAefter , Partetgenosse Hanfchüd,
Stade , beauftragt.

Qlckendur»

Oberlandesgcrichtspräsident Dr . Rcuthe ernannt . Zum Nach¬
folger des vor einigen Monaten verstorbenen Präsidenten des
Oberlandesgerichts Oldenburg , Dr . Högl , hat am 24, August
1939 der Führer und Reichskanzler den Vizepräsidenten deß
Oberlandesgerichts Celle, , Parteigenossen Dr . Kurt Reuthe,ernannt.

Mit dem Motorrad verunglückt . In den Abendstunden
fuhr ein Motorradfahrer mit voller Wucht gegen die Schreck-
pfähle der Kanalbiegung . Der Motorradfahrer erlitt schwere
Verletzungen und mußte ins Krankenhaus gebracht werden,

tzusk endrüelc
Schule bis zum Abend . Nach der Wiederaufnahme des Un¬

terrichts an den hiesigen Schulen mußte ein neuer Stunden¬
plan eingesührt werden , da es aus zwingenden Gründen nicht
möglich war , wie bisher Hunderte von Schülern zu gleicher
Zeit zu unterrichten . Man hat nun den Unterricht aus den
ganzen Tag verteilt . Er beginnt frühmorgens und endet für
öle letzten Schüler erst um 19 Uhr . Selbstverständlich ist tnbei
an eine entsprechende Einteilung der Altersklassen gedeiht
worden , damit die Jüngsten nicht noch in der Dunkelheit
auf der Straße sind.

kemeinsame flrbeit — halbe flrbeit
Semeinschastseinsat ; der häuslichen Lernte — 5in wichtiges Kapitel bäuerlicher Selbsthilfe

Auf den deutschen Landsrauen ruht jetzt eine große Last
an Verantwortung und Mühe , Darum ist es eine nationale
Pflicht , alle Kräfte,zu mobilisieren , die der Landsrau in der
Erfüllung ihrer schweren und wichtigen Aufgaben hei ' en
können . Vor allem ist die Jugend zur Mithilfe auf dem
Lande ausgerusen worden . Aber die jungen Arbeitskräfte,
die freudig und mit sroher Zuversicht dem Ausruf folgen und
ans Werk gehen , können nicht allein d? r Landfrau Entlastung
bringen . Eine unbedingt notwendige Erleichterung für die
Arbeit im ländlichen Haushalt geben die technischen
Hilfsmittel,  die dvrt eingesetzt werben müssen , wo sie
am dringlichsten gebraucht werden , wo sie am zweckmäßigsten
zum Besten der Allgemeinheit ausgenutzt werden können.

Gemeinsame Arbeit ist halbe Arbeit , und durch den gemein¬
schaftlichen Einsatz aller technischen Hilfsmittel des ländlichen
Haushalts , der in jedem Dorfe durchgeführt werden muß,
findet jede Landsrau Erleichterung . Die Reichsabtekluüg IIII
(Hauswirtschaft ) des Reichsnährstandes wendet sich daher an
alle Landsrauen , die sich in der glücklichen Lgge befinden,
Maschinen , Geräte und sonstige technische Hilfsmittel zu be¬
sitzen, und bittet sie, diese der Dorfgemeinschait zur Verfügung
zu stellen , , , ,

Es muß heute eine Selbstverständlichkeit werden , die Aus¬
nutzung aller ländlichen Haushaltsmaschinen so vorzunehmen

daß sie nicht nur dem einzelnen , sondern , soweit es im Rah¬
men des Möglichen liegt , der Allgemeinheit dienen . Wenn
beispielsweise ein Landhanshalt heute eine Waschmaschine
besitzt, so wird diese Maschine im günstigsten Fall zweimal
im Monat ein bis zwei Tage benutzt , d h die große ardeift-
erleichternde und -beschleunigende Wirkung dieser Maschine
wird nicht voll ausgenutzt . Die Maschine die eine tägliche
Inanspruchnahme verträgt , kommt erst voll zur Geltung,
wenn sie im ganzen Dorf eingesetzt wird , Voraussetzung mi
den gemeinsch östlichen Einsatz von Maschinen
und Geräten,  die persönliches Eigentum sind, ist, daß
alle diese Anlagen bei der zusätzlichen Ausnutzung stet?
von Fachkräften bedient  werden , so daß Beschädi¬
gungen durch unsachgemäße Bedienung vermieden werden.

Es mag vielleicht anfangs mancher Bäuerin noch schwer¬
fallen , Dinge , die zu ihrem Haushalt gehören , die sie vielleicht
mit besonderer Sorgfalt pslegt , die sie mit größter Schonung
behandelt , in die Hände ihrer Nachbarin ^zu geben . So ver¬ständlich die Hemmungen der Bäuerin auch sein mögen , sie
wird sie überwinden im Gedanken daran , daß hier die Mög¬
lichkeit einer bäuerlichen Selbsthilfe  gegeben ist
die die Arbeit der Nachbarin wesentlich verringern kann,
einer Zeit , in der Stadtjugend und Stadtsrauen der Bäuerin
kameradschaftlich zu Hilfe eilen wird die Landsrau ihre Ehre
dareinsetzen , zuerst alle Formen der Eigcnlstlfe zu erschöpie»,

UÄnonenIchüsie sus - em Altertum
Interessante Experimente in der deutschen Waffenschmiede

Auf einem seit langen Zeiten begangenen Sattel des Tau¬
nus , nördlich von Homburg v. d. H. thront die Saal -
bürg,  ein rekonstruiertes römisches Kastell , das früher
fälschlich für die von Drusus angelegte Launusfeste gehalten
wurde . Die im Jahre 1868 begonnenen und erst 1929 beendeten
umfangreichen Ausgrabungen ant vielem Berg sördcrten so
viel wertvolle Funde zutage , daß die B20 Meter lange und
150 Meter breite Festungsanlage wirklichkeitsgetreu wieder
ausgebaut werden konnte.

Jeder Fremde , der diesem alten Limessort schon einmal
einen Besuch abgestattet hat , iveitz von den interessanten
Fundstücken zu erzählen , di " im Horreum , dem Saalburg-
Mufcum untergebracht sind. Vor allem aber wurde er von
den kleinen römischen Geschützen gefesselt, die im Mittel¬
gebäude der Burg Aufstellung gefunden haben . Sie sind zwar
nur aus Grund ausgegrabener Teiistücke , alter Beschreibungen
und Zeichnungen als Modelle zu sehen, aber so genau nach-
konstruiert daß man sie ohne weiteres für Lriginalstücke
halten könnte . Der General der Artillerie , Schramm , hatte
das Kunststück in den Vvrkriegtzjahren iertigge -bracht . Heute
nun interessiert es die 'Archäologen und Schicßsachverstün-
digcn , einmal zu untersuchen , was View 2000 Jahre alten
Däumlinge unter den groben Waisen zu keiften vermögen . So
wurden dieser Tage eine schw'' re Steinschleuder  und
ein langes Pi i l g e s ch ü tz der Rö .ner aus ihrer beschau¬lichen Robe b'"n . ! und willen unter die modernen
Brüder , die Geschützgiganten unser Tage , gebracht , die in der
deutschen Wrij -nsännirce in Efscn ihrer Bestimmung harren.

Diese kleinen Oolftaiionen nehmen sich zwischen den Stahl¬
ungetümen ^er Krnvvi '9en Erzeugnisse wie kindliches Spiel¬
zeug aus . Aber die ersten Versuche die die Schießsachver-
ständigen mit ihnen angestellt haben ergaben , daß auch mit
diesen Kanönchen nicht zu spaßen war . Die Römer konnten
mit einer Artillerie , die solche Maschinen besaß , wohl zu¬
frieden sein , und im Miktelulter wären dix kriegführenden
Völker froh gewesen , wenn sie d >" Lckießknnst der Römer
hätten nachahmen können Erst als aas Pulver ersuilkien
worden war , wurden d 'ese antiken Kanonen in ihren Lei¬
stungen übertroffen

Es ist nun die Ausgabe ver Schießsachverständigen , die
beiden Holzkanoncn sür e>ne Schießübung,  die in der
nächsten Zeit vor Altertunis -Forschern und Offizieren ^ derWchrmachr abgehalten werden soll cntsvrechend vorzubereiten.
Die Anregung zu diesem interessanten Versuch geht von Pro¬
fessor Boehringer (Universität Greifswildi aus , der sich schon
längst als Experte der Wchrwissenschast des Altertums einen
Namen gemacht hat . Er leitete selbst di-' ersten Versuäie mit
diesen Holzgefchützen . Dabei stellte es sich zur allgemeinen
Heberraschung Hera» ? daß d >e Steinkneeln noch aus einer
Entfernung von 300 'Meter ihr Ziel genau erreichten , ia,
daß die abgeschossenen Pfeile nach Jurücklegung der gleichen

Strecke einen drei Zentimeter starken Elfenschild mit Leich¬
tigkeit zu burchdringen vermochten.

Nur Tiersehnen und gedrehte Frauenhaare spannen den
Lauf , sie besitzen eine erstaunliche Festigkeit und eine Schlag¬
kraft , die der Wirkung der ersten Pulvergeschütze des Mittel-
alters gleichkommt , Alan darf also aus die Kanonenschüsse
aus der Antike gespannt sein , die den Schleier so manchen
Geheimnisse ? längst vergangener Zeiten zerreißen werden.

Wie der „Utiem"
Frankreichs neue Grenze „ bildete"

In Frankreich hat von jeher die politische Wahrsagekunst
eine große Rolle gespielt , sie hat wohl kaum anderswo so
üppig gewuchert , wie in diesem Lande aller geistigen Extreme,
Besonders viel beschäftigte man sich an den Höfen der Na¬

poleons mit politischer Wahrsagerei ; in den Salons der Ge¬
mahlin Napoleons III, , der Kaiserin Eugenie , war sie ein
beliebtes Gesellschaftsspiel , und mehr als dies : die Kaiserin
selbst glaubte ernsthaft an die Möglichkeit zutreffender Prophe¬
zeiungen in den Dingen der hohen Politik und sie Pflegte
nichts Wichtiges vorzunehmen , ohne vorher ihr Orakel in
der Stadt der heiligen Wunderwasier , in Louvdes , zu be¬
fragen , So tat sie es auch vor dem Ausbruch des Den -tfh-
Französischen Krieges im Jahre 1870 Die eintreffende Ant¬
wort lautete diesmal so bestimmt , daß ein Zweifel nicht mög¬
lich schien; sie besagte klar und deutlich , daß der „Rhein diekünftige Grenze Jrankreichs bilden " würde.

Der Krieg brach aus , die Weltgeschichte verzeichnet seinen
Verlaus und sein Ende : Deutschland gewann den Sieg , das
Kaiserreich Frankreich brach zusammen , Napoleon und Eugenie
verloren den Thron . Als nun die Kaiserin nach beendetem
Feldzug von England aus sich in Lourdes über das falsche
Orakel beschwerte , erhielt sie znr Antwort : Die Prophezeiung
!ei durchaus eingetroffen , gerade eben jetzt sei der preu¬
ßische Hauptmann Rhein  vom Großen Generalstabe
in Merlin mit der genauen Festlegung der neuen Grenze
zwischen Deutschland und Frankreich beschäftigt ! — So .bil¬
dete " also richtig der „ Rhein die neue Grenze Frankreichs

F . LI.

Der schöne Acheirr / Erzählung von Heinrich Guthmsnn

Blume und Tier sterben leicht , wenn es kalt wird Das
ewige Leben aber , das nie stirbt , bevölkert die Erde von
Jahr zu Jahr neu mit mannigfachem Getier und viel Blumen
und Gräsern , die uns doch iroh machen , wenn wir an freien
Tagen und Stunden uns im verschütteten Waid , am Rand
der Wiesen und in den Gärten ergehen,

Herr Merks aber , der junge Herr Merks , ist scheinbar ein
nüchterner Mann , der die Feinheit und Größe des Lebens
nur durch die Lupe betrachtet und der Schwärmerei des
Herzens nicht hvld ist . Der schöne Schein , mit dem sich im
Sommer das Land schmückt, ist sür ihn nur Spielerei , Denn
es verbirgt sich der Dinge Ursprung ja hinter dem Licht und
hinter der Erde , mit deren Glanz sich die einsältigen Leute
begnügen Ob Elcktrvn Strahl oder Zelle — ihr Verhalten
allein enthüllt dem Verständigen , wie denn die Sachen —
Gräser Blumen und Tiere - in Wirklichkeit sind.

Immerhin , Frau Merks , die junge , schöne und er - sie
sind einander ireundlich gesinnt . Und als nun an des Jahres
erstem heißem Tage die Leute in die Gärten lind Wälder
strömen , weil sie die Lust der inneren Räume als dumps
und staubig empfinden da schlägt sie vor daS gleiche zu
tun . Und sie verlassen einträchtig die Stadt Sie meiden die
verstreuten Ausbauten am Rand der Siedlung und halten
erst wieder aus einer Wiese die von dichtem Gehölz » m-
schlosien ist und das Sprießen und Blühen in seltener Rein¬
heit behütet ohne daß sich in niannigsacheni Gerät oder
Bauwerk der Menschen zuweilen ernüchterndes Wirken breit¬
macht . Hier sitzen sie nieder und geben sich geruhsam der
wärmenden Sonne hin.

Wie nun ? Nachdem eine friedliche Stunde vergangen ist
in der sich zum mindesten Frau Merks selber wunschlos nur
der Sprache des Gemüts geöffnet und sich in der Gewißheit
wohl gefühlt hat , gar nichts tun und gar nichts denken zumüssen , schreckt sie Plötzlich hoch. Ja , mit dünnem , kleinem
Schrei weckt sie ihn , der mit der Lupe kriechendes Gewürm
betrachtet , aus seiner Andacht , Denn auch sie, sie, die sich
bisher schläfrig vom warmen Sonnenlicht bestrahlen ließ , hat
durch den schmalen Spalt ihrer hin und wieder blinzelnden
Augen ans einem Blatt ein Getier in sonderlicher Haltungentdeckt.

Eine Schlupfwespe , Xiinpla instixator , sei es . erklärt
Herr Merks ungerührt , Sie aber findet das langbeinige
Wesen abscheulich , denn sein rotes Kehwerkzeug ist spinnen-
ähnlich . Es ist in Räumen die ihrer Pflege unterliegen , ja,
auch ein Aquarium verboten , bitte wenn sich in seiner Tiefe
Wasscrspinnen regen sollen , — Wasserspinnen , die in selbst¬
gemachten , lustgesüllten Silberkugcln Hansen Solcherlei
llnnatiirlichem Benehmen ist sie nicht geneigt , Sie setzt sichans , Ans dem Traum van Grün Gold und Blau , den Wald
Sänne und Himmel um sie schufen , ist sie vertrieben.

Da schreit sie aus , schreit nach einmal laut aus , schreit ihn
an , er möge nur eilig kommen und sehen ! Sich mit den
Händen stützend , setzt sie sich im Rnck zur Seite und schlägt
nach dci» Tier mit dem Kvpstnch , Das Kraut neigt sich zu
Boden , iährt wieder hinaus sährt wieder in seine gewohnte
Lage zurück , das Tier aber müht sich in tödlicher Angst abzn-
sliegen , aber es bleibt mit den Beinen an Fäden hasten , die
es aus dem Blatt zu ziehen scheintl

„Nimm es ab !"
„Fettkraut , XinLuieuIg , vul ^ aris " . sagt Herr Merks inleichter Erregung , nähert sich ireundlich und versucht eine

weise Rede zu halten : „ Du siehst auf der oberen Fläche des
Blattes Drüsen , Und so tun sie ihr Werk !"

„Abscheulich !"
.Auch diese Pflanze will leben , siehst du ! Viel Eiweiß

braucht sie sür den Bau ihres Blattgrüns und Vlütenstaubs,
Da aber der Boden , auf dem sie zu wachsen Pslegt nicht
genug hilft , holt sie sich Nahrung aus den Leibern der Tiere,
Da fiel sie, die kleine Wespe , auf das leuchtende Blatt , aus
dem der klebrige Ausfluß der Drüsen sie festhält . Siehst du,
wie sie sich hochzieht und doch immer tiefer verstrickt ? Siehst
du , wie da ? Tier nun mit dem Leib selber einsinkt ? Nein zu
retten ist es nicht mehr !"

„Mach es doch frei !"
„Mach es nur frei ! Flügel , Beine und Fühler — siehst du,

wie sie verklebt sind ? Nun wird es verderben . Den Rest
schlürft das Fettkraut !"

Frau Merks , die junge , schöne, steht entrüstet auf , kiohst
sich glatt und sagt , sie zzehe jetzt. Auch Herr Merks erhebt sich
langsam , „So ist das Leben " ruft er ihr nach,

„Ich mag aber nicht , daß diese sich quälen !"
Herr Merks hütet sich wohl , einen lustig spottenden Ein¬

wand zu machen , obwohl ihn dies lockt Vielmehr nimmt er
das Leiden ernst und erteilt im Weitergehen diese gewichtige
Lehre : „Wer schwach ist , kommt um ! Da hast du es nun!
So geht es uns allen !"

(Vermittelt durch den „ K u l t u r d i e n st" (DAKs) ^
Was müssen wir von polen wisjen ? »

Die polnischen Juden
Jeder zehnte „Pole " bekennt sich zur jüdischen Konfession,

Mit 3,04 Millionen Juden stellt Polen daS größte Kräite-
r-eservoir sür das Judentum der Welt dar . Rechnet man ZU
dieser Zahl die getausten Juden und die jüdisch versippten,Polen , sv erhöht sich diese Zahl noch um schätzungsweise über'2 Millionen,

Wie überall auf der Welt scheuen auch in Pvlen die Juden
die harte Arbeit auf dem Land , Nizẑ 3,2 Prozent jüdische
Bevölkerung leben auf dem Dvrs , dagegen 27,2 Prozent in
der Stadt , Auch die Juden auf dem Land sind meist Händler,
nicht Bauern,

In 'Manchen WoiwoOschaften besteht die Hülste der städti¬
schen Bevölkerung aus Juden , so in Polesien und in Wvl-
hynien . Auch die Bevölkerung Warschaus ist zu mehr als
einem Viertel jüdisch.

Deutsche im Sumpsland Polcsien
Der c»n düii 'Nsten besiedelte Teil Polens ist die Woiwod¬

schaft Pvlesien , die jetzt vvn den Russen besetzt wird . Seinen,
Kern bildet das sunipffge Waldland des Pripetbeckens , desicn
spärliche Ansiedlungen aui Dünenzügen liegen . Riesige Teile
dieses 18 000 Quadratkilometer großen Gebiets können >w
Sommer nur aus Kähnen erreicht werden Auch in diesem
Gebiet , am övrhn einem Nebeniluß des Pripet siedelten
Deutsche (etwa 30001, die aus der Weichselniederung kamen
Sie haben in schwerster Arbeit aus Sumpfboden die Muster-
kolonie Sojiowka geschaffen . pwa.
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